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Denn bereits jetzt machen mich meine Super-8- und Videospi 


1000 Berlin 12 
Bismarckstr. 86 


Tel. (030) 313 63 66 


‚cinema-Buch Nr. 2 „Die Tricks”: Jetzt erhältlich 


Imperium schlägt zurück 


oder die Urfassung von „, 


196 Seiten Umfang, davon über 100 Seiten Farbe, 
300 Fotos, 10 Originalskizzen, alles als groß- 
Jormatiges Paperback auf bestem Bilderdruck- 
Papier. Das neue cinema-Buch „Die Tricks” bietet 
schon ab dieser Ausgabe eine Ausstattung, 
die wohl kaum ein anderes Filmbuch zum Preis 
von 24,80. (+ DM 3,- für Porto und Verpackung) je 
gehabt hat. Es dürfte auch das erste Mal sein, daß 
den Kinogängern so ausführlich und so bebildert 
die „Special Effects” erklärt werden, die bisher 
eigentlich immer ein Geheimnis einiger weniger 
Filmemacher gewesen sind. Berücksichtigt wurden 
im Buch nicht nur neue Produktionen wie „Das 

”, sondern auch ältere Streifen wie „Frankenstein 

King Kong”. Insgesamt werden Tricks aus über 


100 Filmen aufgezeigt. (Bestellungen bitte durch Zahlung von DM 27,80 auf‘ 
Pschkto. 56966-309 Hannover, Westermann-Druck, cinema-Buchservice). 


32 Seiten „Special Programm” zu „Flash Gordon” im cinema-Format _ 


SEN 


In diesen Tagen erscheint zum Seience-Fiction- 
Knüller „Flash Gordon” (siehe Seite 14-16) ein 
Sonderheft zu den normalen cinema-Programmhef- 
ten. Dieses „Special Programm’ hat 32 Seiten Um- 
Jang, viele Farbfotos, ein Mittelposter und 

bestes Papier. Es kann direkt bestellt werden, in- 
dem Sie 3 Mark (2 Mark fürs Heft und 1 Mark 
Porto und Bearbeitung) überweisen auf: 
Postscheckkonto Hamburg 35081/201, Kino- 
Verlag, Kennwort: Flash Gordon. 

Uns würde interessieren, wie Ihnen diese Form ei- 
nes Programmheftes zusagt. 


cinema baut den Leserservice aus: Bitte Postscheckkonten beachten 


Nachdem mittlerweile bei cinema täglich an die tausend Bestellungen ein- 
gehen, haben wir den Leserservice neu organisiert. Ihre Bestellungen laufen 


jetzt über EDV-Anlagen, 


die auch bei größtem Andrang eine schnelle 


Bearbeitung gewährleisten. Nur eine große Bitte: Beachten Sie die jeweils 
angegebenen Postscheckkonten, die unbedingt bei den Bestellungen 
eingehalten werden müssen: Oldies, Plakate 35081/201 Hbg, Kino-Verlag; 
Abo 387898/ 201 Hbg, Kino-Verlag;Buchbestig. 56966-309Han, Westermann 


Zum Programm 


Alle neuen Filme. ..... 
Filmtip oo2..c.. 
Vorschau auf Filme der 

nächsten Monate. ..........:96-97 


Reportagen 


Comic-Helden - Wie die Natur 
sie schuf: Ornella Muti 
und Sam Jones . . 
Orgien fürs Auge: Die 
zweite cinema-Leserreise. , . . . „64-65 
Tomas Milians jüngster Coup . . .74-75 
Drehreport: Wir Kinder vom | 
Bahnhof 200,3. Teil ........ 80-82 
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Aktionen _ BUERTEE N.. 
Flash Gordon-Fantasy-Rätsel. .... .16 
Film-Duell: Wer schlägt Asmus?. . .37 
einema-Hitparade ...... 2.2... 79 
Wer gewinnt die cinema 

Jupiter 1981?. .. ET LE! 
Filmkunde 


Rubriken 


ONE Ss Bao a 0 12 
cinema weltweit . . 
Cine-Biß ....... 
Leserfragen ... 
Hinter den Kulissen 
Flohmarkt...... 
Im nächsten Heft. . 
Impressum. ...,. 


Neues von Woody 


Copyright: Bulls Pressedienst 


Wie findest 


Dieser Kritiker sagt, ich bin 
ein neuer Charlie Chaplin. 


20. Februar 


E23 


LA 
Jahreszeiten einer Ehe 


Problemlos: Ehebruch mit 
Persilschein 


Der 
verliebt sich in die hübsche Studentin 
Lindsay. Kein Problem für seine Frau: 
Sie sucht sich gleichfalls einen Lieb- 
haber, Richard Lang inszenierte, 

Was Bo Derek auf dem Campus treibt 
steht auf Seite 44 


alternde College-Professor Adams 


Größenwahnsinnig: Klein- 


I ’ gangster in Chicago 


Scarface 


Tony, erwachsenes Kind und Liebhaber 
von Maschinenpistolen,will es den Mafia- 
Bossen zeigen. Fast schafft er das Syndi- 
kat, doch die Liebe zu seiner Schwester 
bricht ihm schließlich das Genick. Ho- 
ward Hawks’ Klassiker aus dem Jahre 
1936. 

Die blauen Bohnen finden Sie auf Seite 76 


a, Herbstlich: Treibjagd auf 


Sympathisanten 


Kaltgestellt 


Der Lehrer Brasch soll seine Schüler be- 
spitzeln und dem Verfassungsschutz Mit- 
teilungen machen. Er lehnt sich auf und 
verliert Job, Bude, Ehefrau und schließ- 
lich sein Leben. Ein Film von Bernhard 
Sinkel. 

Wie’s passiert steht auf Seite 76 


27. Februar 


Gelöst: Konflikte zwischen 
Punks und Altrockern 


Asphaltnacht 


Der 17-jährige Johnny, Punk-Philosoph 
und Musiker, läuft dem 30ährigen 
Angel, Rockmusiker alter Schule, über 


den Weg. Sie erleben eine harte Nacht 
und müssen feststellen: It’s all Rock’n 
Roll. Film von Peter Fratzscher. 

Bericht auf Seite 76 


Amputiert: Luzifers Klaue 


Wäcahra de Hand 
des Teufels 


Ein junger Mann wird vom Teufel in 
Gestalt befallen. Seine rechte Hand 
kehrt sich gegen ihn. Selbst der Ver- 
such sie abzuhacken, bringt keine Er- 
lösung. Sakralhorror von Alfredo Zacha- 
rias. 

Was Satan alles treibt steht auf Seite 46 


"| Erfinderisch: Superjet 
als Arche Noah 


Bruchlandung 
im Paradies 


Der Pilot Noah fliegt mit merkwürdigen 
Passagieren: Einer Missionarin, einem 
Bullen und einer Horde Kinder. Natür- 
lich kommen sie nicht weit. Nur bis 
auf eine einsame Insel. Charles Jarrott 
führte Regie bei der Expedition. 

Wie sie verläuft steht auf Seite 72 


Tierisch: Didi auf 
Hasenjagd 


Ach,du lieber Harry 


Der Privatdetektiv Harry versucht einem 
geklauten Gemälde auf die Spur zu kom- 
men, das in einem Hasenkäfig steckt. 
Mit unnachahmlichem Ungeschick mei- 
stert er alle Fallen, die ihm Regisseur 
Jean Girault stellte. 

Alles über das Langohr auf Seite 62 


6. März 


Phantastisch: Sunnyboy rettet 
die Erde 


Flash Gordon 


Einer der berühmtesten Comic-Helden 
kommt wieder ins Kino: Auch in den 
80er Jahren muß Flash Gordon die Welt 
vor dem gnadenlosen Ming, dem Be- 
herrscher der Galaxis, retten. In Mike 
Hodges Film schafft er das nur mit Un- 
terstützung schöner Frauen. Unter ihnen 
Ornella Muti, 


Großer Farbbericht und Quiz auf den 
Seiten 14 


E27 Ernüchternd: Family-Life 


ZN _| in Amerika \ 
Eine ganz normale 


Schauspiel-Superstar Robert Redford gibt 
sein Regiedebut. Ein Panorama des ameri- 
kanischen Kleinbürgertums: Schuld und 
Unschuld, Komplexe und Suizide. Red- 
ford läßt kein gutes Haar an ihnen. 

Des Dramas letzter Akt auf Seite 24 


Psychiatrisch: Gewalttour 
eines Fetischisten 


Brian De Palma wählte Hitchcocks 
Dusche als Tatort aus. Eine Frau wird 
ermordet. Der Regisseur inszeniert ein 
Inferno des Grauens. Angie Dickinson 
läßt dafür alle Hüllen fallen. 

Welche Rolle der Therapeut spielt erfah- 
ren Sie auf den Seiten 28-29 


“> 


( Gedankenkiller 


Scanners 


Hollywood’s neues Horror-Talent David 


Kopflos: Die Opfer der 


Cronenberg läßt pure Gedanken zur 
tödlichen Waffe werden. 

Was geschieht, wenn Scanners gegenein- 
ander kämpfen, steht auf Seite 66 


Unnachgiebig: Der Inspektor 
bei seinem letzten Fall 


Die erste Todsünde 


Ex-Mafiosi und Reagan-Adept Frank 
Sinatra feiert sein Leinwandcomeback. 
Nur eine Woche trennt den Inspektor 
Delaney noch von der Pensionierung, 
aber den Mörder mit dem Eispickel 
will er noch fassen .. Brian Hutton 
führte Regie. 

Wie Frankie-Boy durch New York pirscht 
steht auf Seite 54 


Intellektuell: Die Professorin 
und ihr Liebhaber 


Die erste Runde 
geht an mich 


Claudia Weill’s Regiedebut erzählt die Ge- 
schichte einer jungen Professorin, die 
sich zwischen Ehemann und Liebhaber 
nicht recht entscheiden kann. In den 
Hauptrollen Jill Clayburgh und Michael 
Douglas. 

Wer das Rennen macht steht auf Seite 58 


Bombastisch: Die Explosion 
des Klosters 


Flucht nach Athena 


Wie schon bei „Navarone” haben die 
Deutschen mal wieder eine Geheim- 
waffe in den attischen Felsen versteckt. 
Kojak Telly Savalas und Superagent 
Roger Moore wollen das Ding entschär- 
fen. George P. Cosmatos verfilmte das 
Buch in seiner Heimat. 

Was da so alles hoch geht steht auf den 
Seiten 34-35 


WEGWEISER 


Zeichen-Kunde: Die cinema-icture: 
Piktogramme. Diese Symbole sollen e: 
Ihnen leichter machen, „Ihren“ Film 
zu finden. 


e Nadiies, 
a (SP 
Fantasy _ Problemfilm SF-Film Sexfilm 
Horror Lovestory Komödie = 


FILMTIP 


Auch wenn er bei uns erst in vier Wochen 
anläuft: Mein Tip des Monats ist „Wie ein 

wilder Stier‘ von Martin Scorsese (Haupt- 
rolle: Robert De Niro), der zur Berlinale 
gezeigt wird. Dann, für mich ein Muß, der 
alte Howard Hawks-Film „Scarface“, der 
jetzt neu verliehen 
wird. Unbedingt anse- 
hen. Der „König und 


der Vogel‘ wird frag- 
los auch ein schöner, 


märchenhafter Kino- 
abend. Schönen Gruß! 


Liebestoll: Die kleinen 
Biester heute 


Res 


eceis Am Scheideweg 


In der Luxus-Atmosphäre von Alicante 
wächst ein Mädchen heran, dessen Sc] 

heit niemand wiederstehen kann. Katja 
Bienert, die Entdeckung des Jahres, spielt 
eine moderne Lolita, die selbst zur Ver- 
führerin wird. John Platen führt Regie. 


Zeitlos: Samurai mit MP 


Eine japanische Eliteeinheit wird während 
einer Übung plötzlich ins Schlachtenge- 
tümmel mittelalterlicher Clanfürsten ge- 
worfen. Regie führte Kosei Saito. 

Wie die Samurai mit Maschinenwaffen 
umgehen steht auf Seite 46 


Kannibalisch; Der Mann, der 
sich selbst frißt 


Man-Eater 


Junge Leute auf einer einsamen Insel. 
Einer nach dem anderen wird von einem 
blutrünstigen Monster ermordet. Es ist 
ein alter Psychopath, der noch im Tod 
nach Menschenfleisch giert. Ein Film von 
Joe D’Amato, 

Wie so was in Farbe aussieht auf Seite 46 


Zauberhaft: Hamiltons 
}| Mädchen auf dem Land 


Zärtliche Cousinen 


Romantische Begegnungen und erotische 
Momente im provencalischen Sommer 
1939. Im Mittelpunkt: Der 144jährige 
Julien und seine drei Jahre ältere Cou- 
sine Julia, die hier ihre ersten erotischen 
Abenteuer erleben. Von David Hamil- 
ton. 


Sinnesfreuden auf den Seiten 89-92 


Außerirdisch: Marsmenschen 
unter sich 


Unheimliche Begegnung 
- die neue Version 


Steven Spielbergs mittlerweile klassischer 
Science-Fiction-Film kommt wieder. Nicht 
jedoch als Wiederaufführung, sondern mit 
einer Reihe neuer Szenen, die dem Zu- 
schauer erstmals den Blick ins Privatleben 
der kleinen grünen Männchen eröffnen. 

Wie die es treiben auf Seite 70 


Rebellisch: Der große 
schwarze Vogel 


Der König und der Vogel 


Es war einmal, 


so beginnt auch dieser 
Film. ‚wie der böse König die Hochzeit 


des fleißigen Schornsteinfegers verhindern 
will, erzählt Paul Grimault. 


13. März 
Amerikanisch: Von der Berg- 


"3 
Pa mannstochter zur Millionärin 
Nashville Lady 


Michael Apted verfilmte die Lebensge- 
schichte der Sängerin Loretta Lynn. 
Wie das Mauerblümchen den großen 
Sprung zur Country- und Western-Queen 
schafft, zeigt Sissy Spacek. 

Hang on to the American Dream auf 
Seite 42-43 


Alles auf Seite 38 
Kalkuliert: Die Verknappung 


E der Energie-Reserven 


Die Formel 


Es gibt eine Formel, die es gestattet, teu- 
res Öl auf billigstem Weg synthetisch 
herzustellen. Nur, die Ölkonzerne haben 
nicht das geringste Interesse daran. 
Spannender Spionage-Thriller mit Mar- 
lon Brando. Regie führte John G. Avild- 
sen. 


Die Ölspur verläuft auf Seite 32 
mm 


Sie wollte einen Ehering. 
Er gab ihr eine Gitarre. 
Und nichts war mehr wie früher. 


(COAL MINER’S DAUGHTER) 


SISSY SPACEK, TOMMY LEE JONES 
“"NASHVILLE-LADY” 
mit BEVERLY DANGELO, LEVON HELM Drehbuch: TOM RICKMAN 
nach der Autobiographie von LORETTA LYNN unter Mitarbeit von GEORGE VECSEY 
Ausführender Produzent: BOB LARSON Produktion: BERNARD SCHWARTZ 
Regie: MICHAEL APTED sine gernard Schwartz Produktion 


KB Ein universal Film im Verleih der Ci 9%, Original Soundtrack von MCA bei Ariola 


Innerhalb von kurzer Zeit 
mauserte sich der gefiederte Jüngling 
zur bekanntesten Filmtrophäe unseres 
Landes. Alljährlich beteiligen sich 
mehrere tausend Leser der größten 
deutschen Filmzeitschrift 
an der Wahl der beliebtesten Film- 
schauspielerin und des 
beliebtesten Filmschauspielers. Im 
Gegensatz zu Filmpreisen, die 
branchenintern oder von einer kleinen 
Gruppe Auserwählter ausgelobt 
werden, ist der cinema-Jupiter ein 
reiner Publikumspreis. 
Die Kinozuschauer allein sollen ent- 
scheiden, wer ihr Favorit ist. 
Im vergangenen Jahr konnte Bud 
Spencer den „‚Vogel” (Redaktionsjar- 
‚gon) einheimsen - und das bereits 
zum zweiten Mal. Schafft er 
den Hattrick, dreimal hintereinander? 
Oder muß er das Feld einem 
Neuen überlassen? Bei den Frauen lag 
Jane Fonda beim letzten Mal ganz vorne - 
nicht zuletzt durch 
„China Syndrome”. 
Wer ist diesmal 
groß im Kommen? 
Ornella Muti? 
Sydne Rome? 
Marius Müller- 
Westernhagen? 
Warten wir’s ab! 


Machen Sie mit! 


Wer gewinnt den 
cinema-Jupiter? 


cinema belohnt ihre Teilnahme an der 
Wahl mit tollen Preisen: 


1.Preis: 


Eine Reise nach Hollywood 


2.-10.Preis: 
Besuche bei den Dreharbeiten zu 
großen Spielfilmproduktionen 


11.-100.Preis: 


Je ein Gutschein über cinema-Artikel 
im Wert von DM 50,.. 


Jeder Teilnehmer darf nur eine 
Stimme abgeben. Schreiben Sie den Namen 
des Stars, den Sie favorisieren, auf eine 
Postkarte an: cinema-Jupiter, Postfach 2560, 2000 
Hamburg 13. An die 
Personenvorschläge auf den 
folgenden Seiten brauchen 
Sie sich selbstverständ- 
lich nicht zu halten. 
Einsendeschluß ist der 
15. April 1981 
(Poststempel). Die Preise 
werden ausgelost. 
Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. 


Kl 


Jack Lemmon 
China Syndrom 


M. Müller Westernhagen Woody Allen Robert Redford Jack Nicholson Terence Hill 
Theo gegen den Rest der Welt Stardust Memories Brubaker H Shining Der Supercop 


Bud Spencer 
Buddy haut den Lucas 


” 


nema 
SURIIER 


WANLEN 


Kirk Douglas Al Pacino 
Der letzte Countdown 


Cruising 


2 A 2 x 
‘oy Scheider Malcolm McDowell Roger Moore Jean Paul Belmondo Matt Dillon 
All that Jazz Caligula [oonraker Der Windhund Kleine Biester 


Burt Reynolds 
Das ausgekochte Schlitzohr 


Klaus Kinski „Clint Eastwood Dustin Hoffman John Travolta Harrison Ford Maximilian Schell Marcello Mastroianni 
Nosferatu Mit Vollgas nach San Fernando Kramer gegen Kramer Urban Cowboy Das Imperium schlägt zurück Das schwarze Loch Stadt der Frauen 


FAR S TC N EN 


Jürgen Prochnow Anthony Perkins Robert De Niro Burkhard Driest Christopher Atkins Mark Hammill Richard Gere Sylvester Stallone 
Das Boot Das schwarze Loch Wie ein wilder Stier Endstation Freiheit Die blaue Lagune Das Imperium schlägt zurück Ein Mann für gewisse Stunden Rocky II 


Sidne Rome 
Looping 


Ornella Muti 
Flash Gordon 


Bo Derek 
Die Traumfrau 


Brooke Shields inski . Olivia Pascal 
Die blaue Lagune IN Glori Griechische Feigen 


Meryl Streep 
Kramer gegen Kramer 


Dolly Dollar 
Arabische Nächte 


Kristy MceNichol 


ke 


Kleine Biester 


Jane Fonda 
China Syndrom 


ı 


Hanna Schygulla j Ali McGraw 


Lili Marleen Convoy 


Der Tag, an dem die Welt unterging 


Tatum O’Neal 


Kleine Biester 


Jacqueline Bisset 


ri 
Carrie Fisher 
Das Imperium schlägt zurück 


Bea Fiedler 
Keiner hat das Pferd geküßt 


Julie Andrews Olivia Newton John 
Die Traumfrau Lulu Xanadu 


Sally Field | 
Das ausgeköchte Schlitzohr I 


Romy Schneider Silvia Kristel Isabelle Huppert” Persis Khambatta Ellen Burstyn 
Death Watch Erste Klasse Das Tor zur Ewigkeit Star Trek Nächstes Jahr, selbe Zeit 
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TRENDS 


AUFSTEIGERIN 
DES MONATS 


ABSTEIGERIN 
a DES MONATS 


AUFSTEIGER 


ABSTEIGER 


& DES MONATS 


Gepusht: Pattie 


Kohle 
für Pattie 


Jahrelang unterhielt die meist 
arbeitslose Schauspielerin Patti 
Davis Gäste eines Restaurants 
in Santa Monica (US-Staat 
Kalifornien) mit Liedern zur 
Gitarre. Wenn sie ihren Zu- 
hörern erzählte, sie sei die 
Tochter des Gouverneurs, ern- 
tete sie meist Gelächter. Vor 
rund vier Wochen nun wurde 
ihr Vater offiziell Präsident der 
Vereinigten Staaten, postwen- 
dend erhielt die offenbar jahre- 
lang verkannte Vorstadtsänge- 
rin einen Vertrag mit Holly- 
woods größter und ältester 
Künstleragentur William Morris. 
Ihre erste Hauptrolle wird Pat- 
tie Davis (28), die sich als 
Pseudonym den Mädchenna- 
men ihrer Mutter wählte, ne- 
ben Robert De Niro, Yul 
Brynner und Jean-Paul Bel- 
mondo in „Silver Doll” spie- 
len. Patricia Reagan stammt 
aus der zweiten Ehe des neuen 
Präsidenten mit Nancy. 


So DES MONATS 


Geschwächt: Barbra 


Therapie für 
Barbra 


Als schwierig beziehungsweise 
exzentrisch galt sie schon im- 
mer: Hollywoods Superstar 
Barbra Streisand (38). Ihre 
Launen wechselten von tiefster 
Depression unvermittelt zu 
überschwenglichem Frohsinn. 
So gehörte sie denn auch zu 
den besten Kunden der The- 
rapeuten von Beverly Hills. 
Die knappe Stunde auf der 
Psychiatercouch reicht nun of- 
fenbar nicht mehr aus. Barba- 
ra wechselte in die psychia- 
trische Abteilung des Kran- 
kenhauses, wird nun stationär 
behandelt. Sie darf keinerlei 
Besuch empfangen, wird von 
den anderen Patienten streng 
isoliert. Ursache der Nerven- 
krise dürfte wohl eine kom- 
plizierte Unterleibsoperation 
gewesen sein. 

Die Traumkarriere der schönen 
Barbra hat damit eine ärztlich 
verordnete Zwangspause. Sie 


ruht sich erst einmal aus. 


Br 
Geläutert: Wim 


Kehrtwende 
für Wenders 


Er wechselt von den Gipfeln 
in die Ebenen und umgekehrt. 
Sah es vor wenigen Wochen 
noch so aus als sei er und sein 
Film „Hammett” bei Produzent 
Coppola in Ungnade gefallen, 
darf sich das importierte Regie- 
wunder nun wieder des Wohl- 
wollens des Exzentrikers er- 
freuen. Die 6-Millionen-Dollar- 
Produktion wird nun doch fer- 
tiggestellt, zwar von einem 
neuen Autor und mit einem 
neuen Schlußteil, wohl aber 
zur Zufriedenheit beider Her- 
ren. Der stille Wim und der 
dicke Francis sollen auch schon 
weitere gemeinsame Projekte 
diskutieren. Um einige Illusio- 
nen ärmer und einige Erfah- 
rungen reicher wird er im Früh- 
sommer sein nächstes Multi- 
Millionen-Dollar-Projekt begin- 
nen. Für MGM, im Hollywood- 
Jargon ‚die Höhle des Löwen‘ 
genannt, wird er einen Film 
mit Christopher Reeve drehen. 


Geohrfeigt: Eckhart 


Watsche 
für Schmidt 


Schlagende Argumente setzte 
es unlängst in Bayerns Film- 
metropole. In der Schwabinger 
Agnesstraße begegneten sich zu 


mitternächtlicher Stunde der 
nicht unumstrittene Filmkriti- 
ker Eckhart Schmidt und der 
Regisseur Reinhard Hauff. Es 
blieb nicht beim Wortgefecht. 
Hauff: „Erst hab ich ihm die 
Meinung gesagt, dann hab ich 
ihm eine geknallt!” Hinter- 
grund der Auseinandersetzung: 
Schmidt hatte dem Regisseur 
anläßlich einer Filmkritik vor- 
geworfen, er erfilme sich mit 
Förderungsgeldern Mietshäuser. 
Gerade Reinhard Hauff aber 
gehört am allerwenigsten zu je- 
nen „vom Steuerzahler ge- 
mästeten Jungfilmern”. So 
kann man seine Reaktion zwar 
verurteilen, seine Wut aber ver- 
stehen. Der Regisseur war sich 
des Beifalls seiner Kollegen 
sicher, die erklärten, er sei ih- 


nen leider zuvorgekommen. 


Eine unabhängige Jury von 
Sachverständigen vergab 
auch in diesem Monat wie- 
der die begehrte Trophäe 
„Goldener Kotzbrocken'“ 
an jene Damen und Herren, 
die nicht nur uns in den 
vergangenen vier Wochen 
äußerst unangenehm auf- 
fielen. 

Anerster Stelle ist hier | der 
DORIS DAY (56) zu 
nennen. Die Dame, die in 
den sechziger Jahren als 
Frau Saubermann über die 
Leinwand huschte, ist im 
Privatleben eine Xanthippe. 
BARRY COMDEN (45), 


Die drei peinlichsten Persönlichkeiten des Monats 


geld zu geben. Stattdessen 
marschiert sie mit ihren 
Hunden täglich in einen 
Schönheitssalon! “. 

Wir meinen, die Dame 
hat sich den Titel verdient. 

Einen Titel gekauft hat 
sich BURT REYNOLDS. 


sich jetzt 


von ihr 
Scheiden ließ: „Sie behan- 
delt ihre Hunde besser als 
ihre Mitmenschen. Ihr Geiz 
ist unbeschreiblich. Sie wür- 
de ihre Kinder eher in ei 
nen Steinbruch zur Arbeit 
schicken, als ihnen Taschen- 


Er leidet ofenbar unter 
Profilneurose. Flugs spen- 
dete er der Universität von 
Florida den runden Betrag 
von 1,2 Millionen Mark 
und erhielt dafür im Ge- 
genzug den Titel eines 
Ehrendoktors. Bei Konsul 
Weyer hätte er für diese 
Summe bereits einen Adels- 
titel haben können. 


Das gleiche Problem 
plagt offenbar JULIE 
CHRISTIE. Sie, die in 


ihrer Schauspielerkarriere 
nie durch überflüssige In- 
telligenz auffiel, verkünde- 


te nun, ihre Kollegen seien 
nicht intellektuell genug. 
Sie werde dem Film Leb- 
wohl sagen und stattdessen 
studieren. Wir hoffen nur, 
die Dame meint es ernst. 
Bildung soll ja gemeinhin 
niemandem schaden. 
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Ein Superheld 
kämpft für dieErde 
Flash Gordon, auf den Pla- 
neten Mongo entführ- 

ter Sport-Wunderknabe, 
verhindert die Karambola- 
‚ge seines Heimatsterns mit 
dem Mond. Bis das ge- 
schafft ist, muß er sich 
allerdings mit den 
Schergen des gnaden- 
losen Herrschers 

Ming auseinandersetzen 


Herstellungsland: USA, Produktion: 

Dino De Laurentiis, Regie: Mike 

Hodges, Drehbuch: Lorenzo Semp- 

le, Musik: Queen, Verleih: Fox 
Darsteller: 


Flash Gordon 


211 Max von Sydow 
Omella Muti 


START AB: 6. 3. 81 


hat einenPrachtburschen. 

Er ist immer der schnell- 
ste, der cleverste, der stärkste 
und oft auch der schönste Spie- 
ler der harten Männerteams. Er 
wird Quarterback genannt. 
Und auch die New York Jets 
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Jü Football-Mannschaft 


hatten einen Quarterback. Sein 
Name: Flash Gordon. 

Seit seiner Geburt 1934 (das 
Merkwürdige an Geburtsstun- 
den von Cartoon-Helden ist, 
daß sie von Geburt an Helden 
sind und zum Ausgleich dafür 
niemals altern) ist Flash Gor- 
don aber nicht nur Held und 
Retter der Jets. Flash Gordon 
ist auch der Quarterback der 
Erde. 

Und das kam so: Eigentlich 
wollte Flash nur einen Routi- 
neflug machen. Daß er dabei 
bis ins Weltall vorstoßen würde, 
hat er sich nicht träumen las- 
sen. Aber so war's. 

Der Reihe nach: Flash stieg 


mit bunter A 
und Humor. In den H 


Sam Jones und 
Neu-Superstar Ornella 
Muti 


also eines frühen Morgens nach 
einer umjubelten Saison seiner 
Mannschaft in eine Charterma- 
schine nach Boston. Seltsam, 
ein unangenehm zischender 
Laut in der Luft, wunderliche 
Wolkengebilde am Himmel. 
Flash dreht sich verwundert zu 
seiner Mit-Passagierin, Dale Ar- 
den, einer Reiseagentin mit 
Angst vorm Fliegen. Der Him- 
mel nimmt immer bedrohliche- 
re Farben an, die Maschine 
zittert und macht schließlich 
eine Bruchlandung. Und zwar 
genau im einsamen Gelände 
des Forschungslabors von Dr. 
Hans Zarkov. Und der ist der 
einzige, der weiß, was los ist: 


Hilfevon 
derKaisertochter 


Aura, die Tochter des Gna- 
denlosen, verliebt sich 

in Flash und verhindert 
seine Hinrichtung. Der 
Held jedoch liebt 

Dale, seine amerikanische 
Freundin, die benfalls 
tapfer für ihn streitet. 

Er will die Erde retten und 
nicht länger auf dem 
Mongo bleiben 


Böse, außerirdische Mächte ha- 
ben die Umlaufbahn des Mon- 
des so verändert, daß er inner- 
halb der nächsten elf Tage die 
Erde zertrümmern wird. Zar- 
koys Assistent weigert sich, 
ins Weltall mitzufliegen, um 
die Angreifer abzuwehren. Da 
landen wie gesagt Flash und 
Dale. Sie kommen also - 
welch ein Zufall - wie gerufen. 
„Ihr wollt sicherlich telefonie- 
ren”, sagt Zarkov listig und 
lockt die beiden in seine Raum- 
kapsel. Wehren nützt nichts, 
Zarkov zwingt die beiden zu ei- 
nem Flug ins Universum. 
Durch gleißende, ver- 
schwimmende Farbwolken jagt 
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die Raumkapsel ins Unbekann- 
te. Nach langem Flug - die 
drei Passagiere schlafen - wer- 
den sie von einem Planeten 
angesaugt. Sie landen, ohne 
daß der Landemechanismus 
der Kapsel eingeschaltet wor- 
den ist. Sie sind - noch wissen 
sie es nicht - auf dem Planeten 
Mongo. Dem Heimatplaneten 
von Ming, dem Herrscher des 
Universums. 

„Wir sind die ersten Men- 
schen, die je mit Außerirdi- 
schen zusammengetroffen 
sind”, freut sich Dr. Zarkov. 
Und da kommen sie auch 
schon. Militante Roboterfigu- 
ren, die nichts Gutes verhei- 
ßen. Flash, Sportsmann der er 
ist, streckt ihnen die Hand ent- 
gegen: „‚Wir sind von der Erde, 
Freunde”. Eine Stahlhand er- 
scheint aus dem Nichts, packt 
Flashs Kehle und beutelt den 
Verdutzten. „Ihr seid Gefan- 
gene von Ming”, sagt der 
Soldatenhäuptling humorlos. 

Die drei werden in den Pa- 
last von Ming dem Gnadenlo- 
sen geführt. Bizarre Gestalten 
stehen da herum in Kostümen 
wie aus einem Science-Fiction- 
Catoon. Militärisch geordnet 
stehen sie und rufen „Heil 
Klytus”. Klytus ist der Darth 
Vader von Mongo, nur daß 
seine Gesichtsmaske golden ist. 
Ebenso der Handschuh, den er 
jetzt emporstreckt und mit 
Maschinenstimme schnarrt: 
„Heil Ming, dem Gnadenlosen. 
Rechtmäßiger Herrscher des 
Universums.” Und da stolziert 
er auch schon herein - ein kah- 
ler Mephisto, ein „Bösewicht 
von Shakespearischen Dimen- 
sionen”, wie die New York 
Post schrieb. 

„Was haben wir heute auf 
der Tagesordnung?” fragt Ming 
die versammelten Heerscharen, 
während die drei Erdlinge sich 
nicht gerade wohl fühlen. Ner- 
vös verfolgen sie das Tagungs- 
ritual, sehen, wie Vultan, der 
Prinz der Vogelmenschen mit 
Barin, dem Prinz der Baum- 
menschen Streit anfängt. Ming 
unterbricht ihren Schwert- 
kampf: „Hier wird nur auf mei- 
nen Befehl gestorben.” Und 
dann fragt er Vultan, ob er sei- 
ne Tochter Rima, 12, endlich 
für ihn, Ming, bereit habe. Vul- 
tan, der vor Wut kocht, zögert, 
dem lüsternen Ming seine klei- 
ne Tochter zu überlassen, aber 
kann nicht anders. Da erklingt 
plötzlich eine laute Stimme: 
„Der spinnt, der Ming”. Unser 
Flash war’s, der den wahren 
Satz aussprach, nein: dachte. 
Eine von Mings teuflischen Ma- 
schinen hat Flashs Gedanken 
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eg 


gelesen und per Lautsprecher 
ausposaunt. 

“ Kurz und gut: Flash wird 
zum Tode verurteilt, Dale wird 
zur Bett-Gespielin des Lust- 
molches erklärt und Dr. Zarkov 
kommt in den Gehirn-Wasch- 
raum. So wird Flash also in 
einer Giftgaswolke erstickt, Da- 
le in Reizwäsche gekleidet und 
mit Liebestränken präpa- 


Flash Gordon ist schon lange 
im Filmgeschäft. Wer schreibt 
uns auf, wie der erste Schau- 


riert und Zarkovs Gedächtnis 
wird mit einer Art Gedanken- 

ibsauger leergeschluckt und 
mit neuer Identität gefüllt. 

Was? Flash getötet? Ming 
Sieger über den genialen Zar- 
kov? Und zum Lohn noch die 
blonde Dale, die wir schon als 
die Auserwählte für Flash sa- 
hen? Das darf doch nicht wahr 
sein! 


spieler hieß, der den Retter 
der Welt verkörperte? Zur Be- 
lohnung gibt es 25 Großpla- 
kate zum Film und 25 Ori- 
ginal-Soundtracks von EMI. 
Die Rockgruppe Queen kata- 
pultiert den Helden in die 
passenden musikalischen 
Sphären. Also - Postkarte mit 
dem Namen des Darstellers an 
cinema-Fantasy-Quiz, Post- 
fach 2560, 2 Hamburg 13. 
Einsendeschluß ist der1.April 
1981. Der Rechtsweg ist aus- 
geschlossen. Ein Tip: LesenSie 
cinema FilmgeschichteTeil 14. 


Ist es auch nicht. Denn wie 
wir aus allen puritanischen My- 
then wissen, ist Fleischeslust 
die Tochter des Teufels. So ist 
es also Ming-Tochter Aura, die 
sich von Flashs virilen Propor- 
tionen angeregt fühlt. Sie fin- 
det halt, daß er ein Stück 
knackiges Fleisch ist, das man 
nicht sofort verschwenden soll- 
te. Fleisch Gordon. 

Sie rettet ihn, er rettet Dale, 
beide retten Zarkov. Der rettet 
die Vogelmenschen aus der Ty- 
rannei und die Baummenschen 
gleich mit. Das geht aber alles 
nicht so einfach wie hier ge- 
schildert, da ist anderthalb 
Stunden Action satt. Mit allem, 
was zu einem richtigen Comic 
gehört: Kühne Architektur bei 
Damen, Gebäuden und Städten, 
archaische ämpfe, Duelle 
Mann gegen Mann, spinnige 
Ekelkreaturen, Raumflitzer mit 
Laserkanonen. Schließlich er- 
hält Flash - der immer im mus- 
kelfreundlichen Sporthemd 
rumrennt - sogar das Angebot 
von Ming, ein eigenes König- 
reich im Weltraum zu erhalten. 
Aber Flash, ein echter Profi- 
Sportler, ist mit finanziellen 
Mitteln natürlich nicht zu 
locken. Er besteht aufrecht 
und wacker darauf, die alte 
Erde zu retten. Und das geht 
nicht, ohne Ming zu zerstören. 
In einer höchst turbulenten 
Schluß-Prügelei wird Ming 
schließlich von seiner eigenen 
Waffe aufgespießt. 

Die Erde ist noch mal davon 
gekommen. Das Gute hat ge- 
siegt und alle Extraterristen 
werden Brüder, Vogel- und 
Baummenschen finden Gemein- 
samkeiten, was eigentlich ja 
auch logisch ist. Und Flash 
kriegt als Belohnung die ent- 
zückende Dale. Haben wir das 
nicht schon geahnt? 

‚Aber eines haben wir doch 
nicht erwartet. Der böse Ming 
hat den Diamantring an sei- 
nem Finger, dem Geheimnis 
seiner finsteren Mächte, verlo- 
ren und sich in Nichts auf- 
gelöst. Also ist es ein für alle- 
mal mit ihm vorbei? Wer das 
glaubt, kennt eine Macht nicht, 
die noch stärker ist als Ming 
der Gnadenlose: nämlich Pro- 
duzent Dino De Laurentiis. Er 
läßt, während alle anderen in 
den Schluß hineinfeiern, eine 
Hand nach dem Ring greifen 
und dann hören wir erschau- 
ernd Mings teuflisches Geläch- 
ter aus dem Nichts, wo er 
angeblich ist. Flash wird also - 
das wissen wir nun ganz ge- 
nau - noch weitere Abenteuer 
auf der Leinwand bestehen 
müssen. Alexander Julka 


Wündrich-Meißen 


Diesen Tonarım 
hat nur einer 


Dual-Plattenspieler mit U.L.M. 
50% weniger Störenergie. 


Jetzt endlich begreifen auch andere 
Hersteller die Vorteile des geraden Ton- 
arms. Aber wir sind inzwischen schon 
wieder weiter. Mit dem U.L.M.-Tonarm. 


U.L.M.-Tonarm und U.L.M.-Tonabnehmer- 
‚System haben zusammen über 50% 
weniger effektive Masse als bisher 
Spitzenklasse war. 50% weniger Stör- 
energie. Und bei verwellten Platten einen 
reduzierten Klirrfaktor von 0,012%, wo 
‚andere Plattenspieler unter gleichen 
Bedingungen 11,5% haben. Der hörbare 
Unterschied, auf den es ankommt. 


Die Tonarmtechnik, das integrierte 
Spitzensystem, das kardanische Ton- 
armlager, die legendäre Zuverlässigkeit — 
lauter Gründe für eine klare Platten- 
spieler-Entscheidung. 


Dual steht für Qualität. 


@ ie wird als Sophia Loren 

u der 80er Jahre apostro- 
>, phiert, er gilt als Proto- 
typ des „american sunnyboy”. 
Die Rede ist von Ornella Muti 
und Sam Jones, Hauptdarstel- 
ler in Dino de Laurentiis Fan- 
tasy-Spektakel „Flash Gordon” 
und für findige Produzenten 
Geheimtip für künftige Be- 
setzungslisten. Sowohl die at- 
traktive Römerin als auch der 
kalifornische Dressman sehen 
die Verfilmung des legendären 
Comic-Strips als wichtige Spros- 
se zur internationalen Karriere 
an, sowohl bella Ornella als 
auch der gute Sam Jones aber 
unterstützen die anvisierte 
Karriere zusätzlich, indem sie 
von Zeit zu Zeit vom Celluloid 
zu den Printmedien wechseln 
um ihre körperlichen Vorzüge 
unter Beweis zu stellen. Die 
jetzt knapp 26-jährige Ornella - 
mit bürgerlichem Namen Fran- 
cesca Romana Riyelli - betonte 
zwar vor noch nicht allzu 
langer Zeit, sie wolle das Image 
des Sex-Kätzchens nun endgü 
tig abstreifen, wenige Tage 
ter aber stand sie dem italieni- 
schen Star-Fotografen Angelo 
Frontoni für eine ausgedehnte 
Akt-Session zur Verfügung. Die 
Ergebnisse konnten Ornellas 
Fans in der Dezember-Ausgabe 
des römischen „Playboy’” be- 
wundern. Die kleine Dunkle 
mit dem sinnlichen Mund war 
und ist - trotz aller Dementis - 
nicht eben zimperlich, wenn 
es darum geht, die Hüllen fal- 
len zu lassen. Auf 26 Filme 
kann die 26-jährige bisher ver- 
weisen, und in allen geizte sie 
keineswegs mit ihren Reizen. 
Als sie 14 Jahre alt war, spielte 
sie unter der Regie von Dami- 
ano Damiani. Thema: Verge- 
waltigung. Wenig später arbei- 
tete sie mit Regisseuren wie 
Dino Risi, Mario Monicelli, 
Sergio Corbucci und Marco 
Ferreri („Die letzte Frau”). 
Für Italiens Produzenten wurde 
sie zur erotischen Export-Ware 
Nr. 1, ihr selbst ist dieses Image 
lästig, das Publikum aber - so 
ihr Manager - bestehe auf „Or- 
nella Nudi”. Geht es nach dem 
Willen der Eigensinnigen 
wird man sie künftig jedoch 
hauptsächlich „in seriösen Rol- 
len” sehen. Für den Übergang 
behält sie sich Kompromisse 
vor. In „Flash Gordon” zeigt 
sie sich züchtig, auch ihr 
erster Hollywood-Film „Love 
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Bella Ornella 
gelobte noch vor 
wenigen Wo- 
chen, die hüllen- 
lose Zeit sei vorbei 


and Money’ mit Klaus Kinski 
als Partner kommt ohne allzu 
offenherzige Szenen aus, bleibt 
also abzuwarten, ob sie unter 
der Regie von Rainer Werner 
Fassbinder in „Kokain als 
somnambule Kokserin im Eya- 
kostüm zu besichtigen ist. 


Trautes Heim, Glück 
allein. Doch so 
bieder wie hier gibt sich 
die Schöne 
vom Tiber nur 
selten 


Muskelprotz Sam Jones, ei- 
ne Mischung aus Superman, 
Tarzan und Flash Gordon zu- 
sammen, hat mit Textilien 
ohnehin keine Probleme. So 
posiette der Hüne (Größe 
knapp 1, 90 m, Brustum- 
fang 116 cm) unlängst split- 
ternackt für das amerikanische 
Frauenmagazin „Playgirl”. Auf 
vier farbigen Seiten präsen- 
tierte er sozusagen all das, 
was ‘er als intergalaktischer 
Held sorgsam unterm Ko- 
stüm verbirgt. Für ihn ist all- 
dies Show-Business, ob vor 
der Linse einer Photokamera 
oder vor dem Objekt einer 
Filmkamera, ob bekleidet oder 
unbekleidet, mit „gewinn"-brin- 
gendem Lächeln verkündet er 
seine Devise „You give me 
the money, and I do the job” - 
was man mit viel Taktgefühl 


dahingehend interpretieren 
könnte „Gut bezahlte Arbeit 
schändet nicht”. 

Um etwaigen Mißverständ- 
nissen vorzubeugen, Sam Jones 
ist deshalb noch lange kein 
ausgefuchster Gagenjäger. Er 
zählt wohl eher zu jener Grup- 
pe kalifornischer Twens, die 
ebenso sorgen- wie gedanken- 
los die Welt mit ihren vielfäl- 
tigen Angeboten auf sich zu- 
kommen lassen. Wir trafen den 
charmanten „Kleiderschrank 
von der Westküste” bei den 
Dreharbeiten zu „Flash Gor- 
don” in London. Sam Jones: 
„Die Kurzfassung meiner Karri- 
ere könnte lauten: ich bin 
zum Film gekommen, weil mir 
alle sagten, ich sei für jeden 
anderen Beruf zu lang und 
zu breit. Will man chronolo- 
gisch vorgehen, würde ich sa- 


Kaliforniens neuer 
Superman Sam 
Jones verbirgt vor 
Amerikas Frauen 
nichts 


n -wie dieNatursieschuf 


"Elash Gordon Star Ornella Muti uniSam Jones ließen alle Hüllen fallen 


Seine nern 
heißen: 
Mädchen, Autos, Meer 
und Sonne. Dafür 
zeigt er sich auch ohne 
jedes Kostüm 


gen, auf Umwegen. Ich bin am 
12. August 1954 in Chikago 
geboren. Mein Vater, ein stram- 
mer Ex-Militär, arbeitete als 
Handelsvertreter, häufige Um- 
züge waren eine der unange- 
nehmen Begleiterscheinungen 
seines Jobs. Als ich zehn war, 


ließen wir uns dann endlich in 
West Palm Beach (Florida)nie- 
der. Hier bin ich quasi aufge- 
wachsen. Die Schule interes- 
sierte mich nicht sonderlich, 
ich entwickelte mich zum 
Strandläufer. Surfen, Schwim- 
men, Tauchen waren zu dieser 
Zeit meine einzigen Interes 
sen. Mit 18 kam ich zum M 
tär, zu den Marines, um genau 
zu sein. Es war eine beschisse- 
ne Zeit. Den größten Teil 
meiner Dienstzeit verbrachte 
ich im Arrest, weil ich den 
Mechanismus von Befehl und 
Gehorsam wohl nie recht ver- 
standen habe, Die Armee trenn- 
te sich denn auch bald von mir, 
Ich ging zurück nach Florida 
und jobbte mich am Strand 
entlang. Als dies für den Le- 
bensunterhalt nicht ausreichte, 
schickte ich sche Reklame- 
fotos von mir an die diverse- 
sten Zeitschriften und Agentu- 
ren. Die Antwort war ohrenbe- 
täubendes Schweigen. Trotz- 
dem rieten mir alle, nach Hol- 
lywood zu gehen. Ich habs ge- 
macht und lief mir die Füße 
nach einer Rolle wund. Schließ- 
lich muß ich wohl irgendje- 
mandem derart auf die Nerven 
gegangen sein, daß er mich en- 
gagierte. Ich bekam eine win- 
zige Rolle in einem Theater- 
stück. Der Rest ist schnell 
erzählt. Ein Agent nahm sich 
meiner an, ich durfte den 
ebenso dummen wie hübschen 
Ehemann von Bo Derek in 
„Die Traumfrau” spielen. Da- 
nach war erstmal wieder Ebbe. 
Mehr aus Gag nahm ich dann 
an der TV-Show „Dating Ga- 
me” teil. Ein Mädchen darf 
sich dabei einen Junggesellen 
auswählen. Von der TV-Kandi- 
datin wurde ich jedoch nicht 
gewählt, sondern von Dino 
De Laurentiis Schwiegermut- 
ter. Sie sah die Show, machte 
den prominenten Schwieger- 
sohn auf mich aufmerksam und 
so war ich entdeckt.” Die Li- 
aison hielt nicht allzu lange 
an. Schon während der Drehar- 
beiten verklagte man sich ge- 
genseitig. Der Ausgang dieser 
Kontroverse ist noch offen, 
gleichfalls die Frage, ob Sam 
Jones in der Fortsetzung des 
Comic-Films wiederzusehen ist. 
Er sieht der Zukunft gelassen 
entgegen. Jones: „Irgendje- 
mand wird für meinen hüb- 
schen Körper wohl Verwen- 
dung haben...” 
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FILMLEUTE 


Werner Herzog 


Der Indianer 


von der Isar 


Im vergangenen Jahr gab es um 
Werner Herzog viel Wirbel. Ei- 
ne obskure Ethnologengruppe 


mit dem Namen ‚Pogrom’ 
zeichnete als Initiator einer 
Kampagne verantwortlich, 


durch die Werner Herzog als 
übler Ausbeuter rassischer Min- 
derheiten - im konkreten Fall 
der südamerikanischen Urein- 
wohner - charakterisiert wur- 
de. Kaum eine Zeitung, die sich 
der Treibjagd nicht anschloß. 
Herzog unterbrach schließlich 
die Dreharbeiten zu seinem 
Film „Fitzcarraldo”, Wenige 
Monate später machte der Re- 
‚gisseur erneut Schlagzeilen. Eva 
Mathes erwartete ein Kind von 
ihm. Entnervt vom Publicity- 
rummel zog sich Herzog völlig 
von der Öffentlichkeit zurück. 
Sein Filmprojekt aber gab er 
nicht auf. Im Januar 1981 be- 
gannen in Peru die Drehar- 
beiten zu „Fitzcarraldo” mit 
Warren Oates, Mick Jagger 
und Mario Adorf in den Haupt- 
rollen. Es ist die Geschichte 
eines besessenen Träumers, der 
im Kautschuk-Boom der Jahr- 
hundertwende durch den Ama- 
zonas-Urwald zieht. Mittlerwei- 
le zieht Werner Herzog mit sei- 
ner Crew durch den tropischen 
Regenwald und kurbelt. Roger 
Corman war von dem Pro- 
jekt ad hoc so begeistert, daß 
er den Film zum Preis von 
400.000 Dollar für seine New- 
World-Company einkaufte. Das 
ist der gleiche Preis, der für die 
Blechtrommel gezahlt wurde. 
Werner Herzogs jüngstes Pro- 
jekt kostet allerdings summa 
summarum 9 Millionen Mark. 
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Grenzgänger 
an der Saar 


Im Elsaß hofft ein Mann auf 
liberale Mitbürger: Albrecht 
Stuby, der Initiator des Saar- 
brückener Max-Ophüls-Preises. 
Er steht hinter seiner Jury, die 
Ende Januar Frank Ripplohs 
Homo-Love-Story „Taxi zum 
Klo” mit Lorbeer und 20.000 
DM zum diesjährigen Preis- 
träger kürte. Für den 1945 
geborenen Saarländer Stuby 
sowohl die Chance, einen ech- 
ten Nachwuchspreis zu etablie- 
ren, als auch das Risiko, wie 
sein Amtskollege des franzö- 
sischen Nantes, das Handtuch 
zu werfen. Damals, 1967, hat- 
ten Stadtväter und brave Bür- 
ger nicht zusehen mögen, wie 
der linke Regisseur Bernardo 
Bertolucei sich das Leben „Vor 
der Revolution” vorstellte. Sie 
hatten sich wohl selbst er- 
kannt.... Bertolucei jedenfalls 
bekam den Ophüls-Preis nicht. 
Nantes schaffte den Preis lie- 
ber ganz ab. 1977 nun organi- 
sierte Stuby die bis heute um- 
fangreichste Ophüls-Retrospek- 
tive und kam dabei auf die 
Idee, einen neuen Filmpreis 
für Nachwuchsregisseure zu 
vergeben. Erster Preisträger war 
1980 Niklaus Schilling für den 
„Willy Busch-Report”. 

Der Preis an Frank Ripploh 
jedenfalls liegt Stuby schon 
jetzt im Magen. Zumindest 


5000 Saarbrücker Schüler hät- 
ten den Preis lieber in der Hand 
Peter F. Bringmanns für „Theo 
gegen den Rest der Welt” ge- 
sehen, der gleichfalls nomi- 
niert worden war. 


* 
Albrecht Stuby 


Innovation 
vom Neckar 


Er hat allen Grund, sich zu 
freuen: mit Hemdsärmlich- 
keit und Überredungsgabe be- 
dacht, hat Dieter Spickert aus 
Mannheim ein beträchtliches 
Erfolgskonto aufzuweisen. Als 
Vorsitzender der Gilde Deut- 
scher Filmkunsttheater hat der 
baufreudige Kinokönig aus 
dem Rhein-Neckar-Raum in 
den letzten Jahren kräftig die 
Trommel für seinen Verein ge- 
rührt. Mit selbstbewußter Öf- 
fentlichkeitsarbeit und Novi- 
täten wie dem Gilde-Pass, hat 
er der Vereinigung filmbewuß- 
ter Kinobesitzer aus dem gan- 
zen Bundesgebiet neuen Elan 
und neue Positionen verschafft. 
Jüngster Erfolg der Gilde: Die 
bayerische Landesregierung hat 
auf eine Gilde-Initiative hin ei- 
ne Kinoförderung abgesegnet. 
Mit jährlich insgesamt 200.000 
Mark will man in Bayern nun 
Filmtheater mit besonders an- 
spruchsvollem Jahresprogramm 
prämieren - eine notwendige 
Ergänzung zu den schon vor- 
handenen, aber, so Spickert, 
nicht ausreichenden Förde- 
rungsmaßnahmen Bonns. Spi- 
ckert und wohl auch die baye- 
rische Filmkommision sehen 
ihre neue Aktivität unter dem 
Aspekt der Abspielbasis-Erwei- 
terung für den engagierten Film, 
Geht es nach der Gilde, ist Bay- 
ern auf diesem Weg erst der 
Anfang. Spickert ist guter 


Hoffnung, daß sich die ande- 
ren Länderfürsten von 'F. J. 
Strauß’ Filmfreundlichkeit an- 
stecken lassen. 


Gipfelstürmer 
in Manhattan 


In der New Yorker Wolken- 
kratzerlandschaft sind Gipfel- 
stürmer aus Österreich offen- 
sichtlich besonders gefragt. 
Norbert T. Auerbach beispiels- 
weise. Drei Jahre lang fungier- 
te der heute 58-jährige bei 
United Artists in der Manhat- 
taner Zentrale als Sales Mana- 
ger und Auslandschef. Jetzt 
hat er die Spitze erreicht und 
wurde zum neuen Präsidenten 
berufen. In dieser Position ist 
er auch Herr über alle Produk- 
tionsaktivitäten der United Ar- 
tists. Auerbach, der an der 
Universität von Kalifornien stu- 
dierte und seit 30 Jahren im 
Filmgeschäft ist, ist nicht der 
erste UA-Boss, der die Welt- 
firma mit Wiener Charme lei- 
tet. Einer seiner Vorgänger war 
Eric Pleskow, nun Orion-Chef. 
Die deutsche Filmszene kennt 
Auerbach durch seinen vorheri- 
gen Job als Auslandschef wie 
seine Westentasche. Die Ver- 
bindung zum alten Kontinent 
pflegt Auerbach auch aus pri- 
vaten Gründen regelmäßig. In 
Ausee in Österreich besitzt er 
einen schönen Bauernhof, auf 
dem er hin und wieder aus- 
spannt. 

Norbert Auerbach gilt in 
Branchen-Kreisen als einer der 
qualifiziertesten internationa- 
len Filmmanager. Auerbachs 
Vorgänger auf dem Präsiden- 
tensessel war Andy Albeck. Er 
wurde vom Präsident der UA- 
Muttergesellschaft Transameri- 
ca Corporation, James R. Har- 
vey, jetzt zum Vorsitzenden 
des UA-Aufsichtsrates ernannt. 


„ „ Gauloises Cigarettentabak. 
Würzig und rund im 
Geschmack. 


GF908 


Geschmacksfrisch durch die Vakuumpackung. 


Ab 15. Februar verrät Ihnen ein neues cinema-Buch, 
was Sie schon immer wissen wollten: 


DIETRICKS 


Werfen Sie einen Blick hinter die geheimnisvollen Kulissen 
des Films. Staunen Sie, wie die phantastischsten 
und unglaublichsten Szenen auf die Leinwand gezaubert werden. 
Lassen Sie sich in die Geheimnisse der 
„Special Effects”, der Spezialeffekte einweihen... 


Im neuen cinema-Buch 
„DIE TRICKS” können Sie miterle- 
ben, wie Dustin Hoffman in 

„Little Big Man” in Minuten um Jahre 
älter wird 


Messer in der Brust, Blut 
Aus den Disney-Studios: in der Tube — 
Die Original- kein Problem. Wie, das 
Konstruktions-Pläne der zeigt Ihnen das 
„Nautilus” für den neueste cinema-Buch 
Film „20.000 Meilen unter „DIE TRICKS” 
dem Meer” von Jules 
Verne (1954) 


Im Horrorfilm „Maniac’” (gerade in unseren Kinos) 
wird die Darstellerin Rita Montone mit einem Rasiermesser 

skalpiert. Unmöglich? 
Lesen Sie ab 1. März das neue cinema-Buch „DIE TRICKS” 


2 Bo, ur 
A Icoclkre, nz 
Bestellschein Über, 0309 
Hiermit bestelle ich ..... Exemplar(e) des neuen cinema-, 77 
1 Buches „DIE TRICKS” zum Preis von DM 24,80 (zzgl. 
DM 3,— für Porto und Verpackung). Das Geld habe ich 
auf das Postscheckkto. 56966-309 Hannover von We- 
N Das neue | stermann Druck überwiesen. Ausschneiden und ab- | ACHTUNG: 
einema-Buch enthüllt Tricks schicken an: Westermann Druck - cinema-Leserseryice - Bitte zahlen Sie ihren Be- 
aus über 100 Filmen: Postfach 3320 - 3300 Braunschweig en. 
Von „Das Imperium schlägt 7 Buch separat auf das Post- 
zurück” bis | (Name, Vorname) scheckkto. 56966-309 
{ „Flash Gordon”, von „King a Hannover von Westermann 
: — iz .___Kong” biszuden | (straße, Nummer) Druck. Bitte vermischenSie 
Im cinema-Buch „DIE TRICKS”: Euguuee Ein Bild-Beispiel, wie sich Disneyfilmen, von „Fran- ae en. 
Das Entstehen von Spezialist Joe Viskocil Animations-Effekte mit Real-Film- ? kenstein” bis | 40) evt. Plakat-, Oldies- oder 
Chewbacca aus „Krieg der Sterne fertigt Film-Bäume aufnahmen kombinieren lassen hin zur „Zeitmaschine r Abo-Bestellungen. 


Achtung: Die Lieferung erfolgt erst nach Geldeingang! 


START AB: 6.3.81 
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‘Nach außen intakt, aber innen beschädigt: Calvin und Beth 


Wird der Vater seinen Sohn vom Selbstmord abhalten können ? 


Sie haben gelernt 
stilvoll zu leiden — nur helfen 
können sie sich nicht 


Herstellungsand: USA, Produktion: 
Ronald L. Schwary, Buch: Alvin 
Sargent, Regie: Robert Redford, 
Verleih: CIC 


ie Villa - geräumig und 
D= teuer - steht in ei- 

nem eleganten, prestige- 
vollen Vorort von Chicago. 
Sie ist stil- und geschmackvoll 
eingerichtet. Die Familie, die 
darin wohnt, gehört ganz sicher 
nicht zu den „ganz einfachen 
Leuten”, sondern zu dem, was 
gewöhnlich als „gehobener Mit- 
telstand” bezeichnet wird. Der 
Vater, Calvin (Donald Suther- 
land) ist sehr erfolgreicher 
Steuer-Anwalt im Bankenvier- 
tel von Chicago. Die Mutter, 
Beth (Mary Tyler Moore), hat 
Freunde in den „richtigen 
Kreisen”, sie ist eine perfek- 
te Managerin ihres Hauses 
(Hausfrau kann man das nicht 
mehr nennen). Sie hält alles, 
einschließlich Familie, „gut in 
Schuß”. Zwei Söhne sind in 
der Familie. Der eine, Buck 
(Scott Doebler), ist der Lieb- 
ling der Mutter, ein athleti- 
scher Aufreißer und Gewinner- 
typ. Der andere, Conrad (Ti- 
mothy Hutton) steht im Schat- 
ten seines Bruders, ist still, 
in sich gekehrt und im Ver- 
gleich zu seinem Bruder, ‚nichts 
besonderes”. 

Die „Beschädigung” der Fa- 
milie passierte durch einen tra- 
gischen Unglücksfall, den wir 
in schlaglichtartig eingeschnit- 
tenen Rückblenden sehen: 
Buck und Conrad in einem Se- 
gelboot, orkanartiger Sturm, 
Boot kippt, Buck rutscht in 
die Wellen, Conrad versucht, 
ihn zu halten, vergebens. Con- 
rad kann sich retten, Buck er- 
trinkt. Conrad kanndenSchock 
nicht überwinden, er fühlt sich 
verantwortlich für den Tod 
seines Bruders, er schneidet 
sich die Pulsadern auf. 

Wie gesagt, von all dem er- 
fahren wir später. Der Film 
beginnt etwa ein Jahr nach 
dem Unfall. Die Eltern versu- 
chen, ein intaktes Familienle- 
ben aufrechtzuerhalten. Der 
Vater durch Mitgefühl, Wärme. 
Die Mutter durch handfeste 
Geschäftigkeit. Conrad ver- 
sucht, seine mühselig zurück- 
gewonnene innere Stabilität 


über den Tag zu retten. Aber 
eingebrannt in sein Gehirn ist 
die Erinnerung an den Tod sei- 
nes Bruders, eingeschweißt in 
seine Seele ist das Schuldge- 
fühl, und die Erkenntnis, daß 
seine Mutter dieses Schuldbe- 
wußtsein mit ihm teilt: Sie 
nimmt es ihm geradezu übel, 
daß er nicht ertrunken ist. Und 
sie nimmt es ihm übel, daß er 
doch tatsächlich durch seinen 
blöden Selbstmordversuch Bad 
und Bettzeug mit seinem Blut 
eingesaut hat. 

Nach einem Jahr Abwesen- 
heit von der Schule, versucht 
sich Conrad wieder einzule- 
ben. Er trifft ein Mädchen, 
das wie er nach einem Selbst- 
mordversuch in einer Klinik 
in Überwachung war. Er folgt 
dem Rat seines Vaters, einen 
Psychiater aufzusuchen. Berger 
(Judd Hirsch), so sein Name, 
sieht auf den ersten Blick, 
daß dieser Junge echte Hilfe 
braucht und diese in seine 
Familie nicht erhält. Er be- 
vormundet ihn nicht, er be- 
lehrt ihn nicht, er liefert keine 
falschen Sympathiebekun- 
dungen. Er sitzt eigentlich nur 
da und wartet darauf, daß Con- 
rad aufbricht. Und während 
dieser analytischen Sitzungen, 
die manchmal so intim sind, 
daß der Zuschauer fast pein- 
lich berührt ist, Zeuge dieser 
seelischen Entblößung zu wer- 
den, lernen wir die Konditio- 
nierungen seiner Seele kennen. 

Als Conrad erfährt, daß das 
selbstmordgefährdete Mädchen 
aus der Klinik nun wirklich 
„Schluß gemacht'’ hat, bricht 
er zusammen. Es ist nur eine 
Frage von Minuten, nur eine 
Frage der richtigen oder fal- 
schen Worte, die er hört, der 
unstimmigen Reaktionen, die 
er auslöst - dann würde er dem 
Mädchen in den Tod folgen. 
Verzweifelt versucht er, Dr. 
Berger ans Telefon zu bekom- 
men... 

„Ganz einfache Leute” ist 
ein Meisterwerk des Regie-De- 
bütanten Robert Redford. Er 
spürt den gebrochenen, strapa- 
zierten oder gar nicht vorhan- 
denen Banden einer Familie 
nach. Und er tut dies mit der 
Feinfühligkeit eines Uhrma- 
chers, der sich in das sensible 
Räderwerk hineintastet, um 
herauszufinden, was da nicht 
ganz richtig tickt. 


Walt Disney Productions 


(THE LAST FLIGHT OF NOAH’S ARK) 


mit Elliot Gould : Genevieve Bujold : Ricky Schroder : Vincent Gardenia 


und TAMMY LAUREN - JOHN FUJIOKA - YUKI SHIMODA - Story: ERNEST K. GANN 
Drehbuch: STEVEN W. CARABATSOS und SANDY GLASS & GEORGE ARTHUR BLOOM - Musik: MAURICE JARRE 
Titel-Song „Half’of Me” Text: HAL DAVID Musik: MAURICE JARRE: Co-Produzent: JAN WILLIAMS - Produzent: RON MILLER 
Regie: CHARLES JARROTT- TECHNICOLOR ©198l Walt Disney Productions 


as New Yorker Filmereig- 
is des Jahres 1981 fand 


bereits am 23, Januar 
statt. In der Radio City Music 
Hall (Kapazi‘ 6000 Zuschau- 
er) präsentierte Gene Kelly im 
Namen von Francis Ford Cop- 
polas Zoetrope Studios die 
Wiederaufführung des wohl 
größten filmischen Meisterwer- 
kes aller Zeiten: „‚Napoleon” 
von dem Franzosen Abel Gan- 
ce. Als das sechsstündige 
Stummfilmopus am 7. April 
1927 in der Pariser Oper sei- 
ne Premiere erlebte (unter dem 
Titel „Napoleon vu par Abel 
Gance”), war der Eindruck so 
überwältigend, daß das Pub- 
likum dem Film und seinem 
Schöpfer stehend Beifallsova- 
tionen darbrachte, In Bildern 
von atemberaubender Faszina- 
tion und Ausdruckskraft ver- 
folgt der Streifen Napoleons 
Lebensweg von den frühen 
Schultagen bis zu seinem tri- 
umphalen Einmarsch in Italien. 
Abel Gance (der auch die Rolle 
des Saint-Just spielt) hatte mit 
„Napoleon’’ die Technik der 
Stummfilmtage revolutioniert. 
Der Regisseur hatte die Kamera 
von ihrem starren Stativblick- 
winkel befreit und sie in die 
Hand genommen, gallopieren- 
den Pferden oder einem Pendel 
angebunden. Und Gance hatte 
für seinen Film ein Verfahren 
erfunden, das erst rund 30 Jah- 
re später unter der Bezeich- 
nung Cinerama bekannt wer- 
den sollte. Eine Szene wurde 
von drei Kameras gleichzeitig, 
aber mit voneinander verstell- 
ten Blickwinkeln, gefilmt. Spä- 
ter wurden die Szenen von drei 
Kameras auf drei Leinwänden 
zu einem einzigen, monumen- 
talen Bild zusammengefügt. 
Insgesamt vier Szenen hatte 
Gance so gedreht, von denen 
nur eine (Napoleons Einmarsch 
in Italien) erhalten blieb. 
Ein halbes Jahr nach der 
Uraufführung von „Napoleon” 


hatte der erste Tonfilm, „The 
26 


Jazz Singer”, Premiere. Abel 
Gances episches Stummfilm- 
werk geriet in totale Ver- 
gessenheit. Kaum ein Film- 
lexikon verzeichnet den Strei- 
fen, der als verschollen galt. 
In über 25 Jahren mühseliger 
Kleinarbeit ist es dem engli- 
schen Filmhistoriker Kevin 
Brownlow gelungen, „Napole- 
on” fast in seiner Urfassung 
wieder zusammenzutragen. Das 
Ergebnis ist so überwältigend, 
daß dieser 4 1/2 stündige Film 
Produkte des gegenwärtigen Ki- 
nos zu unsäglich kleinen Flim- 
merstreifen degradiert. Für die 
Wiederaufführung von Abel 
Gances Film hatte der Vater 
von Francis Ford Coppola, 
Carmine Coppola, eine neue 
Begleitmusik komponiert (das 
Originallibretto von Arthur 
Honegger gilt als verloren), 
die er als Dirigent zusammen 
mit dem 60köpfigen American 
Symphony Orchestra in der 
Radio City Hall präsentierte. 


Elmar Biebl, 
HOLLYWOOD 


Preiskarussell 


E: will Ihnen diesmal ver- 


raten, warum sich ein 

Schreibmaschinen-Täter wie 
ich einmal im Jahr bedeutend 
vorkommt. 

Ich gehöre auch zu einer 
Gruppe von Preisverleihern, 
nämlich der Hollywood For- 
eign Press Association, also 
Hollywoods Auslandspresse. 
Rund 40 aktive Mitglieder aus 
allen Teilen der Welt sind hier 
vertreten; Präsidentin ist eine 
Schwedin, Geschäftsführer ein 
Grieche, der Schatzmeister ist 
Mexikaner. In geheimer Ab- 
stimmung werden die besten 
Leistungen in Film, Fernsehen 
und Filmmusik gekürt. Der 
Preis ist eine goldige Weltkugel, 
der „Golden Globe”. 

Und diese 25 Zentimeter 
hohe Messing-Kreation ist es, 


auf die Stars und Studios 
scharf sind. Da kommt bei- 
spielsweise Dino De Laurenti- 
is und schmeißt zusammen mit 
Universal eine dicke Party für 
„Flash Gordon”, da fliegt 
Johnny Travolta mit seiner 
Cessna in Hollywood ein, um 
„Urban Cowboy” zu promo- 
ten. Und 20th Century Fox 
bringt sogar das Kunststück fer- 
tig, alle drei Superstars aus dem 
„Chef”-Film „Nine to Five” - 
Jane Fonda, Lily Tomlin und 
Dolly Parton - gemeinsam zu 
einer Pressekonferenz zu be- 
wegen. Studios verschicken 
tonnenweise Pressematerial 
und Superstars persönlicheNeu- 
jahrskarten. 

Sie alle tun dies nicht nur 
aus Eitelkeit, weil’s halt gar so 
schön ist zu gewinnen. Da 
steckt natürlich knallhartes ge- 
schäftliches Interesse dahinter. 
Vor allem aus drei Gründen: 
- erstens: In dem Augenblick, 
wenn Filme nominiert werden, 
hilft dies der Kinowerbung. 
Z. B.: „Wie ein wilder Stier” - 
von Auslandspresse sechsfach 
nominiert!” Das ist wertvolle 
Zusatzwerbung. 

- zweitens: Filme mit Golden 
Globe-Auszeichnungen finden 
bessere Auslandsmärkte. Die 
Filme gehen zu höheren Ver- 
leihkosten an die überseeischen 
Distributoren. Und auch im 
Ausland lassen sich erzielte 
Preise gut als Zusatzwerbung 
einsetzen. 

- drittens: Preise schaffen „Mo- 
mentum’. Das bedeutet: Die 
Aufmerksamkeit, die ein Auf- 
wärtstrend allein dadurch er- 
hält, daß er ein Aufwärtstrend 
ist („Momentum schaffen” ist 
eine der wichtigsten Aufgaben 
amerikanischer Marketing-Stra- 
tegen von Film bis Präsident- 
schafts-Kanditaten). Wenn also 
ein Film oder ein Star einen 
Golden Globe erhält und die 
entsprechenden Anzeigen er- 
scheinen, sagen sich natürlich 
die 3.400 Mitglieder der Film- 
Akademie, die den Oscar ver- 
leihen: An dem Film muß was 
dran sein. Und Unentschiedene 
geben ihre Stimme dann die- 
sem Film - nach den alten Ge- 
setzen der Trägheit und der self 
fulfilling prophecy. Weil nichts 


so erfolgreich ist wie derErfolg, 
wird halt ein preisgekrönter 
Film mit weiteren Preisen ge- 
krönt. 


Vordemann, 
ROM 


N 
Heldentaten 


er Film heißt nicht nur 

,Fantasma d’Amore” 

(Gespenst einer Liebe), 
sondern die Hauptdarstellerin 
Romy Schneider schien auch 
eine Art Geist in der ewigen 
Stadt zu sein. Die deutsch- 
italienisch-französische Ko- 
Produktion wurde unter der 
Regie von Dino Risi in Rom 
in einer sorgsam abgesperrten 
Villa aus dem vorigen Jahr- 
hundert gedreht. Partner von 
Romy: Italiens Leinwand-Her- 
zensbrecher Nummer eins 
Marcello Mastroianni. Die bei- 
den finden und verlieren sich... 
melancholisches Ende. Romy 
Schneider ließ sich nicht sehen 
und sprechen, ein einziger Fo- 
tograf hatte Zugang zum Set. 

Das Fernseh-Kollosal „Mar- 
co Polo” entwickelt sich zur 
kollosalen Pleite. Ken Marshall 
ist der vierte Darsteller für die 
Titelrolle, aber die Arbeiten 
kommen in der vereisten Lagu- 
ne von Venedig nicht recht 
voran. Die Termine in Marok- 
ko und Peking werden kaum 
gehalten werden können. Giu- 
liano Montaldo rauft sich die 
Haare. 

Fellini dreht einen neuen 
Film. Thema nicht, wie ange- 
kündigt, das Attentat von Sa- 
rajevo, sondern die Helden- 
taten des griechischen Halb- 
gottes Achilles, frei nach Ho- 
mer. Drehort wie immer bei 
Fellini Cinecitta. 

Auch Michelangelo Antoni- 
oni, 68, setzt sich nicht zur 
Ruhe. Er will Fellini Kon- 
kurrenz mit einem Film über 
die Frau von heute machen. 
Eine Art Gegenstück zu 
„Stadt der Frauen”. Titel: 
„Identifizierung einer Frau 
Die Hauptdarsteller hat An- 
tonioni jedoch noch nicht 
identifiziert. 
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Pünktlich zum 
Filmstart an 
den Kinokassen 


Hat die Prostituierte Liz (Nancy Allen) mit dem Mord zu tun? 


Herstellungsland: USA, Buch und 
Regie: Brian De Palma, Produktion: 
George Litto, Kamera: Ralph Bode, 
Ver! ugendfilm 


Darstell 
Dr. Robert Elliott. . 
Kate Miller. . 


Liz Blake 
Peter 


Michael Caine 
Angie Dickinson 
. Nancy Allen 
Keith Go: 


START AB: 6.3.81 


ieser neue Thriller von 

Brian De Palma ist der 

erste große Film der 
80er Jahre. Mörderisch, ero- 
tisch und voll doppelbödigem 
Witz. De Palma verwandelt un- 
ser Entsetzen inGelächter:Man 
spürt, daß er Filmtechniken 
und Tricks anwendet, um un- 
sere geheimen Ängste zu sti- 
mulieren und um geradezu 


Hitchcock-Epigone 
Brian De Palma erzeugt Todesängste durch geschickte 
Kameramanipulationen 


poetisch die Möglichkeiten der 
Aggression auszuleuchten - und 
man kann nicht anders, als sei- 
ne sadistische Virtuosität zube- 
wundern. Selbst wenn man 
merkt, daß er das Unterbe- 
wußtsein der Zuschauer ma- 
nipuliert. 

So beschreibt der New Yor- 
ker Filmkritiker David Denby 
De Palmas jüngsten Film 

„Dressed to Kill” erzählt die 
Geschichte der Kate Miller 
(Angie Dickinson), eine Mitt- 
Vierzigerin, die mit einem Mann 
zusammen lebt, der sich nicht 


intensiv um sie kümmert. Und 
mit einem Sohn (Keith Gor- 
don), der bei allem intellek- 
tuellen Interesse stark an seiner 
Mutter hängt. Kate Miller geht 
regelmäßig zum Psychater Dr. 
Robert Elliott (Michael Caine), 
der einzige Mensch, dem sie 
ihre geheimsten Seelenregun- 
gen anvertraut 

Der Film beginnt mit Sex. 
Das Ehepaar Miller mit einem 
„Ruck-Zuck-Akt” (so Kate zu 
ihrem Psychater) im morgend- 
lichen Bett. Während er sich 
anschließend zufrieden rasiert, 


steht sie in der Dusche. Die 
sanft über den tropfnassen Kör- 
per gleitende Kamera verrät 
uns, welchen Gedanken die 
Frau nachhängt Plötzlich 
taucht ein Mann hinter ihr aus 
dem nebligen Wasserdampf... 
Szenenwechsel. Kate Miller 
im Museum für moderneKunst 
Sie streift planlos durch die 
Ausstellungsräume, alssie plötz- 
lich einen gutaussehenden 
Fremden neben sich registriert 
Ein Spielchen beginnt: Sie geht 
weg, er geht nach. Sie geht 
weiter, er folgt. Sie geht schnel- 
ler, amüsiert über die kleine 
Verfolgungsjagd, plötzlich ist 
er verschwunden. Zu ihrer eige- 
nen Verwunderung sucht sie 
ihn. Sie verläßt das Museum, 
auf der Treppe verliert sie ei- 


nen Handschuh. Sie winkt ein 
Taxi. Als sie die Tür öffnet, 
sitzt der Fremde drin und zieht 
sie in den Wagen. Ohne ein 
Wort zu sagen, legt er sie auf 
den Rücksitz und während das 
Taxi durch Manhattan rollt, 
gehen die beiden Fremden in 
einen wilden Sex-Clinch auf 
dem Rücksitz. 

Großaufnahme des Hand- 
schuhs auf der Treppe. Eine 
Hand mit schwarzem Hand- 
schuh hebt ihn auf... 

Dies ist das Signal an den 
Zuschauer, daß Gefahr droht, 
daß irgendein Dritter die Szene 
beobachtete. Und das ist purer 
Hitchcock: Dem Zuschauer an- 
kündigen, daß Gefahr droht. 
Nicht aber der handelnden Fi- 
gur. Das schafft „Suspense”, 


Verfolgungswahn, 
Psychiater und verklemmter Sex sind die Zutaten 
zu einem bösen Verbrechen 


Spannung. Und nicht lange da- 
nach entlädt sich die Spannung 
in Schock. Kate Miller verläßt 
die Wohnung des Fremden, 
um mit dem Fahrstuhl nach 
unten zu fahren. Als sie merkt, 
daß sie ihren Ehering ver- 
gessen hat, fährt sie nochmal 
hinauf. Als sich die Fahrstuhl- 
tür schließt, passiert’s. (Was, 
soll hier nicht vorweggenom- 
men werden.) 

Der Fahrstuhl geht wieder 
nach unten. Dort wartet die 
Edelnutte Liz Blake (Nancy 
Allen) mit einem gutbetuchten 


Freier. Als die Tür aufgeht, 
sehen die beiden die tödlich 
verletzte Kate Miller auf dem 
Boden des Fahrstuhls liegen. 
Eine Frau springt heraus und 
rennt davon. Nach einer 
Schrecksekunde haut auch der 
Freier ab, Liz ergreift in ihrem 
Entsetzen die Mordwaffe, ein 
Rasiermesser, und schreit um 
Hilfe. Daß sie mit der Tatwaffe 
am Tatort gefunden wird, 
macht sie zur Hauptverdächti- 
gen. Der Kriminalbeamte Mari- 
no, der mit der Aufklärung 
dieses Mordfalls beauftragt 


wird, nimmt Liz fest. 


Der Knotenpunkt der Hand- 
lung ist erreicht: Alles ist ver- 
wirrt und verwirrend. Wer war 
die Frau, die aus dem Fahr- 
stuhl sprang? Warum ist Kate 
Miller so brutal getötet wor- 
den? Von wem? Hat die Pro- 
stituierte wirklich nichts mit 
dem Mord zu tun? Kate Mil- 
lers Sohn, ein verschlossener 
Junge, hat eine Idee: Die Er- 
mordung seiner Mutter hat 
irgendetwas mit dem Psychater 
zu tun - ein anderer Patient, 
der dort mit ihr zusammenge- 
troffen ist, wird ihr gefolgt 
sein. Er denkt sich einen geni- 
alen Trick aus, um den Täter 
auf eigene Faust zu überfüh- 
ren. Wie, das wollen wir nicht 
verraten. 


ui 


Önnte Volker Schlöndorff 
K:: „Katharina Blum” 

heute noch realisieren? 
Würde er eine Figur wie den 
BILD-Reporter, schon in Bölls 
Roman heftigangegriffen,durch 
alle Geldgeber-Gremien bekom- 
men (Innenministerium, Film- 
förderungsanstalt, TV-Anstal- 
ten, Länderförderungen)? 

Sind bei uns noch Filme 
denkbar, die sich in gebotener 
Härte mit unseren politischen 
Parteien, mit Kirchen, Gewerk- 
schaften, Industrieverbänden 
oder Vorgängen in den TV- 
Anstalten beschäftigen? Kaum 
Denn diese Institutionen oder 
ihre Interessenvertreter sitzen 
ja in den Gremien. Ein belie- 
biges Fernsehspiel, über das 
nur die Hierachie eines Hau- 
ses wacht, kann heute viel 
mehr wagen als ein Film, 
über dessen Zustandekommen 
ein akkurat zusammengestell- 
ter Querschnitt unserer frei- 
heitlich-demokratischen Gesell- 
schaft entscheidet. 

Der deutsche Film ist ein 
abhängiger, subventionierter 
Staatsfilm geworden, verdammt 
zur Enthaltsamkeit bei heißen 
Themen. Das Gezeter über 
„Deutschland im Herbst”, 
„Messer im Kopf” oder den 
„Kandidaten” bestätigt die Re- 
gel. 


Für eine unabhängige 
Filmindustrie 


Wer zweifelt, vergleiche un- 
sere Situation mit Hollywood. 
US-Filme sind Produkte einer 
unabhängigen Industrie, und 
versuchte Einflußnahmen, Pres- 
sionen, Drohungen fruchten 
meist gar nichts. 

Angriffe gegen mafiotische 
Umtriebe in den US-Gewerk- 
schaften wie in Paul Schra- 
ders „Blue Collar” oder im 
Sylvester-Stallone-Film „F. I. 
S. T.”, gegen das kommerziel- 
le Fernsehen wie in,‚Network”, 
gegen den Strafvollzug wie in 
„Brubaker”, gegen die ver- 
heimlichten Reaktor-Gefahren 
wie im „China-Syndrome”, ge- 
gen eine korrupte Regierung 
wie in „All the President’s 
men”, gegen Mißstände des 
Filmwesens selbst wie im 
Woody-Allen-Film „Der Stroh- 
mann’ oder in Kazans „Der 
letzte Tycoon”, gegen den 
Vietnamkrieg, den Rassismus, 
die Mafia wie in unzähligen 
weiteren amerikanischen Fil- 
men - in der Bundesrepublik 
würden solche Attacken gegen 
aktuelle Mißstände und Ma- 
chenschaften nicht geduldet. 


CINE-BISS 


Vorausschauender Gehorsam 
ist heute für viele deutsche Regisseure ein Synonym 
für die Schere im Kopf 


DieZensur- 


Eineschleichende 
Infektion 


Genauer: Ihre Herstellung 
wird von vornherein verhindert. 
Das geschieht nicht etwa durch 
Verbote und Verdikte, nicht 
doch. Kunst und Kultur sind 
frei, eine Zensur findet laut 
Grundgesetz nicht statt. Die 
Methode der Verhinderung 
unerwünschter Filme ist viel- 
mehr der „vorausschauende 
Gehorsam” einer freiwilligen 
Selbstzensur der Autoren und 
Regisseure. Die haben natür- 
lich, bevor sie bei solchem 
Zwangs-Opportunismus landen, 
ihre einschlägigen Erfahrungen 
gemacht: scheinheilige Diskus- 
sionen, zarte Hinweise oder 
schlichte Nichtbeachtung in 
vielen Zeitungen, freundschaft- 
liche Ermahnungen, gut ge- 
meinte Ratschläge. Da heißt 
es dann bei gefährlichen The- 
men, man solle doch eine Sze- 
ne noch einmal 
eine Sachbehauptung nachprü- 
fen, taktisch sein, die Reali- 
täten sehen, Kompromißbereit- 
schaft zeigen. 

Besser die Schere im Kopf 
als den Skandal coram pub- 


lico. Wer ist schon ein Mär- | 


tyrer, wer hat schon gern 
dauernd Ärger? Und wer will 
nicht weiterarbeiten, neue Fil- 
me machen - denn auch über 
Preise, Prämien, neue Produk- 
tionsmittel entscheiden ja wie- 
der paritätisch besetzte Gremi- 
en. Also weicht man Konflik- 
ten aus, vermeidet lästige Aus- 


überdenken, | 


einandersetzungen, umgeht 
möglichen Zündstoff. Die Re- 
dakteure in Presse, Rundfunk 
und Fernsehen, die ihre Ab- 
stumpfung, ihre Resignation, 
ihre Flucht in den Zynismus 
höchstens in der Kantine noch- 
mal zur Sprache bringen, nen- 
nen diese ihre tägliche Berufs- 
praxis, sehr fein, „innere Emi- 
gration”. 

Im Filmbereich hat die An- 
passung andere Namen, Gre- 
mien- oder Literatur- oder 
Kultur-Kino und „amphibi- 
scher Film’. Aber das Ergeb- 
nis ist vergleichbar: sogenann- 
te ausgewogene Berichterstat- 
tung und sogenannte gute Un- 
terhaltung, Filme im Fernse- 
hen und im Kino, die nieman- 


dem weh tun. So herrscht 
Ruhe im Lande. 
Filmzensur gibt es in der 


BRD seit Kriegsende, die in- 
nere Vorzensur ist nur eine 
aktuelle Variante. In den 50er 
und 60er Jahren sorgte vor 
allem die FSK dafür, daß 
auf deutschen Leinwänden al- 
les sauber und politisch unver- 
fänglich blieb. 

Die FSK war sehr großzü- 
gig bei positiven Darstellungen 
der NS-Vergangenheit, aber er- 
barmungslos bei „antideut- 
schen” und zu kritischen Sze- 
nen in neuen Filmen. Sie gab 
nur zensierte, nämlich poli- 
tisch entschärfte oder sogar 
grotesk verfälschte Filmfassun- 


gen frei in solchen Fällen, 
selbst von Regisseuren wie 
Bunuel, Fellini, Visconti, Hitch- 
cock, Rosselini, Chabrol, Mel- 
ville, Curtiz („‚Casablanca”). 

Ab 1954 siebte dann zu- 
sätzlich der (rechtlich illegale) 
„Interministerielle Ausschuß 
für Ost/West-Fragen” alles, was 
aus sozialistischen Ländern den 
Weg ins unschuldige neudeut- 
sche Kino suchte. 

Beim Münchner Filmpreis 
im Januar nun rüffelte der stell- 
vertretende CDU-Vorsitzende 
Kurt H. Biedenkopf die „Miß- 
brauchsmöglichkeiten” des 
FFG, forderte von den neuen 
deutschen Filmen Belege da- 
für, daß die Republik ihre 
wirtschaftlichen und politi- 
schen Probleme im Griff habe, 
eine „‚Mobilisierung der Werte” 
statt immer nur Kritik, plä- 
dierte für eine „Klärung der 
Kriterien” der FBW und mach- 
te klar, daß die Opposition 
den Film als ein „alternati- 
ves Informations- und Frei- 
zeitangebot” betrachtet, dem 
man künftig mehr Aufmerk- 
samkeit schenken werde 

„Geistige Führung”, „Klä- 


rung der Kriterien”, „Kurs- 
änderung dringend gebo- 
ten”: Das sind verbale Wölfe 


im Schafspelz, dezente, aber 
durcl htige Umschreibungen. 

Wehret den Anfängen? In 
München ist man längst wei- 
ter. Da ist in einer Fernseh- 
diskussion des Bayerischen 
Rundfunks (BR) über den 


Mit dezenten Umschrei- 
bungen hin zur Zensur 


a , 
Film „Lili Marleen” die Rede 
von einer „‚Refaschisierung aus 
Trotz, aus Wut”, von einer 
ligen Allianz zwischen 
äft und Zynismus”, vom 
Verrat an „Millionen Gefalle- 
ner, Getretener, Geschlage- 
ner, Verhungerter”” und wird 
Regisseur Fassbinder unmißver- 
ständlich aus dem Land kom- 
plimentiert: „In der Katego- 
rie ‚Der häßliche Deutsche’ 
sind in Hollywood noch sehr 
viele Plätze frei...” Ist Arbeits- 
verbot für den entarteten Kün- 
stler der nächste Schritt? 

Der da so sprach (‚Ich als 
Frontsoldat”), ist TV-Haupt- 
abteilungsleiter des Senders. 
Zwar wehrte Produzent Wald- 
leitner die „Wahlkampfrede 
gegen Fassbinder” ab und 
stellte richtig: „Ich laß mich 
von der rechten Seite schon 
gar nicht anfeinden!”, aber 
der Kampf geht weiter. 


Fridericus 
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undheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält 0,8 mg Nikotin und 
13 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach DIN) 


Herstellungsland: USA. Originaltitel: 
The Formula. Regie: John C. Avild- 
sen. Drehbuch: Steve Shagan nach 
seinem gleichnamigen Roman. Ka- 
mera: James Crabe. Schnitt: J.G. 
Avildsen und John Carter. Musik: 
Bill Conti. Produzent: Steve Shagan. 
Verleih: CIC. 

arstellen 
Barney Caine ... . George C. Scott 
Adam Steiffel Marlo.ı Brando 
Lisa Marthe Keller 


Dr. Esau . . John Gielgud 
Clements . G.D, Spradlin 
Kay Neeley Beatrice Straight 


START AB: 13. 3. 1981 


ie Kontroverse fand in 
der Tagespresse statt.In | 
einer großen Werbeak- 


tion hatten US-Ölkonzerne ver- 
sucht, den Film „The Formula“ 


zu torpedieren. Denn die These | 


des fiktiven Thrillers (nach 
dem gleichnamigen Bestseller) 
lautet: Nicht arabische sondern 
amerikanische Ölkonzerne trei- 
ben durch eine bewußte Ver- 
knappung die Preise des Roh- 
stoffes in die Höhe. 

Daraufhin konterte die Ver- 
leihfirma Universal mit doppel- 
seitigen Anzeigen in den Tages- 
zeitungen. Slogan: Der Film, 
von dem die US-Ölkonzerne 
wünschen, daß Sie ihn nie se- 
hen werden 

Die Auseinandersetzung en- 
dete wie ein bekanntes Schies- 
sen in Hornberg. 

Jetzt ist „Die Formel” auchin 
unseren Kinos zu besichtigen 
Aber trotz der ihm vorausgeeil- 
ten Kontroverse ist der Film 
primär ein fiktiver Thriller. Lei- 
der ein nicht sehr guter. 

Die Spur 
führt nach Berlin 
Polizeiinspektor Barney Caine 
(George €. Scott) wird mit der 


Aufklärung eines Mordes an 
einem alten Bekannten von 


ihm beauftragt. Die in der lu- 
xuriösen Wohnung in Los An- 


Wenn Panzer rollen, steigen die Kurse der Ölmafı 


DieFormel 


Ein Spionagethriller um 
synthetisches Öl mit Marlon Brando als 


Superboss 
geles gefundenen Spuren wei- | offensichtlich zu sein, um 
sen auf ein Tatmotiv hin, das | von dem wahren Tatmotiv 
sowohl in den ungewöhnlichen | abzulenken 


Sexpraktiken desEr Als der Polizeiinspektor 
mordeten liegen die geschiedene Frau 
kann wie in des Ermordeten, Kay 


dessen Rausch- Neeley, besucht, er- 
giftverbindungen 7 fährt er von einem Be 
Caine erscheinen # ? such seines ehemaligen 
beide Spuren zu Freundes in Berlin vor 


wenigen Monaten. Es scheint 
außerdem eine dunkle, geheim- 
nisvolle Verbindung zwischen 
dem Mord in der Luxuswoh- 
nung zu den Ölfeldern des ame- 
rikanischen Ölmoguls Adam 
Steiffel (Marlon Brando) zu 
bestehen. Als Caine am folgen- 
den Tag noch einmal zu Kay 
Neeley zurückkehrt, um ihr ei- 
nige Fragen zu stellen, findet 
er die Frau tot in ihrem 
Schwimmbecken treibend. 

Bei einem Treffen mit dem 
Ölmogul Steiffel kommt es 
zwischen den beiden Männern 
nur zu einem Austausch von 
Höflichkeitsfloskeln und Al- 


| lerweltsansichten über die 


Macht des Öls. Trotzdem wird 
Caine den Verdacht nicht los, 
daß Steiffel mehr weiß als er 
sagt. 

Inzwischen hat der Inspek- 
tor Informationen über den 
Besuch des Ermordeten in Ber- 
lin erhalten. Ganz offensicht- 
lich war der Anlaß der Reise 
eine mysteriöse Formel zur 
Herstellung von synthetischem 
Öl. Diese Formel wurde von 
den Nazis während des Zweiten 
Weltkrieges bis zum Produk- 
tionsstadium entwickelt, ver- 
schwand aber während der letz- 
ten Kriegstage spurlos. 

Aber Caine ahnt längst, daß 
der eigentliche Drahtzieher die- 
ser ganzen Aktion nicht in 
Deutschland sondern in Ameri- 
ka sitzt. 

Caine fliegt zurück nach Los 
Angeles. In der Chefetage von 
Adam Steiffel kommt es zum 
entscheidenden Gespräch, das 
dem Polizeiinspektor die wah- 
ren Hintergründe um die Jagd 
auf die Formel für syntheti- 
sches Öl brutal deutlich werden 
läßt. 


SIREET 


Adam Steiffel 
(Marlon Brando) der 
Drahtzieher 

des Ölcoups? 


ROBERT DE NIRO 


Bundesstart: 
20.3.1981 


# 
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Eine ROBERT CHARTOFF-IRWIN WINKLER Produktion 


ROBERT DE NIRO 


einem MARTIN SCORSESE Film 


WIEEIN WILDER STIER 1....u 


IN 
Zusammenarbeitmit PETERSAVAGE Drehbuch PAULSCHRADER und MARDIK MARTI 
NechdemBuchvon JAKE LAMUTTA unter Mitarbeitvon JOSEPH CARTER und ne 
Kamera MICHAEL CHAPMAN Produktion IRWIN WINKLER und ROBERT CHARTOFF ‚Regie MART 


iin Asa Creten A RAPEReses 


rUmtedArısts  r=er 


Kemplen, Kostüme: Yvonne Bla- 
ke, Produktion: David Niven jr./ 
Jack Wiener für ITC, Verleih: 
Elite-Film 


» „Roger Moore 

Telly Savalas 

. , David Niven 

laudia Cardinale 

far . . Stefanie Powers 
. Richard Roundtree 


START AB: 6.3. 81 


chauplatz des jüngsten 
SS nie mit Roger Moo- 

re ist eine kleine grie- 
chische Insel. Man schreibt das 
Jahr 1943. Die Niederlage des 
III. Reiches beginnt sich bere; 
abzuzeichnen. Im Gefangenen- 
lager auf der idyllischen Insel 
ist jedoch davon noch nichts 
zu spüren. Der österreichische 
Lagerkommandant, Major Otto 
Hecht, verkündigt ungebrochen 
die Parolen vom Endsieg und 
läßt von seinen Gefangenen 
griechische Kunstschätze plün- 
dem. Angeblich sollen die 
Fundstücke nach Deutschland 
geschafft werden, doch der Ma- 
jor macht seinem Namen alle 
Ehre. Er versteckt einen Teil 


der wertvollen Schätze, will 
nach Kriegsende privat den Er- 
trag jener Schürfarbeiten ern- 
ten. Seine Bemühungen um die 
persönliche Vermögensbildung 
bleiben nicht unbemerkt. Eine 
kleine Gruppe von Gefangenen 
bekommt Wind vom großen 
Coup. 

Professor Blake, der Italo- 
amerikaner Bruno Rotelli, Nat 
Judson, Charlie Dane und die 
exotische Tänzerin Dottie Del 

ır wollen Hechts Aktivitäten 
für ihre eigenen Zwecke - die 
der Flucht - nutzen. Zur glei- 
chen Zeit wird ein deutscher 
Offizier während eines Bordell- 
besuchs von griechischen Wi- 
derstandskämpfern erschossen. 
Hechts Vorgesetzter, Major 
Volkmann, fordert Vergeltung. 
Er läßt zehn Geiseln nehmen 
und droht mit deren Erschi 
Sung falls der oder die Täter 
sich nicht freiwillig stellen. 
Doch Volkmanns Rechnung 
geht nicht auf. Längst hat die 
Widerstandgruppe Verbindun- 
gen ins Gefangenenlager, esgibt 
auch dort geheime Widerstands- 
zellen. 

In einer gemein 
samen Aktion 


gelingt es den Antifaschi- 
sten, die Geiseln zu befreien 
und zu entkommen. Volkmann 
wird bei der Kommandoaktion 
getötet. Nun mobilisieren die 
deutschen Besatzungstruppen. 
Die Insel hat für sie strategi- 
sche Bedeutung. Einerseits liegt 
vor der Küste ein unterirdi- 
sches Treibstoffdepot für U- 
Boote, andererseits befindet 
sich in den ausgedehnten Tun- 
nelanlagen des Berges Athena 
die Nachrichten- und Komman- 
dozentrale der Deutschen und 
nicht zuletzt jene geheimnis- 
volle Wunderwaffe, mit der die 
Alliierten aufgehalten werden 
sollen. 

Mittlerweile hat auch Hecht 
die Fronten gewechselt, will 
nicht mit dem sinkenden deut- 
schen Schiff untergehen, son- 
dern lieber auf der Seite der 
Sieger sein. Mit seiner Unter- 
stützung gelingt es den Kom- 
battanten, das Treibstoffdepot 
zu sprengen, das Bergkloster 
und seine Felsentunnel ist ihr 
nächstes Ziel. Es ist ein Wett- 
lauf mit der Zeit. 


nicht als Superagent, 


‚Action and Witz im 

= Kriegsfilm 

mit Weltstarbesetzung: 
Roger Moore, Telly Savalas, 
David Niven, 


een 


sondern als NS-Offizier 


Claudia C inale, Sonny“ pr 
. Han ch Gould B 


Hecht in der Gewalt von Zena (T. Savalas) und Blake (D. Niven) 


Bitte teilen Sie mir mit, wo das 
schloßähnliche Gebäude aus 
dem Film „Willkommen, Mr. 
Chance’ steht und ob man es 
besichtigen kann, 

Thomas Meyer, Köln 

Es handelt sich um das be- 
rühmte Biltmore House bei 
Asheville in North Carolina, 
das mit seinen 250 Zimmern, 
voll mit Kunstschätzen und 
wertvollen Büchern, und der 
riesigen Gartenanlage das ganze 
Jahr über als Touristenattrak- 
tion dient. 


Wird es einen 3. Teil von 
„Kampfstern Galactica” ge- 
ben? 

Peter Bartovic, Neuötting 


Sie können sich freuen: die ab- 
schließende Episode „Das Ende 
der Odyssee” kommt im Herbst 
in die Kinos. 


Wer hat Jesus in ‚‚Ben-Hur” 
dargestellt? 


Franz Bernhard Koch, Solingen | 


Diese Rolle übernahm Claude 
Heater, ein Kalifornier, der als 
Opernsänger an europäischen 
Bühnen Erfolg hatte. 


® 
Wieviele Oscars bekam der 
Film „20.000 Meilen unter 


dem Meer” und wann wurde | 


er gedreht? 

Jörn Woisin, Lübeck 

Er entstand 1954 und gewann 
2 Oscars: für beste Ausstattung 
und für die besten Spezial- 
effekte. 


Würden Sie mir bitte denSteck- 
brief von.Martin Sheen geben? 
Matthias Scheffel, Leinfelden 


Martin Sheen wurde als Ramon 
Estevez am 3. 8. 1940 in Day- 
ton, Ohio, USA geboren. Nach 
dem High-School-Abschluß 
ging er zur Bühne und machte 
sich als junger Charakterdar- 
steller am Broadway schnell 
einen Namen. Auch der Film 
ließ sich dieses Talent nicht 
entgehen und holte ihn für 
„Incident”, „Catch-22”, „Die 
Rache ist mein”, „Badlands”, 
„Cassandra Crossing”, „Das 
Mädchen am Ende der Stra- 
ße”, „Apocalypse Now” und 
„Der letzte Countdown”. Zur 
Zeit steht er mit Albert Fin- 
ney und Susannah York für 
den Thriller „Loophole” vor 
der Kamera. Sheen ist seit 
1961 verheiratet und hat 4 
Kinder, 
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cinema-Filmexperte Hans-Werner 
‚Asmus beantwortet knifflige Film- 
fragen. Rufen Sie ihn Montags 
zwischen 16 und 18 Uhr in der 
cinema-Redaktion an oder schrei- 
ben Sie ihm. Achtung, wir haben 
eine neue Adresse und eine neue 
Telefonnummer: cinema, Hans-Wer- 
ner Asmus, Postfach 2560, 2000 


Hamburg 13. Telefon 040/441705 
—n nn 


Wieviele Filme machte Jerry 
Lewis mit Dean Martin und 
seit wann waren sie zusammen? 
Burkhard Schwamm, Mainz 


Beide waren im Juli 1946 im 
„Club 500” in Atlantic City 
engagiert. Durch ein Mißver- 
ändnis meinte der Geschäfts- 
führer, daß sie zusammengehör- 
ten. So „bearbeitete” Lewis 


das Schlagzeug, während Mar- 
tin sang. Es kam zu Beschimpf- 
ungen und einer großen Prüge- 
lei, die das Publikum begeistert 
aufnahm. Ein neues Komiker- 
paar war geboren! Lewis und 
Martin traten dann gemeinsam 
mit wachsendem Erfolg in 
Nachtclubs auf und drehten 
1949 ihren ersten Film „My 
Friend Irma”. 15 weitere folg- 
ten, ehe sie sich 1956 trennten. 
. 

Können Sie mir einige Infor- 
mationen über Charlton Heston 
geben? 

Petra Veitenhansl, München 


Heston, geboren am 4. 10. 24 
in Evanston, Illinois, USA, 
wünschte sich schon früh, 
Schauspieler zu werden. Er be- 
suchte die Theaterklasse der 
Northwestern Universität und 
lernte dort die Kommilitonin 
Lydia Clarke kennen, die er 
nach seiner Entlassung aus der 
US-Air-Force heiratete. Das 
junge Ehepaar ging nach New 
York, hatte es aber nicht 
leicht. Mit kleinen Theater- 
engagements und TV-Auftrit- 
ten hielt sich Heston über 
Wasser. 1950 gab Hollywood- 
Produzent Hal B. Wallis dem 
Newcomer die Hauptrolle in 
„Dark City”. Erfolge wie „Die 


BURT REYNOLDS, 16.2.36 
c/o Burt Reynolds Produc- 
tions, 8730 Sunset Boulevard, 
Suite 201, Los Angeles, CA 
90069, USA 

ALAN BATES, 17.2. 34, c/o 
Michael Linnit, Chatto & 
Linnit Ltd., Globe Theatre, 
Shaftesbury Avenue, London 
W 1, England 


GEORGE KENNEDY, 18.2, 
26, c/o Chasin-Park-Citron 
Agency, 9255 Sunset Boule- 
vard, Los Angeles, CA 90069 
USA 


JACK PALANCE, 18.2.20 
e/o I. C. M., 8899 Beverly 
Boulevard, Los Angeles, CA 
90048, USA 


JOHN TRAVOLTA, 13.2.54 
e/o Lemond/Zetter Inc., 
5160 Genesta Avenue, Encino 
CA 91316, USA 


LEE MARVIN, 19.2.24, c/o 
Mishkin Agency Inc., 9255 
Sunset Boulevard, Los Angeles 
CA 90069, USA 


Star-Adressen 


REX HARRISON, 5.3.08, 
Beauchamp, St. Jean Cap 
Ferrat, Frankreich 


HEINZ RÜHMANN, 7.3.12. 
Robert-Koch-Str. 20, 8022 
Geiselgasteig 


JOACHIM FUCHSBERGER 
11.3.27, Hubertusstr. 62, 
8022 Grünwald 


LIZAMINNELLI, 12.3.46,c/o 
1. C. M., 40 West 57th Street 
New York, NY 10019, USA 


DIRK BENEDICT, 1.3.45 
c/o Charter Management, 9000 
Sunset Boulevard, Los Ange- 
les, CA 90069, USA 


HANS CHRISTIAN BLECH, 
20.2.25, Franz-Joseph-Str. 23 
8000 München 13 
MARGARETHE VON TROT- 
TA, 21.2.43, Obermaierstr.1 
8000 München 22 


PETER FONDA, 23.2.40, 
c/o Film Artists Management 
8278 Sunset Boulevard, Los 
‚Angeles, CA 90046, USA 


größte Schau der Welt”, „Die 
10 Gebote”, „Weites Land” 
und „König der Freibeuter” 
gingen der größten Rolle seiner 
Karriere voraus: „Ben Hur” 
(1959). Für seine Darstellung 
erhielt Heston den Oscar. Zu 
den bekanntesten seiner mitt- 
lerweile 52 Filme gehören noch 
„El Cid”, „Khartoum”, „Pla- 
net der Affen”, „Erdbeben“ 
und „Schlacht um Midway”. 
Heston hat sich als langjähriger 
Präsident der „Screen Actors 
Guild” aktiv für seine Kolle- 
gen eingesetzt und wurde 1978 
mit einem Sonder-Oscar, dem 
Jean Hersholt Humanitarian 
‚Award, geehrt, 

® 
Gibt es zu „Apocalypse Now" 
ein Buch? 
Michael Miller, München 


Ein Filmroman ist nicht er- 
hältlich, Sie können aber die 
Entstehung des Films in dem 
von Eleanor Coppola während 
der Dreharbeiten verfaßten 
Tagebuch „Vielleicht bin ich 
zu nah” nachlesen. (Rororo Nr. 
4634). 


L 
Wann wird der neue Bond-Film 
bei uns anlaufen? 
Rolf Hansen, Hamburg 


Der Bundesstart ist für den 7. 
August vorgesehen. Auch der 
deutsche Titel steht inzwi- 
schen fest: „In tödlicher Mis- 
sion”, 


Können Sie mir sagen, welche 
Romane von Johannes Mario 
Simmel bisher verfilmt wur- 
den? 

Gregor Schmitz, Hattingen 


1960/61 gab es eine erste 
Simmel-Welle mit „Mein Schul- 
freund”, „Affäre Nina B.”, 
„Es muß nicht immer Kaviar 
sein”, „Diesmal muß es Ka- 
viar sein” und ab 1971 folg- 
ten „Und Jimmy ging zum 
Regenbogen”, „Liebe ist nur 
ein Wort”, „Der Stoff, aus 
dem die Träume sind”, „Gott 
schützt die Liebenden”, „Alle 
Menschen werden Brüder”, 
„Die Antwort kennt nur der 
Wind”, „Bis zur bitteren Neige”’ 
und „Lieb Vaterland magst ru- 
hig sein”. 


® 
Wo kann man den Soundtrack 
zu „Kleine Biester”’bekommen? 
Thomas Ritzerfeld, Frankfurt 
Leider gibt es die Musik aus 
dem Film nicht auf Schallplatte. 


FILM-DUELL 


5. Runde im großen cinema-Filmduell 


a hat Hans-Werner Asmus 

aber Glück gehabt. Die 

Cutter-Assistentin Floren- 
tine Bruck hätte ihn beinahe 
die Würde des Champions und 
uns 1250 DM gekostet. Von 
20 möglichen Punkten erreich- 
te sie 17, Asmus 19 Punkte. 
Woran sie scheiterte: 1943 
drehte Peter Pewas seinen von 
den Nazis verbotenen Film 
„Der verzauberte Tag”. Floren- 
tine hätte es wissen können: 
Der Film wurde 1979 bei den 
Berliner Filmfestspielen als gro- 
Be Entdeckung gefeiert, in die- 
sem Jahr widmet die Berlinale 
einen Teil ihrer Retrospektive 
dem wenig bekannten deut- 
schen Regisseur. 


Gegen Florentine Bruck 
aus Hamburg hatte der cinema-Champion schwer 
zu kämpfen 


Bot eine hervorragende Leistung in Sachen Filmkunde: Cutter- 
Assistentin Florentine Bruck aus Hamburg 


Beim nächsten Mal also geht’s 
um 1500 DM. Die Fragen wer- 
den schwerer, die Gewinn- 
summe höher. Wer gegen H.W. 
‚Asmus antreten möchte, schrei- 
be an cinema-Filmduell, Post- 
fach 2560, 2 Hamburg 13. 
Und wenn’s auch schwer fällt, 
den Meister aller Kinoklassen 
zu besiegen, bekommen Sie 
doch eine Freifahrt nach Ham- 
burg und reichlich Trostpreise. 
Hier noch einmal kurz die Spiel- 
regeln: Jeder der Kandidaten 
bekommt einen Fragebogen 


mit 10 Fragen, bei denen bis 
zu 20 Punkte zu erreichen sind. 
Gewinnt cinema-Kandidat As- 
mus, erhöht sich die Gewinn- 
summe um jeweils 250 DM, ha- 


Dialoge: 
Wojciech Kilar, Verleih: Senator 


START AB 13. 3. 81 


n dem märchenhaften 
Land Takicardie herrscht 
König Karl der XVI. Er 
ist von ungeheurer Eitelkeit 
und seine Lieblingsbeschäfti- 


Gefangen im Schloß - Die Schäferin soll den gungen bestehen darin, sich 


Die hübsche Schä- 
5 ferin und der junge 
1 he % Schornsteinfeger 
— “erhalten Hilfe von 
dem großen Vogel, denn auch er haßt den 
grausamen Herrscher des Mär- 
chenlandes Takicardie 


zu langweilen oder in der Ge- 
gend herumzuballern. Beson- 
ders gern schießt er auf einen 
großen, bunten Vogel, der sein 
Nest in der Nähe der königli- 
chen Gemächer hat. Der Vogel 
aber, und seine vorwitzige Brut 
sind weise und frech, pfiffig 
und furchtlos: Sie lassen sich 
nicht drankriegen. 

Eines Nachts treten die Ge- 
stalten zweier Bilder im Schlaf- 
gemach des Königs aus ihren 
Bilderrahmen heraus und schau- 
en sich verliebt an: Dieliebliche 
junge Schäferin und der 
fröhliche Schornsteinfeger 


Ein böser Traum, eine zauberhafte Liebe - 
ein wunderschönes Zeichentrickmärchen 


wollen nie wieder in das Bild 
zurück, sondern heiraten und 
zusammenbleiben. Als der Kö- 
nig dies erfährt, meldet er sei- 
nerseits Ansprüche auf die hüb- 
sche Schäferin an - er will sie 
zur Frau. Doch zu spät - der 
kluge Vogel hat den beiden 
Liebenden geholfen aus dem 
Palast zu fliehen. 

In wilder Eile hasten sie 
durch das phantastische Reich 
des despotischen Königs. Ohne 
Chance - der Grausame setzt 
riesige Kampfroboter und gi- 
gantische Monster ein, um die 
Holde für sich zu gewinnen. Er 
schafft es, und wirft den 
Schornsteinfeger und den Vo- 
gel ins tiefste Verließ und läßt 
sie Büsten des Königs bema- 
len. Der Schäferin bleibt nichts 
weiter übrig, als in die Hoch- 
zeit mit dem Unmenschen ein- 
zuwilligen. 

Der Vogel und der Schorn- 
steinfeger sind allerdings 
auch nicht faul: Zunächst ver- 
schandeln sie die Ebenbilder 
des Tyrannen, ein Vergehen, 
das mit dem Gang in die Lö- 
wengrube geahndet wird. Doch 
wie es sich so zuträgt im Mär- 
chen, befreundet sich der Vo- 
gel mit den Löwen und es ge- 
lingt ihnen im letzten Mo- 
ment, die Hochzeit zu ver- 
hindern und das Reich von 
dem Bösen zu befreien. 

Zu dem 1979 enstandenen 
Zeichentrick-Märchenfilm lie- 
ferte Jacques Prevert, der Vor- 
reiter des französischen poeti- 
schen Realismus im Film der 
30er Jahre Drehbuch und Dia- 
loge. Die bildhafte Liebesiyrik 
zu „Der König und der Vogel” 
war das letzte Werk des 1977 
verstorbenen Dichters. Paul 
Grimault, der Altmeister des 
französischen Trickfilms 
zeichnete die Figuren und in- 
szenierte das Märchen mit 
überschäumender Phantasie. 


GOVI — 
einfach traumhaft! 


D H SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 15258 16,90 
'ALYPSE 2 LP's 42687 21,90 DER SUPERCOP 58014 16,90 
BILITIS 01880 16,90 WOODSTOCK (Jimi Hendrix, CSN & Y, 
THE BLUES BROTHERS-Soundtrack 45184 16,90 Jefferson Airplane uva.) 3 LP's 21726 24,90 
JAMES DEAN (Original-Dialoge) 60628 16,90 XANADU (ELO und Olivia Newton-John) 42730 15,90 


DIE UNHEIMLICHE BEGEGNUNG DER DRITTEN YEAH, YEAH, YEAH (A Hard Days’s Night) 


ART 13468 16,90 Beatles 01144 16,90 
EASY RIDER (Hendrix, Byrds, YELLOW SUBMARINE Beatles 01120 18,90 
Steppenwolf uva. 16263 16,90 ZOMBIE 68597 16,90 
ERINNERUNGEN AN JOHN WAYNE 21880 8,90 NEU (* Ankündigungen: ca. Mitte Februar): 

FAME 60189 16,90 «DAS USGEROCHTE SCHLITZOHR IST W IST WIEDER 
FLASH GORDON Queen 06099 16,90 AUF ACHSE (Smokey The Bandit - II) 89783 16,90 


DAS IMPERIUM SCHLÄGT ZURÜCK-LP34277 16,90 
DAS IMPERIUM SCHLÄGT ZURÜCK - Das BUCH 
zum Film 192 Seiten Buch 50581 5,80 
HI-HI-HILFE (HELP!) Beatles 01028 16,90 
LAUTLOS IM WELTALL (Silent Running — 

mit Joan Baez) 09700 16,90 
LIEBEN SIE KINO (2001 - Odyssee im Weltraum, 
Uhrwerk Orange, Rosemaries Baby) 10819 9,90 
EINE HANDVOLL DOLLARS - FÜR EIN PAAR 


DIE BLAUE LAGUNE 1303124 16,90 

MIT VOLLDAMPF NACH SAN FERNANDO 

(Any Which Way You Can) 11060 16,90 
*THEO GEGEN DEN REST DER WELT 13493 16,90 
*DIE UNGLAUBLICHE REISE IN EINEM 

VERRÜCKTEN FLUGZEUG (Airplane) 05680 16,90 

UNTEN AM FLUSS (Watership Down) 4511124 16,90 


SPESIAL OFFER; 
David Carradine 5250488 


DOLLARS MEHR 21260 6,90 g 6,90 
ROCKIN’ MOVIES Bill Haley, The Platters, CHA CHA Nina Hagen, H. Brood, 

Jerry Lee Lewis, Little Richard uva. 85649 8,90 Lene Lovich u.a. 3097123 9,90 
ROCKY HORROR PICTURE SHOW CITIZEN KANE 5265619 6,90 
mit Tim Curry und Meatloaf 32281 16,90 GREASE Olivia Newton John, 

SHINING 38336 16,90 John Travolta 2 LP's 32062 9,90 
SGT. PEPPER SOUNDTRACK (m. Bee Gees, PRETTY BABY 13596 5,90 
Peter Frampton uva.) 2 LP's 35490 3,90 VALENTINO 5251656 5,90 


Versand erfolgt per Nachnahme zzgl. Porto. Über unser Gesamtangebot ||} 
informiert auf 48 Seiten der monatlich erscheinende GOVLLP-Expross. |q 


BESTELL-COUPON 


Ausschneiden und absenden an: GOVI-Tonträgervertriebs GmbH 
Gluckstr. 67 — 2000 Hamburg 76 


Wichtig: Wir sind kein Schallplatten-Club (also kein Kaufzwang!). 
Keine Lieferung ins Ausland! Die Preise dieser Anzeige gelten 


ausschließlich für den Versand per Post. In unseren Filialen kann es 


MBest-Nr. St. | Interpret/Titel DM 


durchaus zu Abweichungen kommen. 


BERLIN, Joachimstalerstr. 19 e BRAUNSCHWEIG, Damm 34 ® 


L 
GOVTS Läden: l 
I 


HAMBURG, Wandsbeker Chaussee 56, Wandsbeker Markstr. 30 


dm American Stock), Heußweg 31, Eppendorfer Baum 11 « |g- - 
HANNOVER, Kurt-Schumacher-Str. 15 e NÜRNBERG, Breite 
Gasse 18, Ladenpassage e OFFENBACH, Frankfurter Straße 15° |] Name 


Str./Nr. 


OLDENBURG, (Oldbg.), Lange Str. 44° PASSAU, Rindermakt16° |} PLZ Or 


REGENSBURG, Maximilianstr. 8e STUTTGART, Kronprinzstr. t 
6 (Brücke zur LaSpa) Ich habe keinen/ folgende GOVI-Kundennr. 
IL Schickt mir bitte den GOVI-LP-Express zu. D 


c3 


ASPEKTE 


lie Jahre wieder treffen 
A: Deutschlands Filme- 

macherinnen und Filme- 
macher - manche nennen sich 
auch Regisseure (-innen) und 
Produzenten (-innen). Wo? Na- 
türlich in München! Filme- 
macher treffen sich natürlich 
immer in München, wenn sie 
nicht gerade irgendwo ein 
Exilfilmfest oder einen Film 
machen. Und warum treffen 
sich Filmemacher immer im 
Bayerischen Hof? In Hof i 
Bayern ist’s doch viel schö- 
ner. Also - und warum tref- 
fen die sich da? Also: erstens 
um Solidarität zu demonstrie- 
ren und zweitens um die Sor- 
gen zu besprechen. Oh - toll! 
So richtige Künstler pflegen 
Erfahrungsaustausch? Na ja, 
fast. Also, man macht Be- 


standsaufnahme! - Ja - so 
könnte man das nennen, 
Man tagt! Genau, mit Vor- 


stand und so! Geschäftsord- 
nung und so. Genau! Wie 
ein Männergesangverein mit 
Damen (P)! - Aber nicht 
doch. Und was kommt dabei 
heraus? Ziemlich viele rezi- 
proke Aspekte. Was ist denn 
das? Das weiß ich auch nicht, 
klingt aber gut. Jetzt aber mal 
im Ernst, da muß doch was 
rausgekommen sein. 


15.10 Uhr Rainer WernerFass- 
binder betritt den Versamm- 
lungsraum (Bayerischer Hof 
- Clubraum) und nimmt 
Platz. Er trinktMineralwasser 

15.15 Uhr Hark Bohm, der 
mit dem Elch, übernimmt 
die Diskussionsleitung. 

15.16 Uhr Hans Jürgen Syber- 
berg betritt den Versamm- 
lungsraum, verzieht sich in 
eine Ecke und beginnt, pau- 
senlos in einem 10 cm2-gro- 
ßen Notizbuch Notizen zu 
machen. Sicher arbeitet er 
am „Parsifal’’, 

15.20 Uhr RWF bindet sich 
einen Schal um die Stirn 
15.25 Uhr Laurens Straub, 
der mit der Katze, bindet 
sich ebenfalls einen Schal 

um die Stirn. 

15.26 Uhr Norbert Kückel- 
mann droht der Versamm- 
lung des BBF sein Referat 
„Regie in Deutschland” an. 
(Anm. Leider konnte N. K. 
dieses Referat nicht halten, 
erließ es halten!) 

15.30 Uhr Hark Bohm leitet 
noch immer die Diskus- 
sion. 
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Satirisches Gedächtnisprotokoll eines betroffenen 
Betroffenen zum Thema Filmförderung 


‚ Waswir 
bitte sonicht 
wieder 
erleben wollen 


15.31 Uhr RWF will wissen, 
wie lange man noch dis- 
kutiert, er müsse bald gehen. 

15.31 Uhr und 30 Sekunden 
Hark Bohm bittet RWF eine 
Zigarette in den Mund zu 
nehmen, um denselben zu 
halten 

15.35 Uhr Alexander Kluge, 
der mit den Baden-Würtem- 
bergischen Filmwochen (ha- 
ben Sie schon mal was 
davon gehört?) greift in die 
Diskussion ein - er will sei- 
nen Geschäftsbericht los 
werden 

15.36 Uhr RWF geht zur Toi- 
lette. 

15.36 Uhr Syberberg macht 
noch immer Notizen in sei- 
nem Notizbuch. 

15.40 Uhr Laurens Straub 
nimmt den Schal von der 
Stirn (geheimes Zeichen an 
einen Abstimmungverbünde- 
ten?) 

15.41 Uhr RWFkommtzurück 

15.42 Uhr RWF stellt fest, er 
sei gekommen, weil in 
Zeitung gestanden e, 
man wolle über Filmförde- 
rung und H. J. Syberberg 
sprechen. 

15.43 Uhr Hark Bohm leitet 
die folgende Diskussion über 
Abänderung der Tagesord- 
nung. Soll TOP 32 an Stelle 
von TOP 4 A I, a gesetzt 
werden? Da RWFgehenmuß, 
er aber über Syberberg spre- 
chen möchte, zieht man 
TOP 32 vor. H. J. Syber- 
berg macht sich immer noch 
Notizen. Alle sind dafür, die 
Tagesordnung zu ändern, 
nur Laurens Straub nicht. 
Laurens: „Wenn ihr alle da- 
für seid, bin ich dagegen.” 

15.53 Uhr H. J. Syberberg be- 
endet seine Notizen und er- 
greift das Wort: „Wenn ein 


Förderungsgremium seit 5 
Jahren Syberberg und seine 
Filmprojekte nicht fördert, 
dann ist dieses Förderungs- 
gremium schlecht.” 

16.00 Uhr Ein Aufschrei geht 
durch die Versammlung. Sy- 
berberg hat recht - Syber- 
berg sieht das zu überspannt! 


16.30 Uhr RWF ist immer 
noch da, droht aber nun an, 
wirklich zu gehen, da man 
nun über H. J. Syberberg 
spricht. Man ist sich einig, 
es ist was faul in den Gre- 
mien. Der Ruf wird laut - 
Filmjournalisten raus aus 
den Gremien! Fernsehre- 
dakteure auch raus aus den 
‚Gremien. 

16.45 Uhr Große Ratlosigkeit 
Welche Journalisten raus aus 
den Gremien? Die, die einen 
schon gefördert haben, oder 
die, die einen nie fördern 
werden? 

16.50 Uhr Man nimmt den 
Schrei „Kritiker raus aus 
den Gremien” zurück und 
differenziert in „Kritiker 
vielleicht raus aus den Gre- 
mien”. Filmemacher im 
Clubraum ratlos. Anm. für 
die Filmjournalisten: Keine 
Angst meine Herren, Sie 
dürfen sich auch weiterhin 
bei einigen von uns zei- 
gen. Wir wollen nicht auf 
Sie verzichten, denn wir 
brauchen doch ein paar 
Zuschauer wenigstens, auch 
wenn Ihre Eintrittskarten 
unentgeltlich sind.) 

16.55 Uhr Filmförderung -ja 
Filmförderung so - na ja 
Filmförderung in Zukunft 
so - nein 


Hier sei es dem Chronisten ge- 
stattet, sich aus der Diskussion 
auszublenden (RWF ist ja in- 


zwischen gegangen, Syberberg 

macht wieder Notizen, Laurens 

Straub ist immer noch dagegen 

und Hark Bohm leitet weiter- 

hin die Diskussion) und eine 
kleine Indiskretion aus einer 

Diskussionsgruppe zu überlie- 

fern: 

A:Filmförderung ist wie Rou- 
lette. Also, warum nicht 
gleich Filmförderung wie 
Roulette? 

B: Genau. Die armen Gremien- 
mitglieder, die müssen zwei- 
mal im Jahr 7.200 Seiten 
(i. W. siebentausendzwei- 
hundert) Din A 4 lesen und 
auf ihre Förderungswürdig- 
keit beurteilen. Könntest 
Du das? 

A:Nee, das wäre mir allein 
von der Menge her schon 
zu schwer. Und wenn ich 
dann noch in anderen Gre- 
mien tätig sein dürfte, dann 
wäre ja noch mehr Papier. 
Ich schau mir Filme lieber 
auf der Leinwand an. 

G:(ein Gremienmitglied) End- 
lich versteht Ihr uns. 

A+B+G: Lösung: Ganz ein- 
fach! Die Gremien wählen 
aus den rund 70 Anträgen 
die 30 förderungswürdigsten 
aus und in einer öffentli- 
chen Veranstaltung werden 
dann die 5 Haupttreffer ge- 
zogen. Das wäre wirklich 
spannendes Filmtheater. 

D:Das ist doch nicht Euer 
Ernst, das ist doch unseriös. 

A+B+G: Ha ja, aber das wäre 
doch eine Chance für H. J. 
Syberberg und all die ande- 
ren, die seit fünf Jahren 
nicht gefördert werden. Und 
dann könnten die Film- 
journalisten in den Film- 
förderungsgremien unbefan- 
gen Filmkritiken schreiben. 

D: Und wo bleibt dabei die 
Qualität? 

A+B+G: Nach dem Gesetz der 
Wahrscheinlichkeitsrech- 
nung würde das Losglück 
der von Dir geförderten 
Qualität hold sein. Wie Du 
siehst, das Ergebnis wäre 
das gleiche wie jetzt - nur 
viel Arbeit und Aufwand 
wäre gespart. 

Resümee: Filmförderung ab 
in die Lostrommel... 

17.31 Uhr und 20 Sekunden 
Ottokar Runze, der mit dem 
Messer im Rücken, „Wir j 
gen alle einer Utopie nach! 
Wie wahr! Die Jagd ist er- 
öffnet, Halali! 


TICK, TRICK UND TRACK 
HAUEN IN DEN SACK. 


© Walt Disney Productions 


Nichts wie raus aus Entenhausen. Mal was anderes sehen. Was erleben. Am besten mit der Bahn. 
Denn die hat das richtige Angebot für unternehmungslustige Ausreißer: Tramper-Monats-Ticket und 
Inter-Rail-Ticket. Prima und preiswert für alle, die auf eigene Faust 4 Wochen unterwegs sein wollen. 
Dagegen ist alles andere nur Quack. 

Das Tramper-Monats-Ticket für 198 DM gilt auf allen DB-Schienenstrecken, das Inter-Rail-Ticket 
für 395 DM in 19 europäischen Ländern und in Marokko. 

Mit dem neuen Junior-Paß können ganz besonders Reisefreudige sogar ein ganzes Jahr lang 
fahren. Er kostet 90 DM und gilt für Fahrten ab 51 km. Für Reisen im Nahverkehr unter 51 km (außer 
S-Bahnen und Verkehrsverbünde) gibt es für 30 DM zusätzlich 
eine Wertmarke.Damit können jetztauch alle Busse der Omni- 
bus-Verkehrsgemeinschaft Bahn/Post (OVG) zum halben 
Fahrpreis benutzt werden. 

Weitere Informationen bei allen Fahrkartenausgaben, 
den DER-Reisebüros und den anderen Verkaufsagenturen 
der Bahn. 


Die Bahn 


BD Herstellungsland:USA,Regie: Mi- 
chael Apted, Buch:Tom Rickman, 
Produktion: Bernard Schwartz, K: 
mera: Ralph D. Bode, Songs ge 
sungen von Sissy Spacek und Bi 


verly d’Angelo, Verleih: CIC 
Darsteller: 


Sissy Spacek 
ımmy Lee Jones 
. » ‚Beverly d’Angelo 


Ted Webb . Phyllis Boynes 


ch wurde als Tochter ei- 
nes Bergmanns geboren/ 


In einer Hütte auf den 
Hügeln von Butcher Hollow/ 
Wir waren arm, aber wir hatten 
Liebe/ Das war etwas, wofür 
Daddy sorgte/ Er schaufelte 
Kohle im Bergwerk/ für ein 
paar armselige Dollar.” 

Die Bergmannstochter, die 
ihre Kindheit mit diesem Lied 
beschrieb, heißt Loretta Lynn. 
Der Film „Coal Miner’s Daugh- 
ter” beschreibt, wie das Arme- 
Leute-Kind zur erfolgreichsten 
Country-Sängerin wurde. 

Hier die Story: Loretta ist 
13 Jahre alt und ihres Daddies 
Augapfel. Ted Webb, ihr Vater 
(eindrucksvoll dargestellt von 
Ex-,‚Band’’-Mitglied Levon 
Helm), arbeitet hart in einem 
Bergwerk. Die Familie lebt mit 
ihren acht Kindern in einer 
windschiefen Hütte in der gott- 
verlassenen Einsamkeit von 
Butcher Hollow in Kentucky 
Eines Tages kommt ein Nach- 
barssohn, Doolittle Lynn, vom 
Militärdienst zurück. Er ist ein 
anständiger Kerl, auch wenn 
er manchmal Schnaps brennt, 
was ihm den Spitznamen Moo- 
ney einbringt (Schnapsbrennen 
heißt „Moonshining”). Loretta 
mag ihn und er findet sie auch 
nett. Er beschließt, die 13- 
jährige zu seiner Frau zu 
machen 

Ehen unter Kindern sind 
und waren in den tiefen Provin- 
zen Amerikas nichts Außerge- 
wöhnliches. Kinder kosten 
Geld, also hilft es der Familie, 
wenn die Mädchen möglichst 
früh unter die Haube kommen. 
Schweren Herzens stimmt ihr 
Vater zu. Unter zwei Bedin- 
gungen: Mooney dürfe Loretta 
niemals schlagen und sie dürf- 
ten nie weit wegziehen. 

Mooney verspricht’s und er 
gibt sich alle Mühe, Geld zu 
verdienen - zu einem Ehering 
reicht es allerdings nicht. Als 
Loretta 18 Jahre alt ist, hat sie 
bereits vier Kinder. Jeden 
Abend singt sie die Kinder in 
den Schlaf, sie singt, wenn sie 
Wäsche schrubbt oder den Gar- 
ten bepflanzt. Dann, weil er 
gut verdient, zieht Mooney los, 
um ihr endlich den Ehering zu 

kaufen. Stattdessen kauft er 


eine gebrauchte Gitarre: „Du 
singst so schön, Du solltest 
vor Leuten singen”. Loretta 
hatte ein kleines Liedchen 
komponiert, „Honky Tonk 
Girl”, das sie nervös in einer 
Kneipe singt. Den Leuten ge- 
fällt’s. 

Mooney packt der Ehrgeiz. 
Er kratzt alles Geld zusammen, 
um eine Schallplatte mit die- 
sem Lied zu pressen, er macht 
ein Foto von ihr und schickt 
beides an alle kleinen Radio- 
Disc-Jockeys. Das Geld geht 
ihnen aus. Sie sind verzwei- 
felt. Da hören sie zufällig im 
Autoradio ihr Lied. Es ist in 
der Country-Hitliste auf Platz 
14. Sie können es nicht fas- 
sen. 

In Nashville, dem Mekka 
der Country & Western-Musik, 
erhält sie die Chance, in der 
„Grand Ole Opry”, dem be- 
rühmtesten Saloon für Country- 
Songs, zu singen. Wiederkommt 
sie gut an - sie klingt so ehr- 
lich, so persönlich, all ihre 
Lieder sind kleine Geschichten 
aus ihrem Leben. 17 Wochen 
lang spielt sie in der Grand 
Ole Opry. Dann lernt sie die 
„Königin des Country” ken- 
nen, Patsie Cline (Beverly D’ 
Angelo). Sie werden enge 
Freundinnen und Patsie zeigt 
Loretta, was sie als Star wissen 
muß - von Kleidung, Make-Up 
bis zu der Aufforderung, ihr 
Leben selbst in die Hand zu 
nehmen. 

Das verwirrt Mooney. Bis zu 
diesem Tag hatte er immer ge- 


| plant, bestimmt, getan, was für 


ihn als Mann selbstverständlich 
schien. Schwere Probleme be- 
lasten die harmonische Ehe. 
Als Patsie bei einem Flugzeug- 
absturz ums Leben kommt, ist 
Loretta völlig verzweifelt. Moo- 
ney hilft so gut er kann. Die 
beiden raufen sich zusammen 
und schließlich ist es Loretta 
Lynn, die als die unbestrittene 
Königin des Country gefeiert 
wird. 

Tommy Lee Jones (bekannt 
aus „Die Augen der Laura 
Mars”) ist ebenso überzeugend 
als ihr Ehemann: Er ist guther- 
zig, wortkarg, ein einfacher 
Mann, der schließlich im Schat- 
ten seiner berühmten Frau 
steht und dies mit sich selber 
ausmachen muß. Die Szenen, 
vor allem zu Beginn des Films, 
sehen aus wie alte verwitterte 
Fotos von Amerikas Pionier- 
zeit: Von Armut und Arbeit 
ausgemergelte Gesichter, aus 
denen trotzdem unverkennbar 
Stolz leuchtet. Elmar Biebl 


Die ungewöhnliche 
Lebensgeschichte der 
Country-S: 


Loretta Lynn 
START AB 13.3. 81 


Mit dreizehn war 

sie verheiratet, mit ein- 
undzwanzig 

Mutter von sechs Kin- 
dern, mit drei 

Big ein Star 


Statt eines Eherings bekommt sie eine Gitarre, macht Karı 


<= T 


tiere. Der Erfolg fordert seinen Preis,vor Erschöpfung bricht Loretta zusammen 


auf der Leinwa 


Sissy Spacek in der Rolle 


der größten amerikanischen Country-Sängerin Loret- 
ta Lynn. Elmar Biebl sprach mit beiden 


LORETTA LYNN 
ist die 
Bergmanns-Tochter 


Dem Lebenslauf von Loretta 
Lynn ist seit dem Film nicht 
mehr viel hinzuzufügen. Sie 
ist tatsächlich in Butcher 
Hollow, Kentucky, geboren, 
heiratete mit 13, war mit 18 
vierfache Mutter, mit 21 
sechsfache. Zwar ist sie eines 
der Paradebeispiele für die be- 
zühmten amerikanischen Er- 
folgsstories (Tellerwäscher- 
Millionär), ist aber in ihrer 
Musik so einfach geblieben, 
wie in ihren Anfangsjahren. 
Die Platten, die sie in den 
letzten zehn Jahren verkaufte, 
gehen an die 10-Millionen- 
Grenze. Zusammen mit ihrem 
Mann, dem Doolittle „Moo- 
ney” Lynn, der von Tommy 
Lee Jones gespielt wird, be- 
sitzt sie eine große Ranch 
mit weitläufigem Gelände, zu 
dem jeden Tag Besucher 
strömen. Wenn sie spricht, 
merkt man auch heute noch 
ihre Herkunft, sie spricht lei- 
se, etwas scheu, aber was sie 
sagt, hat Hand und Fuß. 
So sind auch ihre Lieder - sie 
alle drehen sich um ihre eige- 
ne Welt und die Welt der 
„kleinen Leute mit großen 
Sorgen”. Einer ihrer letzten 
großen Hits war kürzlich: 
„Pregnant again” (Schon 
wieder schwanger), ein ty- 
pisches Beispiel für einen ge- 
änderten Trend in der einst- 
mals so konservativ bis reak- 
tionären Country-Musik. 
Nach Lorettas Autobiographie 
„Coal Miner’s Daughter” ent- 
stand nun Apted’s Film. 


SISSY SPACEK 
spielt die 
Bergmanns-Tochter 


Vor kurzem wurde sie 30 Jah- 
re alt (geboren am 25. De- 
zember 1950), bis vor kurzem 
war sie vor allem in Teenager- 
Rollen zu sehen. Am berühm- 
testen: Brian De Palmas „Car- 
rie”, eine Horror-Rolle, die 
ihr eine Oscar-Nominierung 
einbrachte. Auch in „Coal 
Miner’s Daughter” spielt sie 
wieder einen Teenager - so 
frappierend, daß man wirk- 
lich glaubt, ein 13-jähriges 
Mädchen vor sich zu sehen, 
Mit 17 fing sie an Gitarre zu 
spielen, im Fiesta Dogwood 
Wettbewerb ersang sie sich 
den ersten Preis und wollte 
Country-Sängerin werden. In 
New York erhielt sie einen 
Vertrag mit Roulette Re- 
cords, aber sie sang so ähnlich 
wie ein sehr berühmter Star: 
Loretta Lynn. Sie lebte bei 
ihrem Cousin, dem Schau- 
spieler Rip Torn, dessen Frau, 
Geraldine Page (bekannt aus 
Woody Allens „Innenleben”) 
Sissy zum Schauspielen 
brachte. Lee Straßbergs Schu- 
le in New York nahm sie 
auf. Als weiße Sklavin hatte 
sie 1972 ihr Filmdebüt in 
„Prime Cut” (Lee Marvin). 
Mit „Badlands” (mit Martin 
Sheen) kam ihr Durchbruch, 
der sie zu „Carrie” führte, 
ein Welterfolg. Zwei Robert 
Altman-Filme folgten: „Drei 
Frauen” und „Welcome in 
L. A.” und Fernsehen. Heute 
lebt Sissy in den wildroman- 
tischen Topanga-Bergen von 
Los Angeles. 


Traumfrau Bo Derek macht 
Schluß mit dem dummen Gerede von Ehebruch. Heutzutage gibt’s 
den ganz legalen Partnertausch! 


Martin 
uch: Erich Segal, Ka- 
Philipp Lathrop, Verleih; 


Darsteller: 


. Shirley McLaine 
Anthony Hopkins 


| Pete Lachapelle 


START AB 20. 2. 81 


| ine flotte Viererbezieh- 
ng steht im Mittelpunkt 
der romantisch-ironi- 


|schen Komödie „Jahreszeiten 
Jeiner Ehe”. Die Hauptrollen 
in dem Werk spielen die durch 

1. den Film „Die Traumfrau” 
zum Sexidol gewordene 
Bo Derek und Weltstar 
Shirley McLaine. Die eine 

als Studentin, die mit 


ihrem Professor ein Verhält- 
nis hat, die andere als dessen 
Ehefrau. Und diese reagiert 
nun in recht unkonventioneller 
Manier auf die außerehelichen 
Aktivitäten ihres Mannes. An- 
statt ihm mit Wutausbrüchen 
oder Tränenströmen zuzuset- 
zen, vergilt sie, charmant und 
selbstbewußt, gleiches mit glei- 
chem: sie nimmt sich auch 
einen Liebhaber. Nach einigen 
Anfangsschwierigkeiten scheint 
sich alles einzuspielen; man 
fährt sogar gemeinsam zu viert 
in den Skiurlaub. Dort geht es 
allerdings bald drunter und 
drüber. Denn im Grunde sind 
alle Beteiligten doch nicht so 
modern und 


“unabhängig wie 


sie sich das einzureden versu- 
chen, zum Beispiel was das 
„veraltete” Gefühl der Eifer- 
sucht angeht. Dann taucht un- 
erwartet auch noch die erwach- 
sene Tochter des Professoren- 
Ehepaares mit ihrem Freund 
auf, und dann der Vater der 
Studentin, woraus sich eine 
Menge neuer Konstellationen, 
Verwicklungen und Mißver- 
ständnisse ergeben. Bis schließ- 
lich, nachdem sich die frivol- 
erotischen Nebel gelichtet ha- 
ben, die echten Empfindungen 
sichtbar werden. 

Für Superfrau Bo Derek 
eine neue Gelegenheit, sich 
in nobler Umgebung wieder in 

frechen Posen 
zu zeigen: Beim 


Abstreifen des Skianzugs, beim 
Duschen, beim Baden oder 
beim Zubettgehen. Ein bißchen 


mehr als bei ihrem Kurzauf- | 


tritt in der „Traumfrau” muß 
sie allerdings tun. Als Studen- 


tin, bemüht durch Liebeswer- | 


ben die Midlife-Crisis eines 
alternden Professors zu versü- 
ßen, spielt sie nicht das Bett- 
hupferl, sondern eine emanzi- 
pierte junge Frau. 


„Jahreszeiten einer Ehe” | 


reflektiert die geänderten Be- 


ziehungen zwischen Männern | 


und Frauen in unserer Gesell- 
schaft,diesmal nicht auf schul- 
meisterlich-belehrende Weise, 
sondern mit einem ordentli- 
chen Spritzenlockerer Dnien 
haltung. 


GAIHA CHRISTIES 


Ab 
6. Februar 
im Kino 


: JOHN CAMERON e Drehbuch: JONATHAN HALES und BARRY SANDLER_ | 
enten: JOHN BRABOURNE und RICHARD GOODWIN ® Regie: GUY HAMILTON]| 


RD IM SPIEGEL 


amilton Film 


ELA LANSBURY ® GERALDINE CHAPLIN * TONY KURTIS 


in AGATHA CHRISTIE’S MORD IM SPIEGEL 


Nach dem gleichnamigen Roman von Agatha Christie, erschienen im Scherz-Verlag 


Chistantin Fln 


START AB: 6. 3. 81 


MGs im Samuraigefecht 


Herstellungsland: Japan, Reg) 
sei Saito, Produzent: Haruki 
kawa, Kamera: Iwao Isaya: 
leih: Avis 


Sonny © Watase, 
Raita Ryu 

ruppenmanöve ne ja- 
Armee, geführt 
von Leutnant Iba, trainiert mit 
Panzern und Jeeps den Ernst- 
all. Da taucht plötzlich eine 
| dunkle Wolke auf und die Uh- 
ren der Männer stehen alle auf 
| 5.18 Uhr. Ein Zeitsprung hat 
stattgefunden. Iba und seine 
Männer befinden sich im Japan 
des 15. Jahrhunderts, inmitten 
eines Scharmützels machtgieri- 
ger Clanfürsten. Iba 
sich auf die Seite des mä 
gen Kagetora, dessen Lebens- 


In einer Gruft zerfleischt der Grausame eine schwangere Frau 


- Time Slip- 
Der Tag der Apokypse 


Eine unglaubliche Vorstellung: 
Hubschraubereinheiten im mitteralterlichen Japan 


inhalt der Krieg ist. Gemein- 
sam setzen sie die Waffen des 
Atomzeitalters gegen die mit 
Speeren bewaffneten Feinde 
ein. Doch einige von Ibas 


Man-Eafer 
Der Menschenfresser 


Eine Unappetitlichkeit jagt die andere, 
Kannibalismus ist wieder en vogue 


Herstellungsland: Italien, Drehbuch: 
Luigi Montefiori und Aristide Mas- 
saccesi, Regie: Joe D’Amato, Kame- 
| za: Enrico Biribiechi, Verleih: 
| Filmhansa 


io Vallone, Va- 
Maragaret Donelly, 
;eorge Eastman 


Tisa Farro 
nessa Steige: 
Mark Bodin, 


START AB: 6. 3. 81 


E\ine Gruppe von jungen 
Ädleuten ist auf Kreuz- 
fahrt in der Ägäis. Julie, Dan- 
ny, Carol, Arnold und Mary 


entdecken eine hübsche kleine 
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Insel und beschließen ein paar 
Tage zu bleiben. Doch es wird 
eine Ferienfahrt indenSchreck- 
en. Auf der Insel lebt Nikos 
Karamanlis, der nach einem 
Schiffbruch Frau und Kinder 
tötete, um selbst zu überleben. 
Der Wahnsinnige mordet blind. 

Blutrausch-Regisseur Joe 
D’Amato (,Sado”) inszenierte 
den konsequenten Amoklauf 
eines Kannibalen. Selbst im To- 
deskampf zögert er nicht, sich 
an seinen Gedärmenzu laben. 


Soldaten desertieren mitsamt 
schwerem Gerät. Sie überfal- 
len ein Fischerdorf und mach- 
en es dem Erdboden gleich. 
Iba gelingt es, die Tobenden 


Kagetora lebt für den Krieg 


zur Räson zu bringen. Kageto- 
ra wird vom japanischen Kaiser 
in den Palast nach Kyoto be- 
stellt. Der will wissen, wie es 
möglich ist, mit zehn Männern 
20000 zu besiegen. Wird die 
Geschichte des Landes diesen 
Eingriff ertragen können? 

Kosei Saitos mit 12000 
Statisten inszenierter Film ist 
eine kühl kalkulierte Mischung 
aus „Kagemusha” und „Der 
letzte Countdown”, Im Ge- 
gensatz zu diesen aber bezieht 
er seine Wirkung nicht allein 
aus den Mitteln filmischer 
Montage sondern aus dem 
reichhaltigen Repertoire der 
Action- und Trickspezialisten 
des Landes der aufgehenden 
Sonne. 


Macahra- 
Diellanddes Teufels 


Die Spekulation mit der Angst 
vor dem unausrottbar Bösen ist ein sicheres Geschäft 


Herstellungsland: USA, Regie: Al- 
fredo Zacharias, Drehbuch: David 
Lee Fein, Alfredo Zacharias, Amos 
Powell, Kamera: Alex Philipps, 
Verleih: Jugendfilm 

Darsteller: 

Samantha Eggar, Stuart Whitman, 
Roy Cameron Jenson, Nareiso 
Busquets, Erika Carlsson, Lew 
Saunders 


START AB: 27. 2. 81 


ark und Jennifer Baines 

haben eine alte Silbermi- 
ne in Mexico erworben. Doch 
die Einheimischen wollen nicht 
schürfen, sie sagen, ein unheim- 
licher Fluch laste über der Mi- 
ne, es sei die „Hand des Teu- 
fels”. Die jungen Leute geben 
nichts auf das Gerede und 
dringen in die unterirdischen 
Stollen ein. Tatsächlich finden 
sie eine Metallschatulle, die wie 
eine Hand aussieht. Sie nehmen 
sie mit und öffnen sie, doch es 
ist nur Staub drin. Während 
sie schlafen, erwacht das Grau- 
en. Der Staub verdichtet sich 


zu einer mumifizierten Hand, 
die auf das Mädchen zukriecht. 
Mark erwacht durch ihren 
Schrei und reißt die Hand weg 
von ihr. Im gleichen Moment 
aber ist die Hand verschwun- 
den - sie hat Besitz ergriffen 
von Marks Körper.Von nun an 
ist Mark eine Inkarnation des 
Teufels... 


Die Hand des Bösen 


Tony Marroni kommt nach Deutschland! 


TOMAS MILIAN 


Der neue Superstar des umwerfend 
um „ komischen Films in ‚; 


Eiyin C, Dietrich 


P Ein Film von 
| Bruno Corbucci im 
u. Filmverleih der 


A Js: ee. 
Tony Marroni-Die einzige Kastanıe die 
zweihändig schießt: Ab 27 März 


MAD MAX stand Pate für die rasanten Autojagdszenen 
dieses hochaktuellen Action-Thrillers! 


AB 6.FEBRUAR 


DIE KETTENREAKTION (The Chaln Reaction) In den Hauptrollen: STEVEN BISLEY- ARNA-MARIA WINCHE - 
Mit RALPH COTTERILL - HUGH KEAYS-BYRNE - Drehbuch und Regle: IAN BARRY a ee 
Produktion: DAVID ELFICK - Assoclate Producers GEORGE MILLER und ROSS MATHEWS 
Ein Farbflim der Warner Bros. A Warner Communications Company Im Verleih der WARNER-COLUMBIA 
Copyright © Warner Bros. Inc. All Rights Reserved 


Deutschland 1920 
Produktion: 
Art-Film (Asta Nielsen) 
Regie: 
Svend Gade, Heinz Schall 
Drehbuch: 
Erwin Gepard 
Kamera: 
Curt Courant, Axel Grattjaer 
Darsteller: 
Asta Nielsen, Mathilde Brandt, 
Eduard von Winterstein, Hans Junkermann 


Kurzinhalt: 

Asta Nielsen drehte ihren berühmten „Hamlet”- 
Film nach Motiven von Shakespeare und der alten 
dänischen Sage „Die Tatsache...”. 
Die Tatsache, daß Hamlet eine Frau ist, wird in einer 
Vorgeschichte erklärt: der dänische König befindet 
sich auf Kriegszug. Als seine Frau ein Mädchen zur 
Welt bringt, kommt die Nachricht, daß der König ge- 
fallen sei. Um die Dynastie zu retten, wird kurzer- 
hand die Geburt eines Thronfolgers bekannt gegeben. 
Doch der König lebt und für eine „Berichtigung” ist 
es zu spät. Das Mädchen wächst als „Prinz Hamlet’ 
auf, 


USA 1930 
Produktion: 
Paramount 
Regie: 
Josef von Sternberg 
Drehbuch: 

Jules Furthmann nach dem Roman von 
„Amy Jolly” von Benno Vigny 
Kamera: 

Lee Garmes 
Musik: 

Karl Hajos 
Darsteller: 

Marlene Dietrich, Gary Cooper, 
Adolphe Menjou, Ullrich Haupt, Eve Southern 


Kurzinhalt: 

Amy Jolly, eine junge Kabarettkünstlerin, kommt mit 
dem Schiff nach Marokko. An Bord hat sich der rei- 
che Mr. Kennington um sie gekümmert, aber sie hat 
sein Angebot, als seine Assistentin zu arbeiten, zu- 
rückgewiesen. Bald ist Amy die Attraktion der Hafen- 
kneipe. Dort trifft sie den Fremdenlegionär Tom 
Brown und die beiden finden Gefallen aneinander. 
Kennington taucht noch einmal auf, um Amy zu 
heiraten. Aber sie folgt lieber ihrem geliebten Tom, 


Jettchen Gebert 


Deutschland 1918 
Produktion: 
Richard-Oswald-Film GmbH, Berlin 
Drehbuch und Regie: 

Richard Oswald nach dem Roman von 
Georg Hermann 
Kamera: 

Max Faßbender 
Darsteller: 

Gretl Thein, Conrad Veidt, 

Leo Connard, Martin Kettner, Max Gülstorff 


Kurzinhalt: 

An einem Frühlingstag des Jahres 1839 schlendert 
Jettchen Gebert, eine schöne jüdische Waise, durch 
Berlin. Unterwegs trifft sie Doktor Friedrich Köst- 
ling, einen angehenden Literaten, der aus armen Ver- 
hältnissen stammt. Die beiden finden Gefallen anein- 
ander und sehen sich fortan öfter. Jettchens Ziehel- 
tern sind über diese unstandesgemäße Verbindung 
entsetzt und verhindern sie mit Hilfe eines Neffen, 
der ebenfalls um Jettchen wirbt. Nach einem ver- 
zweifelten Abschied von Köstling heiratet Jettchen 
den ungeliebten Neffen. 


The Goucho 


Deutscher Titel: 

Der Gaucho 
USA 1927 
Produktion: 
Douglas Fairbanks/United Artists 
Regie: 

F. Richard Jones 
Drehbuch: 

Elton Thomas 
(=Douglas Fairbanks), Lotta Woods 
Kamera: 

Tony Gaudio 
Darsteller: 

Douglas Fairbanks, Lupe Velez, 
Gustav v. Seyffertitz, Eve Southern und 
Mary Pickford 


Kurzinhalt: 

Durch die Wallfahrtsfahrten in die „Stadt des Mira- 
kels”, zu deren Heiligtum alle Kranken pilgern, 
kommt viel Gold in den Ort. Angelockt durch den 
Reichtum versucht eine Bande wilder Gesellen, das 
Gold zu rauben, zumal es nur von einem Priester und 
einer Jungfrau bewacht wird. Davon erfährt der 
„Gaucho”, ein kühner Steppenreiter, und es gelingt 
ihm, das Vorhaben zu verhindern. 
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Die Augen der Mumie Ma 


Deutschland 1915 
Produktion: 
Decla-Bioscop 
Regie: 

Ernst Lubitsch 
Drehbuch: 

Hanns Kräly, Emil Rameau 
Kamera: 

Alfred Hansen 
Darsteller: 

Pola Negri, Emil Jannings, 
Harry Liedtke, Max Laurence 


Kurzinhalt: 

Der deutsche Maler Albert Wendland verliebt sic 
Ägypten in ein Arabermädchen, das sich in der Ge- 
walt des Sektenführers Radu befindet. Radu täuscht 
mit ihrer Hilfe erlebnishungrigen Touristen vor, 
die Augen im Gesicht der Mumie Ma seien lebendig. 
Wendland befreit das Mädchen, nennt es Ma und 
nimmt sie mit nach Europa. Der rachedurstige Radu 
folgt ihnen und findet Ma als erfolgreiche Tänzerin 
in einem Variete wieder. Als er mit gezucktem Dolch 
vor ihr steht, stirbt sie vor Schrecken. Radu erdolcht 
sich an ihrer Leiche. 

Der Riesenerfolg des Films bedeutete für Regisseur 
Lubitsch den Beginn einer großen Karriere. 


Anna Karenina 
Deutschland 1920 
Produktion: 
Zelnik-Mara-Film GmbH, Berlin 
Drehbuch: 

Fanny Carlsen, nach Leo Tolstoi 
Kamera: 

Wilhelm Goldberger 
Darsteller: 

Lya Mara, Johannes Riemann, 
Heinrich Peer, Rudolf Forster, Olga Engl 


Kurzinhalt: 

Moskau um die vorige Jahrhundertwende. Der hohe 
Staatsbeamte Karenin, seine Frau Anna und der Sohn 
Sergej bieten das Bild einer glücklichen Familie. 
Doch der Schein trügt: Anna fühlt sich in ihrer Ehe 
mit dem viel älteren Mann unglücklich. Die Begeg- 
nung mit dem jungen Offizier Graf Wronsky verän- 
dert ihr Leben und wird ihr zum Schicksal. 

Der berühmte Roman von Leo Tolstoi wurde hier 
bereits zum 4. Mal verfilmt. 


7 cinema 
Galerie 


Die Klassiker, 


Zalamort 


Deutschland 1924 
Produktion: 
National-Film AG 
Drehbuch und Regie: 
Emilio Ghione 
Kamera: 

Eugen Hamm, Franz Stein 
Darsteller: 

Fern Andra, Emilio Ghione, 
Kally Sam, Magnus Stifter 


Kurzinhalt: 

Zalavie, ein armes Mädchen, liebt den starken Za- 
lamort. In ihren Träumen besteht er zahllose ge- 
fährliche Abenteuer. Eine vornehme Gesellschaft 
wird von Räubern überfallen, da tritt Zalamort als 
furchtloser Retter auf. Eine der befreiten Damen 
ist von seiner Stärke fasziniert und umgarnt ihn, aber 
Zalamort weist sie zurück. Aus verletztem Stolz 
bringt sie ihn in Mordverdacht, Zalamort wird zu le- 
benslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. Er kann je- 
doch fliehen, dringt zu der Verräterin vor, und will 
sie erdrosseln ... ein Schrei ... Zalavie ist erwacht und 
Traum und Film zu Ende 


Der Golem, 
= - n 
wie er indieWelt kam 
Deutschland 1920 
Produktion: 
UFA 
Regie: 
Paul Wegener, Carl Boese 
Drehbuch: 
Paul Wegener, Henrik Galeen 
Kamera: 
Karl Freund 
Darsteller: 
Paul Wegener, Albert Steinrück, 
Lyda Salmanova, Ernst Deutsch, Otto Gebühr 


Kurzinhalt: 

Nach jahrelangem Studium hat der Rabbi Loew, 
Magier und Meister der schwarzen Kunst, eine Sta- 
tue aus Lehm - den Golem - geschaffen und ihr mit 
einer Zauberformel Leben eingehaucht. Der Golem 
wird ein gefährlicher Diener des Rabbis im Ghetto 
von Prag. Auf seine dumpfe Art verliebt er sich in die 
Tochter seines Meisters. Als er sieht, daß diese sich 
mit einem jungen Aristokraten einläßt, läuft er Amok 
und verwüstet das halbe Ghetto. Erst ein kleines un- 
schuldiges Kind überwindet das Ungeheuer. 
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DIE GANZE WÜRZE DES SÜDENS. BASTOS MIT UND OHNE FILTER 
NACH ART DER FRANZOSEN. MIT FILTER 20 STÜCK DM 2,85. 
OHNE FILTER 20 STUCK DM 2,75. 


Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Cigarette Bastos mit Filter enthält 0,7 mg Nikotin und 
TimgKondensat (Teer). Der Rauch einerCigarette Bastos ohne Filter enthält 1,Img Nikotin und 17 mgKondensat (Teer). (Durchschnittswertenach DIN). 


Boebel,Bieberstein. 81/02 


Inspector Delaney (F.Sinatra) 


Polizeichef Blank(D.Dukes) 


Frank Sinatra spielt 
den alternden Kommissar, der an seinem 
letztem Fall arbeitet 


Herstellungsland: USA. Originaltitel: 
The First Deadly Sin. Regie: Brian 
Hutton. Drehbuch: Mann Rubin 
nach dem Roman yon Lawrence 
Sanders. Kamera: Jack Priestl 
Schnitt: Erie Albertson. 
Gordon Jenkins. Produzent: Geoı 
Pappas und Mark Shanker. Verleih: 
Tobis. 


Darstelle: 
Edward Delaney 
Barbara Delaney 
Daniel Blank . . 
Dr. Bernardi. . . George Coe 
Monica Gilbert . . Brenda Vaccaro 
Christopher Langley . Martin Gabel 
Pförtner Joe Spinell 


START AB: 6.3.81 


‚Gy 07 genau zehn Jahren ver- 

A kündete Frank Sinatra 
v seinen Rückzug „aus 
dem öffentlichen Leben und 
vom Showgeschäft“. Aber 
längst hat der heute 65jährige 
Schauspieler und Sänger, von 
seinen Landsleuten liebevoll 
„Ol’ Blue Eyes“ oder nur „The 
Voice“ genannt, diesen Schwur 
mit Nachtclubauftritten in Las 
Vegas und neuen Plattenauf- 
nahmen wieder gebrochen. 

Und als Organisator und 
Zeremonienmeister des großen 
Unterhaltungsprogrammesbeim 
Galabankett aus Anlaß der 
Inauguration von Ex-Holly- 
woodkollege Ronald Reagan 
zum 40. Präsidenten der Ver- 
einigten Staaten von Amerika 
Ende Januar präsentiert sich 
‚Frankieboy‘ wieder strahlend 
im öffentlichen Rampenlicht. 

Als Schauspieler freilich war 
Frank Sinatra seit dem Film 
„Dirty Dingus Mage‘ aus dem 
Jahre 1970 nicht mehr im Kino 
zu sehen (abgesehen von dem 
Streifen „That's Entertain- 
ment“ aus dem Jahre 1974, in 


ank Sinatra 
'aye Dunaway 
David Dukes 


Am Tag fahndet er nach dem Mörder, nachts wacht er am Krankenbett seiner Todkranken Frau 


dem Sinatra als Erzähler einzel- 
ne Szenen aus alten MGM-Mu- 
sicals verband) 

In der Rolle des New Yor- 
ker Polizeidetektivs Edward 
Delaney feiert Frank Sinatra 
jetzt in „Die Todsünde“ (nach 
dem US-Bestseller „‚The First 
Deadiy Sin“ von Lawrence 
Sanders) sein Leinwandcome- 
back. 


Jagd auf den Killer 
mit dem Eispickel 
Noch eine Woche trennt Ed- 
ward Delaney von seiner Pen- 
sionierung. Darum will ihn sein 
Vorgesetzter nicht noch mit 
der Suche nach einem Mörder 
beauftragen, der seine Opfer 
im nächtlichen New York mit 
einem offensichtlich spitzen 
Gegenstand von hinten den 

Kopf einschlägt 

Aber der Polizeidetektiv De- 
laney ist fasziniert von dem 
Fall. Auf eigene Faust beginnt 
er die Fährte des unheimlichen 
Killers aufzunehmen. Monica 
Gilbert, die Witwe eines der 
Mordopfer, sowie der Waffen- 
experte Christopher Langley 
helfen Delaney bei seiner Ar- 
beit 

Den größten Teil seiner frei- 
en Zeit aber verbringt der De- 
tektiv im Krankenhaus, wo sei- 
ne schwerkranke Frau Barbara 
mit einem Nierenleiden liegt. 
Eine komplizierte Operation 
soll die Frau wieder gesund ma- 
chen. Obwohl ihm die Ärzte 
Mut machen, ahnt Delaney, 
daß seine Frau im Sterben liegt. 

Unterdessen hat Langley in 
einem Geschäft für Sportartikel 
den Gegenstand gefunden, mit 
dem der Unbekannte wahr- 
scheinlich seine Morde begeht: 
Einen Eispickel, wie ihn Berg- 
steiger bei ihren Klettertouren 
verwenden. 

Monica Gilbert hat in der 
Zwischenzeit aus der Adres- 
senkartei des Geschäftes dieje- 
nigen Kunden herausgesucht, 
die in der letzten Zeit einen 
Eispickel gekauft hatten und 
außerdem in der Nähe der je- 
weiligen Morde wohnten 

Als Edward Delaney in die 
elegant eingerichtete Wohnung 
eines Daniel Blank eindringt, 
nachdem er zuvor den Pförtner 
bestochen hat, entdeckt er in 
einem Wandschrank einen in 
eine Plastiktüte eingewickelten 
Eispickel. 

Der Detektiv weiß, daß die 
entscheidende Konfrontation 
mit dem offensichtlich wahn- 
sinnigen Mörder kurz bevor- 
steht 


Die eine nahm Rauschgift, 


Eine ganze Generation 
flieht in die Traumwelt 
der Drogen oder schlägt 
mit Fäusten um sich. Das ist ihre Art, sich gegen eine Welt 
zu wehren, die aufihre Wünsche und Bedürfnisse keine 
Rücksicht nimmt. 


Christiane F kam mit 12 Jahren zum Haschisch, mit drei- 
zehn zum Heroin. Sie wurde süchtig, ging vormittags zur 
Schule und nachmittags auf den »Babystrich«. Ihre Mutter 
blieb fast zwei Jahre ahnungslos. Christiane schildert in ihrer 
eigenenSpracheinrücksichts- 
loser Offenheit, wie es dazu 
kam und wassiedurchmachte. 
Kai Hermann/Horst Rieck 
Christiane F. - Wir Kinder vom 
Bahnhof Zoo 

325 Seiten mit 21 Fotos, 
Paperback, DM 18,- 


In jeder Buchhaltung erhältlich kasse. 


ze, ,———n 


eg ve 


Ich kann jedes Buch ohne 
Begründung und auf Ihre 
Kosten innerhalb von 10 
Tagen nach Empfangan 
Sie zurückschicken, wenn 
es Ihren Ausführungen 
nicht entspricht, und ich 
nicht zufrieden bin, Ich be- 
zahle erst, wenn ich Ihre 
Rechnung erhalten habe. 
Bei Bestellungen aus dem 
Ausland zzgl. DM 1,70 
Porto - nur gegen Vor- 


Andreas 74 »Andi«, 16Jahre alt und »jugendlicher 


Gewalttäter«, setzt noch einmal alles 


aufeine Karte, um sein Leben zu ändern. Seine Mutter weist ihn 
zurück, seine Freundin nimmt ihn nicht ernst. In seiner Clique 


gilt Gewalt als Ideal. Am Ende wird 
Andi von einem empörten Bürger 
erschossen. Die dramatischen 

Ereignisse zeigen: Andi hatte 
niemals eine Chance. 


Kai Hermann/HeikoGebhardt 
Andi 


Der beinahe zufällige Tod 
des Andreas Z., 16 
284 Seiten mit 58 Fotos, 
Paperback, DM 20,- 


Bestell-Guischein 


‚Ja, schicken Sie mir bitte © Christiane F. - Wir Kinder 


folgende STERN-Bücher: vom Bahnhof Zoo (2391) DM 18,- 
(Preise inkl. Mwst. u. Versandkosten) © Andi (0921) DM 20,- 
Name/Vorname 

Straße/Nr. PLZ/Wohnort 

Datum Unterschrift HaT7a 


Bitte richten Sie Ihre Bestellung an: STERN-Bücher, Postfach 180165. 4800 Bielefeld 18. 
‚Oder rufen Sie uns einfach an: “@) Unser Telefondienst ist Tag und Nacht, sonn- und feier- 
tags für Sie da. Wählen Sie; (05241) 79827 


Köpfe. Auf der Suche 
nach immerneuenSchock- 
Effekten, geraten Filmemacher 
immer wieder an ganz alte. Et- 
wa an die Enthauptung, ein 
seit tausenden von Jahren be- 
liebtes Massenspektakel, be- 
vorzugt seit Wikingern und 
Hunnen. Chinesen ließen 
Schwerter blitzen und Briten 
Beile, bis dann am 25. April 
1792 die praktische Erfindung 
des Arztes Joseph-Ignace Guil- 
lotin den Prozeß vereinfachte 
und demokratisierte — die 
französischen Revolutionäre 
machten keine Unterschiede 
mehr: ob Bettler oder Edel- 
mann, jedem wurde auf die 
gleiche Weise das Haupt vom 
Rumpf getrennt. 
Hinrichtungen wurden stets 
auf öffentlichen Plätzen zele- 
briert, weil Menschen wie ma- 
gisch davon angezogen werden. 
Und so ist es auch mit den Er- 
satz-Exekutionen auf der Lein- 
wand, den Horrorfilmen. In 
„Alien“ wird einem Mann der 
Kopf abgerissen. Er stellt sich 
als Roboter heraus, kann so al- 
so mit seinem Mechanismus 
wieder verbunden werden und 
weitersprechen. Köpfe rollen 
dutzendweise in „Apokalypse“ 
(in dessen Vorbild, „Aguirre, 
der Zorn Gottes’ läßt Regisseur 
Werner Herzog einen frisch 


E Kino rollen derzeit die 
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Die Trickexperten von Hollywood beherrschen das Präparieren und Anmalen von Köpfen perfekt 


_ RB 
einema-Korrespondent Elmar Biebl mit Spock-Kopf 


Köpfen verlangt 
Köpfchen 
undSchaumstoff 


Horror-Effekte bedeuten Hochbetrieb für 
Maskenbildner. In dem neuen Schocker „‚Scanners“ las- 
sen sie Menschen explodieren und Köpfe fliegen. 
Elmar Biebl ließ sich in einem Hollywood-Labor zeigen, 
wie’s gemacht wird. 


abgeschlagenen Kopf sprechen. 
Das geht so: Der Mann zählt 
„acht, neun — Kopf ab — 
zehn“.) 

In Bob GuccionesPenthouse- 
schlachtplatte „Caligula” wer- 
den wir mit einer Art Kopf- 
Mäher vertraut gemacht: Riesi- 
ge Messerklingen ernten die 
Köpfe von eingebuddelten 
Männern wie Bauern das mit 
Kohlköpfen tun. 

Jüngster Halsabschneider ist 
zur Zeit David Cronenberg, 36, 
mit seinem Film „Scanner“, 
der demnächst auch in Ihrem 
Theater anrollt. Es geht dabei 
um Menschen, die mit so über- 
mächtigen übersinnlichen Kräf- 
ten ausgestattet sind, daß sie 
Körper zerplatzen lassen kön- 
nen. Und so wandeln nun in 
diesem Science-Schocker diver- 
se Leute quer über die Lein- 
wand, bleiben stehen, atmen 
heftig, lassen ihre Adern an- 
schwellen, die Augen treibt’s 
auch noch raus und dann 
explodieren sie. Hei, wie 
fröhlich da die Köpfe durch 
die Luft wirbeln. 

David Cronenberg glaubt 
— vermutlich nicht zu unrecht 
— daß er mit diesen Effekten 
eine der Urängste von Men- 
schen anspricht. Jedes Kind 
hat irgendwann einmal schreck- 
liche Alpträume von Enthaup- 
tung, Auflösung des Körpers 
oder Ähnlichem durchlitten. 
Und schon zeigen die Zuschau- 
erzahlen in den USA, daß Cro- 
nenberg mit seinem Film den 
Nagel auf den Kopf getroffen 
hat. 

Wie aber entstehen solche 
Effekte? Schließlich werden 
ja in den Filmen nicht wirkli- 
che Schauspieler so drastischen 
Eingriffen wie Explosionen 
oder Kopfabtrennen unterzo- 
gen. Wie schon mehrfach in 
dieser Serie beschrieben, sind 
Effekte dieser Art eine Kombi- 
nation aus Labortechniken, 
künstlerischer Gestaltung, Ka- 
meraführung, Schnitt und Ton. 
Fangen wir im Labor an. Ein 
„Mann“ in Größe und Gestalt 
der zu explodierenden Person 


"wird gebaut, inklusive „Gerip- 


pe“ aus Hartgummi, Draht und 
Holz. Den Körper muß man 
sich etwa so vorstellen: Ein 
Plastiksack, gefüllt mit Beutel, 
die wiederum gefüllt sind mit 
Schaumstoff-Fetzen und rotem 
Farbstoff. Eingebaut in den 
Beutelmann wird schließlich 
eine von den Sprengexperten 


genau bemessene Ladung, die 
Zünddrähte laufen an dem der 
Kamera abgewandten Winkel 
aus der Szene. Dann wird die- 
ses „Dummy“ (Puppe) angezo- 
gen und mit einem Kopf ver- 
sehen. Hier müssen Künstler 
her, die entweder nach eigener 
Fantasie oder nach Gesichtsab- 
drücken der Schauspieler Mas- 
ken gießen. Wenn die Kunst- 
stoffmasse erstarrt, entstehen 
fleischähnlich feste, aber be- 
wegliche Gesichtsteile, die 
dann feinsäuberlich angemalt 
werden. 

Maskenbildner in Holly- 
wood haben darin eine bewun- 
dersnwerte Fertigkeit erreicht. 
Wer einmal in ein solches Stu- 
dio geht, kann sich dem faszi- 
nierenden Anblick nicht ent- 
ziehen: Da stehen Köpfe von 
Menschen vielen Alters in den 
Regalen herum, sehr oft mit 
gräßlich verzerrten Ausdrücken 
— alle so lebensecht, daß man 
schon eine Gänsehaut kriegen 
kann. Dick Smith ist einer der 
Giganten dieser Effekte, er hat 


die Köpfe von „Scanners“ ge- 
macht und war durch seine 
„Altersmaske“ des 115jährigen 
Dustin Hoffman in „Little Big 
Man“ bekannt geworden. 


Weil ja der Effekt entstehen 


Es ist vollbracht: 100.000 Dollar fliegen in die Luft.... 


soll, daß ein lebender Mensch 
explodiert, wird nun folgender- 
maßen verfahren: Der Schau- 
spieler geht durch das Zimmer, 
bleibt stehen, als sei er von der 


inneren Spannung gelähmt. 


Schnitt. Großaufnahmen vom 
Gesicht oder pumpenden 
Adern. Dann wird die Puppe 
in gleicher Körperhaltung an 
die gleiche Stelle montiert, 
(das kann manchmal Tage spä- 
ter geschehen) und gesprengt. 
Solche Sprengungen werden in 
der Regel von mehreren Kame- 
ras gefilmt. Erstens weil sich 
dann die Sprengwirkung aus 
verschiedenen Blickwinkeln zu- 
sammenschneiden läßt, zwei- 
tens, weil die Möglichkeit be- 
steht, eine Kamera in anderer 
Geschwindigkeit laufen zu las- 
sen (etwa Zeitlupe) und drit- 
tens aus Sicherheitsgründen: Es 
könnte ja sein, daß eine Kame- 
ra ausfällt und der ganze Pro- 
zeß einschließlich Puppe wie- 
derholt werden muß. Aber al- 
lein an Materialkosten ver- 
schlingt so ein Plastikkerlchen 
schon gut und gern 40.000 Dol- 
lar. Alles in allem kommt jede 
Sprengung auf knapp 100.000 
Dollar. 

Da heißt es schon, einen 
ruhigen Kopf zu behalten. 


DM 2175 


Würzig im Geschmack. 
Rund in der Mischung. 
Vernünftig im Preis. 


DREH DIR 
DIE WURZE 
IN DEN ALLTAG. 
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Selbstbewußt: Jill Clayburgh 
als ungewöhnliche Frau 


Herstellungsland: USA, Produktion: 
Martin Elfland,Buch: Eleanor Bern- 
stein, Regie: Claudia Weill, Verleih: 
Warner-Cohımbia 


START AB: 6.3.81 


ies ist der erste Frauen- 

Film Hollywoods, der 

dieser Bezeichnung eini- 
germaßen gerecht wird. Er ist 
fast ausschließlich von Frauen 
erdacht und gemacht, der Star 
ist eine Frau, das Thema geht 
um die Psyche einer Frau und 
aus dem entsprechenden Ge- 
sichtswinkel wird die Story 
auch erzählt. 

Produzentin Jay Presson Al- 
len gewann Jill Clayburgh 
für die Hauptrolle. Sie spielt 
die Mathematik-Professorin 
Kate Gunzinger, hochintelli- 
gent, gutbetucht, beliebt. Sie 
lebt zusammen mit dem Land- 
schaftsplaner Homer, einem ge- 


Liebe 
aus dem Blickwinkel 
der Frau 


schiedenen, warmherzigen 
Mann (Charles Grodin). Ihre 
Beziehungen sind nicht sehr 
tief, aber voll Sympathie - sie 
lassen sich „gegenseitig Frei- 
raum”, gehen „‚keine Verpflich- 
tungen” ein. 

Da wird Kate von einem 
Wissenschaftler-Team nach 
New York eingeladen. Sie 
fragt Homer, was er - falls 
sie den Job erhält - von der 
Zukunft ihrer Beziehungenhält. 


Aus einer Zufallsbekanntschaft wird eine enge Beziehung: Kate (J. Clayburgh) und Ben (M. Douglas) 
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Zur Partnerschaft gehört mehr als Sex: Kate sehnt sich nach „echten Gefühlen 


Homer tut das, was er eigent- 
lich immer macht: eine scherz- 
hafte Bemerkung: „Das ist 
doch nur ein Alibi-Angebot. 
Die wollen halt der Form 
halber auch eine Frau einla- 
den.” Sie fährt nach New 
York, vor allem auch, weil 
ihr Vater, ein Witwer, wieder 
heiraten will. Sie spürt starke 
Vorurteile gegen ihre zukünfti- 
ge Stiefmutter in sich. 

Bei einem Treffen in einem 
Restaurant am Central Park hat 
sie Schwierigkeiten, sich in die 
Familiengruppen einzufinden. 
Sie ist vor allem verwirrt, daß 
sie ihre Stiefmutter sympa- 
thisch findet. Vor allem aber 
deren Sohn Ben Lewin (Mi- 
chael Douglas), ein jungenhaf- 
ter, bärtiger Typ mit starker 
Ausstrahlung. Er war bis vor 
kurzem ein berühmter Base- 
ball-Star, mußte aber wegen 
einer Verletzung vorzeitig auf- 
hören. 

Beide verbringen sehr viel 
Zeit miteinander, sie begleitet 
ihn zu einem Spiel von Base- 
ball-Veteranen, wo er sich wie- 
der verletzt, sie plaudern, sie 
gehen spazieren und schließ- 
lich ins Bett. 

Sie kehrt zu Homer zu- 
rück. Sie will ihn nur bitten, 
ihr zu folgen, den Freiraum 
verengen, die Scherze einzu- 
dämmen, dafür echte Gefühle 
zueinander entwickeln und 
ganz eng zusammenzurücken, 
„Na, hör mal,” wehrt Homer 
ab, „das klingt ja wie meine 
Ex-Ehe.” 

Vorbei. Sie entscheidet sich 
für den Job in New York. 
Als sie das Mathematik-Gebäu- 
de betritt, nähert sich ihr ein 
kleiner, alter Mann und über- 
reicht ihr ein Päckchen und 
eine Notiz... 

Die Besetzung des Films ist 
perfekt. Jill Clayburgh spielt - 
wie schon so oft in den letzten 
Jahren - eine nicht alltägliche 
Frau, eine, die Intelligenz und 
Stupsnäsigkeit verbindet, Stär- 
ke. mit Sensibilität. Michael 
Douglas hat erstmals die Chan- 
ce zu zeigen, daß er nicht nur 
problemgeladene Jünglinge dar- 
stellen kann, sondern auch 
Charme und Komik. Regisseu- 
rin Claudia Weill hat mit die- 
sem Film bewiesen, daß sie auf 
dem Weg ist, eine der führen- 
den Filmemacherinnen der 
USA zu werden. 


Herzlich willkommen zu einem Wochenende 
mit Vater, 
Mutter, 
Vaters Freundin, 
Mutters Freund, 
Mutters Tochter 
und ihrem Freund 
und mit dem Vater 
von Vaters Freundin. 


RICHARD R. ST. JOHNS zeisr 
SHIRLEY MACLAINE ANTHONYHOPKINS BO DEREK une MARTIN RANSOHOFF provurnon "A CHANGE OF SEASONS” 
MICHAEL BRANDON MARY BETHHURT mopuzent: MARTIN RANSOHOFF AUSFOHRENDER ropuzent: RICHARD R, ST. JOHNS 
ee. RICHARDLANG strom. ERICH SEGAL uno MARTIN RANSOHOFF  orensuc. ERICH SEGAL, RONNI KERN, FRED SEGAL 


urorexre, ALAN uno MARILYN BERGMAN mus: HENRY MANCINI 


GESCHICHTE 


JS. Solge: 1949 


Die Wochenschaueninder 
Handder Nazis 


& 


Läßt sein Können von den Nazis mißbrauchen: Veit Harlan 


Berlin, 28. September 1940. 
Die antijüdische Propaganda 
in unserem Land hat einen 
neuen Vorbeter bekommen: 
Der deutsche Regisseur Veit 
Harlan verfilmte die Geschichte 
des Juden Süss Oppenheimer, 
die in der Literatur schon 
öfter Entsprechungen fand. 
Der Film „Jud Süss” allerdings 
hält sich weder an die Roman- 
vorlage des Schriftstellers Lion 
Feuchtwanger noch an die hi- 
storisch verbürgten Begeben- 
heiten. 

Aus der Geschichte des Fi- 
nanzberaters des Prinzen Karl 
Alexander von Württemberg 
bastelte er ein infames Opus, 
das Heinrich Himmler für seine 
Parteigenossen zur Pflicht 


machte. Veit Harlan selbst 
sprach davon, daß er den „ge- 
tarnten Juden” zeigen wollte, 
der nichts als Unheil in die 
Welt bringe. Er läßt Jud Süss 
als geilen Lüstling auftreten 
und stellt die Methoden der 
Steuereintreibung als „typisch 
jüdisch” dar. 

Der höchst einseitige Film 
erreicht . tatsächlich, was Re- 
gisseur und sein Auftraggeber 
Joseph Goebbels beabsichtig- 
ten: Die Leute sehen sich die- 
sen Film an und finden eine 
neue Rechtfertigung, ihren jü- 
dischen Mitbürgern das Leben 
immer schwerer zu machen. 
Kein Wunder: der Film ist in 
jeder Hinsicht perfekt und 
teuer gemacht. 


Berlin, 14. September 1940. 
Eine der letzten Bastionen 
einer noch nicht total gleich- 
geschalteten Propagandabe- 
sichterstattung des deutschen 
Reiches ist gefallen: Minister 
Goebbels ordnete an, daß die 
Wochenschauen der Firmen 


Tobis, Fox, UFA und Deulig 
künftig zur Deutschen Wochen- 
schau zusammengefaßt sind. 
Nicht nur, daß damit jeder 
Kriegsbericht die Farbe des 
Berliner Führungsstabes be- 
kommt, Adolf Hitler nimmt 
manchen Film persönlich ab. 


Meister der ernsten Komödie 


Hollywood, 13. November, 
1940. Die Entdeckung des Jah- 
res heißt Preston Sturges. Der 
Drehbuch-Autor und Brodway- 
Regisseur wagte sich erstmals 
an einen Kinofilm. Er setzt 
hierbei längst vergessene Dra- 
maturgien des Filmlustspiels 
ein, bis hin zur Slapstick- 
komödie und polemisiert da- 
mit gegen die amerikanische 
Gesellschaft, gegen Hollywood 
und gegen seine Komödien 
selbst. 

„The great McGinty” ist ei- 
ne Satire auf Korruption in der 
amerikanischen Politik. McGin- 
ty wird von Gaunern geschickt 
in die höchsten Stellungen 
manövriert und hat großen Er- 
folge. Am Höhepunkt seiner 
Laufbahn angelangt, bekennt 
er öffentlich seine Schuld und 
wird damit zum ehrbaren Poli- 
tiker. Doch so wie der Gauner 
McGinty vorher für einen ehr- 
lichen Mann gehalten wurde, 


Preston Sturges 


hält man jetzt den ehrbaren 
McGinty für einen Gauner. 

Die Komik von Preston 
Sturges ist meist ernst, oft 
schmeckt sie bitter. Das La- 
chen über seine unsentimen- 
talen Slapstick-Gags wirkt 
nicht befreiend. Die Schaden- 
freude bleibt nicht, denn man 
ist selbst der Tollpatsch. 


Hamburg, den 16. August, 
1940. Georg Jacoby dreht den 
ersten deutschen Spielfilm in 
Farbe: „Frauen sind doch kei- 
ne Diplomaten”. In der Haupt- 
rolle spielt Marika Rökk. Die 
Macher haben allerdings mit 
dem neuen Medium größte Pro- 
bleme. Die ersten Kopien 
konnten in Hinblick auf Farb- 
kontrast, Schwankungen in der 
Beschichtung des Films und 
dem Schminken der Darsteller 
nicht annähernd so erfolgreich 


arbeiten, wie ihre amerikani- 


so 


schen Kollegen bereits zwei 
Jahre zuvor, „Gone with the 
Wind” (Vom Winde verweht) 
war der erste Farbfilm in den 
Vereinigten Staaten, der erst- 
mals ein großes Publikum fand. 

Nach vielen Versuchen, de- 
ren erste bis in das Jahr 1915 
zurückreichen, von handkolo- 
rierten Filmen abgesehen, er- 
fand man 1935 das Technico- 
lor-Verfahren. Zum ersten Mal 
gelang es, Farben nahezu origi- 
nalgetreu auf Kinofilm zu re- 
produzieren. 


Die Stunde der Schweden 


Stockholm, 26. Oktober 
1940. Deutschland denkt aus- 
schließlich ans Tausendjährige 
Reich, englische Filmregisseure 
dokumentieren die Ereignisse, 
Frankreichs Filmwirtschaft ist 
völlig zum Erliegen gekommen, 
da sehen die filmisch bislang 
unterentwickelten Länder ihre 
Chance. Ein schwedischer Re- 
gisseur löst sich von der 
Wirklichkeitsferne des skandi- 
navischen Films der 30er Jahre. 

„Sie setzten ihr Leben ein” 
heißt das psychelogische Dra- 


ma des Regisseurs Alf Sjöberg: 
Er benutzt den historischen 
Freiheitskampf der Esten zur 
Anspielung auf den Wider- 
standskampf der skandinavi- 
schen Völker gegen Deutsche 
und Russen. 

Bereits in der Stummfilm- 
zeit hatte Sjöberg realistische 
Filme gemacht, zum Beispiel 
„Der Stärkste”, eine Robben- 
fängergeschichte aus dem Jahre 
1929 und damit dem schwe- 
dischen Naturfilm dieser Zeit 
neuen Glanz verliehen. 


Der 

h, 
un 

der*Vogell 


am 


seinem Triumphzug durch 
ich jetzt in “Deutschland 


Ein Film von PAUL GRIMAULT 
Drehbuch: JACQUES PREVERT und PAUL GRIMAULT 
Dialoge: JAOQUES PREVERT 

Musik: WOJCIECH KILAR 


Or mm eich im Verse der m. 
Bene MASSE 


O9 Le Füns Pa mit 


Eine Co-Produktion Ss 
Les Films Paul Grimault : Les Films Gib£ - Antenne 2 


Ob Groß oder Klein, in diesen “Film muß jeder ı@in! 


Detektiv Hany App: flüchtet sich mit seinem langohrigen „‚Künstler” aufs Dach eines Eisenbahn waggons. Reisen wird per Bahn erst Schön 


eAchdulieber: 


TV-Ulknudel Dieter Hallervorden 


Peer 1oso, eier an 
ER Buch: Ralf Gregan/Dieter 


‚Pop; ıt: Wolfgang Hesse, 
Verleih: Filmverlag der Autoren 


Darsteller: 
.. Deu ‚Hallervorden 
« Iris Bi 


START AB: 27. 2. 81 


s gibt wohl kaum einen 
Kalauer, den Dieter Hal- 
lervorden nicht in seinem 
"Repertoire hat. Was jedoch bei 
‚seinen Komikerkollegen eher 
ie Schnee von gestern klingt, 
präsentiert er so gekonnt, als 
sei es eine Kreation des Augen- 
blicks. In seinem ersten Kino- 
film spielt er den furcht- und 
talentlosen Privatdetektiv Har- 
ry App. App, vom Schicksal 
und seinen seltenen Klienten 
‚gerade verwöhnt, erhält 


gibt sein Leinwand-Debüt als glückloser Privatdetektiv 


KeineChance fürdieKaninchendiebe, HEaRy hat dieSache im Grit 


nach Monaten unfreiwilligen 
Müßiggangs wieder einen Auf- 
trag. Er soll ‚Mister Theo’, 
das Rassekaninchen von Ma- 
dame Rose, auf der Reise nach 
Lausanne begleiten bzw. vor 
langohrigen Don Juans be- 
schützen. Ein Routineauftrag, 


so scheint es auf den ersten 
Blick. Bei genauerer Sicht 
freilich zeigt sich, daß ‚Mister 
Theo’ und sein Käfig eine selt- 
same Anziehungskraft auf die 
zwielichtigsten Gestalten hat. 
Des Rätsels Lösung liegt in 
Form eines gestohlenen Re- 


BLacıy 


noir im doppelten Boden des 
Käfigs. Die Kunstdiebe, als 
Priester kostümiert, versuchen 
denn auch mit allen Mitteln 
ihrer Beute nicht verlustig zu 
gehen. Daß sich die verschie- 
denen Interessengruppen - hier 
Harry App, dort die Diebe - 
dabei ins Gehege kommen, 
versteht sich von selbst. Har- 
ıy schlußfolgert, daß Angriff 
die beste Verteidigung sei und 
wirft sich tollkühn ins Ge- 
fecht, sammelt Blessuren und 
Erfahrungen, geleitet seinen 
Schützling schließlich sicher 
in die Schweiz. Die beiden 
Langfinger handeln sich eine 
Gefängniszelle ein, Harry da- 
gegen blickt am Ende selbst- 
zufrieden auf 500.000 DM 
Reingewinn aus der Aktion 
„Langohr”. 

Inszeniert wurde die aber- 
witzige Geschichte von Jean 
Girault, der auch bei den 
meisten Louis-de-Funes-Filmen 
Regie führte. 


Noch rasanter, noch komischer, noch wilder — 
einfach umwerfend! 
Denn natürlich ist auch der Affe Ciyde 
wieder mit von der Partie! 


CLINT EASTWOOD in »MIT VOLLDAMPF NACH SAN FERNANDO« (Any Which Way You Can) In den Hauptrollen SONDRA LOCKE 
'GEOFFREY LEWIS - WILLIAM SMITH . HARRY GUARDINO und RUTH GORDON als Ma - Executive Producer: ROBERT DALEY 
Musikallsche Leitung: SNUFF GARRETT . Dirigent: STEVE DORFF : Drehbuch: STANFORD SHERMAN - Produktion: FRITZ MANES 
Regie: BUDDY VAN HORN - PANAVISION' Farbe von DELUXE‘ ı 1980 Warner Bros. Inc. All Rights Reserved 
Ein Farbfllm der Warner Bros. @ A Warner Communications Company Im Verleih der WARNER-COLUMBIA 


Schallplatten und Musicassetten von der WEA MUSIK GmbH] 


Hollywood und New York waren wieder Ziel einer 


Gruppe von Cinema-Lesern: 
Laser-Show, Disneyland, Pazifik und Manhattan, 
Studios und Stars. 

Ein Teilnehmer berichtet: 


Wir konnten es kaum fas- 
85 sen: Gestern noch waren 
@@wir im kalten, ungemüt- 
lichen, verregneten Frankfurt 
und nun landeten wir in Los 
Angeles, wo die Temperaturen 
trotz der späten Stunde (20.45 
Uhr) noch bei rund 20 Grad 
lagen. Über Null. Datum: 26. 
Dezember 1980. 

Wir, das war die Gruppe der- 
jenigen, die von der Cinema- 
Anzeige „Wer will mit nach 
Hollywood” verführt wurden 
und tatsächlich nach Holly- 
wood wollten. Wir wurden 
nicht enttäuscht. 

Im Hyatt Hotel am Sunset 
Strip wartete ein Swimming- 
Pool auf uns. Und das Abenteu- 
er Hollywood. Gleich am er- 
sten Tag lernten wir kennen, 
was Amerika eigentlich aus- 
macht: Ein unfaßbares Völ- 
kergemisch. Wir fuhren bei- 
spielsweise nach Chinatown, 
ein Viertel, in dem nur Chine- 
sen wohnen. Eine Straße weiter 
- nur Mexikaner. Drei Straßen 
weiter - nur Japaner, Eine hal- 
be Autostunde weiter - nur 
Filmstars. Doch davon später. 
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Cinemas Mann in Holly- 
wood, Elmar Biebl, gab uns 
einen Einführungs-Durchblick: 
Wo Charlie Chaplin seine frü- 
hen Filme drehte und seine 
erste Villa baute. Wo Millia- 
där Howard Hughes ein Studio 
kaufte, nur um seinen Häschen 
zu Starkarrieren zu verhelfen. 
Wo Rudolf Valentino seinen 
unterirdischen Tunnel zu den 
Paramount-Studios bauen ließ 
und wo er begraben liegt (na- 
türlich waren die Blumen der 
Verehrerinnen an seiner Grab- 
stätte.) Wo Greta Garbo jahre- 
lang gelebt hat. Wo Samuel 
Goldwyn einen Cowboy na- 
mens Gary Cooper für den 
Film entdeckte. Wo Bela Lugo- 
si, der erste große Vampirdar- 
steller, sein „Schloß Dracula” 
baute. Und. Und. Und, 

In den restlichen acht Tagen 
folgte so viel, daß es beinahe 
zuviel wurde: In kleine Grup- 
pen aufgeteilt - fürwahr kein 
Massentourismus a la Necker- 
mann! - sahen wir: Drehar- 
beiten in den Warner-Columbia 
Studios, sahen Studioräume, 
wie sie ausgeleuchtet und aus- 


Verschnaufpause in Farmers Market in Los Angeles 


gestattet werden. Und wie ein 
Tonstudio funktioniert: Vor 
einer Leinwand sitzt das Or- 
chester und intoniert die Film- 
musik. Wir sahen den Friedhof 
Forest Lawn, wo Buster Kea- 
ton und Charles Laughton lie- 
gen, ein Friedhof, der eher wie 
ein Golfplatz aussieht. Dann 
machten wir eine Tour in die 
Berge von Beverly Hills, zu den 
Villen der Superreichen und 
Superstars: Wir standen vor 
dem Eingangstor von Alfred 
Hitchcock (mit bedrohlichen 
Vögeln), von Jerry Lewis und 
Sammy Davis. Wir filmten 
Paul Newmans Haus und schau- 
ten uns die Häuser von Mar- 
lene Dietrich, Edward G. Ro- 
binson, Michael Douglas, Errol 
Flynn, Cary Grant, Muhammed 
Ali, Mary Pickford, Humphrey 
Bogart, Kirk Douglas und Burt 
Reynolds an (Sally Field schau- 
te aus dem Fenster und Jerry 
Reeds Rolls Royce parkte in 
der Einfahrt). Mick Jaggers 
Villa sahen wir ebenso wie die 
von Elton John, die von James 
Stewart, Mel Brooks, Glenn 
Ford, James Coburn. Und. 
Und. Und. 

Wir machten Mittagspause 
am Strand des Pazifik in Mali- 
bu (bei Alice’s Restaurant), 
nachdem wir Paul Gettys Do- 
mizil in Augenschein genom- 
men hatten. Einige von uns 
leihten sich Rollschuhe und ge- 
nossen den Strand von Venice, 
einige von uns gingen dreimal 
nach Disneyland. Apropos Dis- 
neyland: Dort verbrachten wir 
die Sylvesternacht. Vorher hat- 
te uns Reiseorganisator Albert 
Hartmann zu einem Sekt-Um- 
trunk eingeladen, da sah das 
berühmte Disney-Feuerwerk 
um Mitternacht nochmal so 
dramatisch aus. 

In einer Laser-Show, wie sie 
von uns noch keiner gesehen 
hat, fühlten wir uns, als ob 


wir ins Weltall fliegen würden. 
Und die Stimmung war genau- 
so hoch, als wir in einem der 
typischen Treffpunkte der 
Weltstars, im „Formosa’” ge- 
genüber dem Samuel Goldwyn- 
Studio, einen Quiz absolvier- 
ten, der „Kennen Sie Kino” 
weit in den Schatten stellt. 
Sieger wurde Wolfgang Bielen- 
dorfer, dem Elmar Biebl einen 
„Oscar” überreichte. Das Essen 
war übrigens chinesisch und 
von Cinema spendiert. 

Die flexible Programmein- 
teilung machte es möglich, daß 
einige von uns nach Las Vegas 
fuhren und an einigen derSpiel- 
automaten ihr ganzes Reisegeld 
verzockten. Andere flogennach 
San Francisco. Wir hatten so- 
gar die Möglichkeit, in einer 
kleinen Privatmaschine einen 
ausgedehnten Rundflug über 
Los Angeles, der ausgedehn- 
testen Stadt der Welt, zu 
machen. Wie gesagt, es war bei- 
nahe zu viel, 

Wer’s nicht glaubt, muß wis- 
sen, daß wir noch viel mehr ge- 
macht haben oder machen 
konnten: Wir sahen Filmtricks 
während der Universal Studio 
Tour. Wir waren am Chinesi- 
schen Theater, wo die Film- 
stars ihre Hand- und Fußab- 
drücke hinterlassen. Einigetanz- 
ten fleißig in verrückten Dis- 
cos, andere kauften sich Poster 
und Filmfotos, daß sie’s kaum 
noch schleppen konnten. Und 
Stars liefen uns auch über den 
Weg: John Beck aus „Roller- 
ball” oder der legendäre Orson 
Welles, der einen klapprigen 
Combi fuhr. 

Zum Abschluß ging’s dann - 
nach einem anstrengenden 
Nachtflug - nach New York. 
Cinemas New Yorker, Wolf 
Kohl, holte uns vom John F. 
Kennedy-Flughafen ab, spen- 
dierte ein sattes Frühstück und 
zeigte uns die Stadt. 


Herstellungsland: USA. Originaltit« 
Scanners. Regie und Drehbuel 
David Cronenberg. Kamera: Mark 
Irwin. Schnitt: Ron Sanders. Pro- 
duzent: Claude Heraux. Verleih: 
Neue Constantin-Film. 


jarsteller: 
Vale .. .. . Stephen Lack 
Kim ., .. . Jennifer O'Neill 


Patrick MeGoohan 
. Lawrence Dane 


Victor Desy 


Trevvelyan Mavor Moore 


START AB: 6. 3. 1981 


ie Horrorfilmwelle be- 
ginnt langsam zu vereb- 
ben. Mit „Scannerss — 
Wenn Gedanken töten können“ 
sorgt der kanadische Regisseur 
David Cronenberg noch einmal 
für einen nervenaufreibend-bi- 
zarren Leinwandschrecken mit 
Science-Fiction-Charakter. Es 
ist zugleich einer der tricktech- 
nisch perfektesten Streifen die- 
ses Genres. (Der Maskenbildner 
Dick Smith bewies schon in 
„Der Exorzist“ und „Little Big 
Man‘ seine Make-up-Künste). 
Erzählt wird die Geschichte 
von sogenannten ‚Scanners‘, 
das sind Männer und Frauen, 
die in der Lage sind, die Gedan- 
ken anderer Menschen zu lesen 
und gleichzeitig deren vegetati- 
ves Nervensystem zu beeinflus- 
sen. Der Ursprung dieser tele- 
pathischen Fähigkeiten ist das 
Nervenberuhigungsmittel,Ephe- 
merol‘. Es wurde 1946 von 
dem Wissenschaftler Dr. Paul 
Ruth (Patrick McGoohan) ent- 
wickelt und schwangeren Frau- 
en verabreicht. Ein Nebenef- 
fekt dieses Präparates war das 
Heranwachsen von ‚Scanners‘, 
von denen insgesamt 236 Lebe- 
wesen, die sich äußerlich nicht 
von ihren Mitmenschen unter- 
scheiden, auf der Welt leben. 
Einer von ihnen ist Cameron 
Vale (Stephen Lack). Aber der 
junge Mann ist sich seiner über- 
natürlichen Fähigkeiten nicht 
bewußt. Als in einem Restau- 
rant eine Frau zu ihrer Tisch- 
nachbarin abfällige Bemerkun- 
gen macht, konzentriert sich 
dessen ganzes Denken auf die 
Frau. Plötzlich sinkt diese von 
Krämpfen geschüttelt zu Bo- 
den. Entsetzt läuft der junge 
Mann davon. Aber Polizisten 


66 


Es gibt Scanner! Zum Beweis dafür läßt Revok Köpfe platzen 


Der 


Scanner 


David Cronenberg 
bringt die Telekinese im Film zu einem neuen 


Höhepunkt 


&t seinen Angreifer 


in Flammen aufgehen 


wurden Zeugen des Vorfalles. 
Sie verfolgen den Flüchtenden, 
und es gelingt ihnen, dem 
Mann ein Betäubungsmittel in 
die Hand zu schießen. 

Man bringt Cameron zu Dr. 
Ruth. Der klärt seinen Patien- 
ten über dessen übernatürliche 
Fähigkeiten auf, die er bisher 
nur als qualvolle Stimmen in 
seinem Kopf zu definieren 
wußte. 

Der Wissenschaftler bittet 
Cameron um seine Mitarbeit. 
Denn ein anderer Scanner, 
Darryl Revok (Michael Iron- 
side), versucht die Menschheit 
zu beherrschen. Bei einer De- 
monstration seiner telepathi- 
schen Fähigkeiten hatte Revok 
vorinternationalenWissenschaft- 
lern den Kopf des Seminarlei- 
ters platzen lassen. Anschlie- 
ßend war der Scanner geflüch- 
tet. Cameron willigt auf Dr. 
Ruths Vorschlag ein. Aber wo 
immer sich der junge Mann 
auch erkundigt, begegnet man 
ihm mit Ablehnung. Als Ca- 
meron im Atelier eines Bild- 
hauers, ebenfalls ein Scanner, 
nach Revoks Aufenthalt fragt, 
versuchen finstere Gestalten 
ihn zu erschießen. Der junge 
Mann zwingt die Angreifer mit 
der Kraft seiner Gedanken, die 
Gewehre sinken zu lassen. Kurz 
darauf lernt Cameron das Mäd- 
chen Kim (Jennifer O’Neill) 
kennen, die ebenfalls ein Scan- 
ner ist. Aber erneut wird der 
junge Mann von einer Gestalt 
verfolgt, die ihn zu erschießen 
versucht. Ganz offensichtlich 
ist Revok der Auftraggeber die- 
ser Mordanschläge. 

Mit Hilfe seiner telepathi- 
schen Kräfte zwingt Cameron 
seinen Angreifer zur Preisgabe 
von Revoks Aufenthalt. Ein 
entgegengestrecktes Fläsch- 
chen mit ‚Ephemerol‘ weist 
Cameron auf die richtige Spur. 

In einer Pharmaziefabrik, 
in der Revok heimlich das ge- 
fährliche Präparat zur Vertei- 
lung an andere Scanner herstel- 
len läßt, kommt es schließlich 
zum entscheidenden Kräfte- 
messen der beiden Scanner. Zu- 
vor aber muß Cameron noch ei- 
ne grauenvolle Entdeckung 
über seine eigene Vergangen- 
heit machen. 


KATJA 


BIENERT 
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Blutjung und schön 
wie die Sünde 


AB 6. MÄRZ 1981 IN DEN KINOS 


Verleih:RESIDENZ FILM 


ANZEIGE 


Filmland-Presse, Inh. H. K. Denicke, Görrestr. 13, 
8000 München 40, Tel. 089/524755. PS-Konto 
Mchn. 12288-809 Filmland-Presse. 

Die größte Buchhandlung für Filmliteratur bietetan: 


Das Filmjahr 80/1. Die zweite Ausgabe von L. Justs 
erfolgreichem Jahrbuch erscheint im Februar. Die 
Presse über den Band 1979 (noch lieferbar gegen 
Vorauskasse von DM 36,00 plus DM 3,00 Versand): 
„Das beste Jahrbuch auf dem Markt” und „das er- 
ste 100%-ig brauchbare Nachschlagewerk’. Der 
Band 1980/l wird nun noch besser und umfang- 
reicher. Lieferung gegen Vorkasse von DM 36,00 
plus DM 3,00 Versand. 


Internationale Filmbibliographie. Diese von Hans- 
Peter Manz herausgegebene Übersicht über alle 
Neuerscheinungen der Filmliteratur ist der umfang- 
reichste Katalog seiner Art, der in Europa publi- 
ziert wurde. Unentbehrlich für jeden Kinogänger 
oder Leser. Erscheint im April, portofreie Zusen- 
dung gegen Vorkasse von DM 25,00. 


Truffaut: Jules und Jim. Mit diesem Band erscheint 
das erste Protokoll in unserer neuen Truffaut-Reihe. 
Robert Fischer gibt sie heraus, Originalvorwort 
und autorisiert von Francois Truffaut selbst. Er- 
scheint im März, Preis ca. DM 19,80. 


Marilyn Monroe. Eine Übersicht über unser um- 
fangreiches Angebot an Büchern, Postern, Photos 
und Zeitschriften zu Monroe erhalten Sie zusam- 
men mit einem echten Photo in Plakatgröße. Ver- 
sand in Rolle gegen Vorkasse von DM 20,00. 


Humphrey Bogart. Liste mit Photo in Plakatgröße 
gegen Vorkasse von DM 20,00. 


Screenworld 1980: Endlich eingetroffen. Jetzt 
noch zum Werbepreis von nur DM 42,50 inkl. Zu- 
sendung. Die wichtigen Filme des Jahres 1979/80 
in unzähligen Bildern, alle Filme mit genauen An- 
gaben zu Stab und Besetzung. 


6000 Filme. Das meistgesuchte Filmbuch derNach- 
kriegszeit. Zusendung gegen Vorkasse von DM 39 ‚00 
inkl. Versand. 


James Dean/Elvis Presley/Charlie Chaplin: Drei in- 
zwischen gesuchte Filmbände (Text in deutscher 
Sprache) für zusammen nur DM 20,00 inkl. Ver- 
sand. Vorkasse. 


Fantasia 


Fantasia (Fantasia). USA 1940. 
120/90 Min. Technicolor. P: 
Walt Disney; Storyregie: Joe 
Grant, Dick Huemer; S: Stephen 
Ceillag; Mus. Leitung: Edward H. 
Plumb; Mus. Ausführung: Phila- 
delphia Orchestra, Leitung: Leo- 
pold Stokowski; Einführungen: 
Deems Taylor; Sequenzen nach: 
„Toccata und Fuge in D-Moll” 
(Johann Sebastian Bach; Art: 
Stokowski); „Nußknackersuite” 
(Peter Tchaikowsky), „Der Zau- 
berlehrling” (Paul Dukas), „Le 
Sacre du Printemps” (Igor Star- 
winsky), „Symphonie Nr. 6, 
Dur, Pastorale” (Ludwig van 
Beethoven), „Tanz der Stun- 
den” (Amilcare Ponchielli), „Die 
Nacht auf dem kahlen Berge” 
(Modest Mussorgsky), „Ave Ma- 
ria” (Franz Schubert). 

Fantasia ist der technische Höhe- 
punkt der „Silly Symphonies”, 
die alle mit der Verbindung von 
Musik und Animation experimen- 
tierten. Im Ergebnis sind die 
einzelnen Sequenzen dieses Films 
sehr unterschiedlich gelungen; sie 
reichen von der fantasievollen 
Verwendung abstrakter Formen 


Micky als Zauberlehrling 


(die auf Vorarbeiten Oscar Fi- 
schingers beruhen) in der „Toc- 
cata und Fuge” von Bach bis zu 
den peinlich niedlichen Zentauren 
von Beethovens „Pastorale”. Am 
| gelungensten sind die Teile, die 
der eigentlichen Arbeit des Dis- 
ney-Studios am nächsten liegen, 
das heißt die Tierwelt der „Nuß- 
knackersuite”, der köstliche 
„Tanz der Stunden” mit Elefan- 
ten, Krokodilen, Flußpferden und 
Straußen und natürlich „Der 
Zauberlehrling” mit Mickey Mou- 
se. Der Film erregte heftige Kon- 
troversen wegen der grundsätzli- 
chen Problematik visueller Mu- 
sikinterpretationen;; mit jeder neu- 
en Wiederaufführung (in der BRD 
zuletzt 1971) setzte sich jedoch 
zunehmend die Auffassung durch, 


Exklusiv in cinema - 19. Folge 


daß man dieses Werk an der be- 
nutzten Musik als an dem eige- 
nen Unterhaltungsanspruch mes- 
sen und seines Popkunstcharak- 
ters wegen würdigen muß. 
Stokowski war bereits an den 
frühen Stadien der Produktion be- 
teiligt und seiner Experimentier- 
freudigkeit vor allem ist es zuzu- 
schreiben, daß man mit Stereo- 
ton arbeitete. 

Obwohl der Film zunächst ein 
finanzieller Fehlschlag war, ge- 
langte Fantasia dank zunehmend 


erfolgreicher Wiederaufführungen | 


schließlich doch in die Gewinn- 
zone, und in den frühen 70er 
Jahren erlangte er, nicht zuletzt 
bei denjenigen, die darin psyche- 
delische Erfahrungen suchten, den 
Status eines Kulturfilms. 


Family Plot 


Family Plot (Familiengrab). USA 
1976. 120 m. Farbe. R. u. P. 
Alfred Hitchcock; PG: Universal 
D: Ernest Lehman nach dem Ro- 
man „The Rainbird Pattern” von 
Victor Canning; K: Leonard j. 
South; S: J. Terry Williams; 
M: John Williams; mit Karen 
Black (Fran), Bruce Dern (Lum- 
ley), Barbara Harris (Blanche), 
William Devane (Adamson), Ed 
Lauter (Maloney), Katherine Hel- 
mond (Mrs. Maloney). 

Mit zwei sehr verschiedenen, auch 
stilistisch unterschiedlichen Ge- 
schichten demonstriert Hitchcock 
seine außerordentliche Virtuosität 
als filmischer Erzähler. Dabei be- 
dient er sich nicht der üblichen, 
spannungserzeugenden Mittel, son- 
dern konstruiert im Gegenteil mit 
stereotypem Personal - einem fal- 
schen Medium, einem neugierigen 
Taxifahrer und einem raffinierten 
Erpresserpaar - eine im traditio- 
nellen Sinn unglaubwürdige, duch 
viele Zufälle ungefüge Fabel, de- 
sen Entwicklung der Zuschauer 
schon lange im voraus übersehen 
kann. Trotz dieser schlechten, 
aber selbst geschaffenen Voraus- 
setzungen gelingt es ihm immer 
wieder, das Publikum phasen- 
weise zu fesseln und dann wieder 
zu irritieren. Sein offensichtliches 
Vergnügen an diesem Verwirr- 
spiel teilt sich dem Zuschauer un- 
mittelbar mit und macht den 
Film zu seinem besten seit „North 
by Northwest (der vollkommen 
ernste „Psycho”, 1960, natürlich 
ausgenommen) aus dem Jahre 
1959, den ebenfalls Ernest Leh- 
man geschrieben hat und der von 
derselben Ambivalenz gegenüber 
einer trivialen Handlung geprägt 
ist, die er mal todernst, mal als 
Riesenspaß behandelt. 


(Nach Buchers Enzyklopädie des 


Films, herausgegeben von Liz Ann 
Bawden+Wolfram Tichy, DM 98.- 
(Luzern und Frankfurt 1977) 
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Verglichen mit diesem Monster sind Zombies liebliche Geschöpfe 


(DER MENSCHENFRESSER) 


mit George Eastman - Tisa Farrow - Saverio Vallone - Zorra Kerova 
Regie: Joe D’Amato 
Eine Produktion der P.C.M. International-Filmirage Rom, 
im Verleih der FILMHANSA GMBH. M 


— 
er 
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Ze 


Herstellungsland: USA. Originaltitel: 
The Special Edition — Close En- 
counters of the Third Kind. Regie 
u Drehbuch: Steven Spielberg. 
‚amera: Vilmos Zsigmond, A.S.C. 
Spezialettek Douglas Trum- 
En Musik: John Williams. Schnit! 
Kahn, A.C.E. Produzenten: 
Aula Phillips und Michael Phillips. 
Verleih: Warner-Columbia. 
jarsteller: 
Roy Neary Richard Dreyfuss 
Claude Lacombe Fräncois Truffaut 
Ronnie Neary . . Teri Garr 
Jillian Guiler Melinda Dillon 
Barry Guiler. . . Cary Guffey 
David Laughlin . Bob Balaban 


START AB: 13.3.81 


Is Steven Spielbergs Film 
Agmsmıde Begegnung 
der dritten Art‘‘ 1977 
uraufgeführt wurde, reagierte 
die Kritik unfreundlich. Man 
hielt dem Regisseur und seiner 
19-Millionen-Dollar-Produktion 
vor, Gleiches besser und span- 
nender in Hollywoods billigen 
Science-fiction-Streifen der 
50er Jahre gesehen zu haben. 
Dabei verwiesen die amerika- 
nischen Rezensenten besonders 
auf den 1955 mit einem klei- 
nen Budget gedrehten Film „It 
Came from Outer Space“ hin. 
Die Handlung des Spielberg 
Streifens um einen Angriff 
von UFOs, die unter anderem 


ein Elektrizitätswerk lahm le- 5 


gen, Passagierflugzeuge ver- 
schwinden lassen sowie einen 
kleinen Jungen entführen bevor 


DIE NEUE VERSION 


UNHEIMLICHE 
BEGEGNUNG 


DER DRITTEN ART 


Spielbergs Expedition 
ins Innere des außerirdischen Mysteriums 


es einem französischen Wissen- 
schaftler (gespielt von Francois 
Truffaut) mit Hilfe von Zoltan 
Kodalys Zeichensprachegelingt, 
einen friedlichen Kontakt mit 
den Außerirdischen. herzustel- 
len, wurde als abstrus und ba- 
nal deklariert. Man stand noch 
allgemein unter dem Einfluß 
des kurz zuvor angelaufenen, 
überraschenden Erfolges von 
George Lucas’ „Krieg der Ster- 
ne“. 

Trotz des negativen Kriti- 
kerurteils wurden Spielbergs 


Film ein großer finanzieller Er- 
folg. (Der Streifen belegt ge- 
genwärtig Platz zehn auf der 
Liste der größten amerikani- 
schen Kassenerfolge aller Zei- 
ten). 

Aus der Distanz von vier 
Jahren aber, und nach so un- 
säglichen Leinwandproduktio- 
nen wie „Star Trek“ und weite- 
ren Krieg-der-Sterne-Imitatio- 
nen, erweist sich Steven Spiel- 
bergs „Unheimliche Begegnung 
der dritten Art“ als einer der 
geschlossenen, phantasiereich- 


Der kleine Barry wird von den Außerirdischen entführt 


sten und technisch brillantesten 
Streifen dieses Genres. 

Jetzt kommt der Film er- 
neut in unsere Kin Doch 
statt einer verleihüblichen, 
simplen Neuaufführung ent- 
hält die jetzige Version fünf 
neue, von dem Regisseur nach- 
gedrehte Filmminuten. Außer 
verbindenden Szenen bei 
Claude Lacombes (Truffaut) 
Suche in Indien nach einem 
Kommunikationsschlüssel mit 
den UFOs sowie einem großen, 
in der Wüste gefundenen Schiff, 
konzentrieren sich die neuen 
Szenen auf den Schluß des Fil- 
mes. Während man in der Ur- 
fassung das Raumschiff zwar 
wie eine zuckergußbunte Torte 
auf der Leinwand landen und 
auch die heraussteigenden In- 
sassen sah, präsentiert die Neu- 
edition einen Blick in das In- 
nere des UFO-Gefährts. 

Dieses sind die wohl schön- 
sten und bizarr-versponnensten 


Szenen in einem Science-fict- 


tion-Film, die man bisher im 
Kino sah. Steven Spielbergs 
„Unheimliche Begegnung der 
dritten Art‘“ hat auch bei ei- 
nem Wiedersehen nichts von 
seiner Faszination verloren. 
Im Gegenteil, der Film wirkt 
heute aufregender als bei sei- 
ner Premiere vor vier Jahren. 
Wolf Kohl 


Start:6.März 1981 


DIE 
ERSTE 
ODSUND 


Frank Sinatra 


4 ran Sinatra, 
& Eolt Kastner - © 1060 m vers cor TIWERIG Famtures 


EEE N N EER 


imfaradies 


Herstellungsland: USA, Produktion: 
Walt Disney Prod., Regie: Charles 
Jarrott, Drehbuch: Steven W. Cara- 
batsos, Story: Ernest K. Gann, Ver- 
leih: Fox 


Darstelle: 


Elliott Gould 
- Genev. Bujold 
Ricky Schroder 
‚Tammy Lauren 


Noah Dugan. . . 
Bernadette Lafleu: 


" STARTAB: 27.2.81 | 


er letzte Flug der Arche 
Noah? Ja, ist denn die | 


Arche jemals geflogen? | 


Ja, sie ist, Die wundersame 
Welt des Walt Disney machte 
es möglich 

Noah (Elliott Gould) ist in 
dieser Geschichte ein Hans 
mpf in allen Gassen, ein 
Luftikus mit Flugschein. 


Familylife auf der Insel, nur, wie gehts wieder nach Hause? 
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Flugzeug in Not - 
Charles Jarrot drehte 
eine unterhalt- 

same Filmkomödie für 
die ganze Familie 


Job kriegt er nicht 
bei anständigen Flugfir- 
men, bleibt nur noch das 
allerletzte, was es in Sachen 
Charterflüge auf dieser Erde 
gibt: Stoney’s Flugplatz, was 
nichts anderes ist als ein Wü- 
stenstrich mit ein paar Hütten. 
Stoney kann einen Piloten ge- 
brauchen. Das ist schon von 
Haus aus verdächtig, denkt 
Noah, und daß er recht hat, 
weiß er, als er eine alte Welt- 
krieg II-Maschine, eine B-29, 
sieht. Und als ob dies noch 
nicht genug sei, da steht auch 
noch eine Gruppe Kinder, jede 
Menge Tiere und eine Miss Ber- 
nadette Lafleur (Genevieve Bu- 
jold) um die alte Klappermühle 
herum. Miss Bernadette ist Mis- 
sionarin, die Tiere sind für eine 
Mission im Süd-Pazifik be- 
stimmt. 

Noahs Instinkt sagt:Nichts wie 
ran an den Job. Die Tiere in 
die Mühle, Miss Bernadette am 
Co-Pilotensitz und ab geht die 
wilde Fahrt. Was Noah nicht 


Einen 


weiß, ist, daß er im Schwanz 
des Fliegers zwei Kinder Irans- 
portiert: Bobby Slattery 
(Ricky Schroder) und Julie 
Brand (Tammy Lauren). Die 
beiden sind Voll-Waisen, haben 
einen Brahma-Bullen namens 
Brutus großgezogen und brach- 
ten es nun nicht übers Herz, 
sich von ihm zu trennen 

Noah dreht durch während 
des Fluges: Die Entdeckung 
der Kinder, das ganze Vieh- 
zeugs, die blaustrümpfige Miss 
Bernadette, die schauerliche 
Klappermühle, kaum Sprit - 
und dann fällt auch noch der 
Kompass aus. Gefahr also, 
daß die Maschine irgendwo im 
Pazifik notwassern muß. Da er- 
spähen sie eine Insel, so klein, 
daß sie auf keiner Karte ver- 
zeichnet ist. Der Sprit ist alle, 
so macht Noah eine Bauchlan- 
dung im Wasser und während 
ein Flügel davon segelt, rutscht 
die Maschine auf die Insel. 
Gott sei dank ist niemand ver- 
letzt. 

Die Notlandung auf der 
Insel blieb nicht unbeobachtet. 
Zwei japanische Soldaten sind 
auf der Insel und sehen zu ih- 
rem Schrecken ein amerikani- 
sches Kriegstlugzeug näher- 
kommen - die beiden, Com- 
mander Hiro und Leutnant 
Cleveland Kurishima, sind seit 
Jahrzehnten auf der Insel und 
wissen nicht, daß der Weltkrieg 
längst vorbei ist. 

Natürlich finden die beiden 
fernöstlichen Haudegen schnell 
heraus, daß die Crew dieses 
„Kampfflugzeugs” zwarmanch- 
mal ganz schön hitzig ist, aber 
alles andere als kriegerisch. 
Man schließt Waffenstillstand 
und befreundet sich. 

Die beiden Japa- 
ner stellen sich als recht ge- 
schickte Ingenieure heraus und 
so fassen sie alle einen Plan: 
Aus dem Rumpf der B-29 eine 
Art Floß zu bauen. Erst muß 
das Flugzeug auf den Rücken 
gedreht werden. Dann wird ein 
Mast gebaut mit einem Segel, 
in dem jeder verfügbare Fetzen 
Stoff verwendet wird - ein- 
schließlich der Fallschirme und 
Flagge der Japaner. Bernadette 
weiß, wie ihr seltsames Boot 
heißen soll: „‚Noahs Arche”, 
Noah ist ungeheuer stolz. 

Und nach Wochen der eifri- 
gen Einsamkeit auf der Insel 
stechen die Sechs mit ihren 


| Tieren in See. 


Aber keine Angst, dieser 
letzte Flug der Arche Noah 
geht gut aus. Schließlich ist 
der Film - wie gesagt - von 
Walt Disney. 


UNTAS 1.613 


Ein Brief kann auch ein bißchen 
närrisch sein. 
Schreib mal wieder... 


DXPost 


Thomas Milian, alias Tony Marroni, wird jeder Rolle gerecht. Er spielt den schlaftrunkenen Tölpel ebenso wie den gefangenen Retter. Sein Markenzeichen ist die Kopfbedeckung, die er von Film zu Film wechselt: mal, Hut, mal Mütze, mal Stirnband. 


PROFIL 


Thomas Milians 
jüngster Coup 


Stationen einer Karriere: Vom Spaghetti-Western 
über die Klamotte ins Charakterfach 


is Superbulle Tony Mar- 
A roni wird er demnächst 

in sechs Kinofilmen - so 
der Wille des Produzenten - 
deutsche Kassen füllen. Der 
1938 in Havanna (Kuba) gebo- 
rene Thomas Milian, oder wie 
r in seinem jüngsten Film 
heißt: Tony Maroni, kam ohne 
alle Umwege zum Film. Der 
Sohn steinreicher Eltern setzte 
sich nach seiner Schulzeit aus 
Kuba ab und wollte Amerikas 
unbegrenzte Möglichkeiten 
nutzen. Schnell hatte er einen 


Studienplatz an der Schau- 
spielschule in New York und 
erlernte den angestrebten Be- 
uf. 1959 zog es ihn endlich 
nach Europa, hier wollte er 
seine theoretische Ausbildung 
schleunigst in die Praxis um- 
setzen. Wo? Natürlich im r 

mischen Cinecitta. Thomas M; 

lian fuhr nach Italien. Problem- 
los bekam er noch im gleichen 
Jahr seine erste Filmrolle. „‚Wir 
von der Straße’ hieß der Film, 
in dem er einen jugendlichen 
Straßenräuber spielte. Der 


Durchbruch zum Ruhm, wenn 
auch zunächst nur zum nati- 
onalen, kam erst mit der Wel- 
le der Italo-Western, die Mitte 
der 60er Jahre aufkam. 


Als sanfter Killer war der 
große Schwarzlockige in vie- 
len Spaghettiwestern zu sehen, 
immer auf der Welle reitend, 
die gerade en Vogue war. 


Seine Regisseure: Sergio Leo- 
ne, Sergio und Bruno Cor- 
bucci, Sergio Solima. Mit dem 


Ende des Spaghettiwestern 
kam auch für Milian die Meta- 
morphose. Aus dem Killer wur- 
de ein Komiker. Milian alias 
Tony Marroni verunsichert in 
sechs tolldreisten Abenteuern 
seine Fans. 


Auf das Image des Blödel- 
Akteurs aber will er sich eben- 
falls nicht festlegen lassen. 
Milian möchte ins Charakter- 
fach wechseln. Vom B-Picture 
zur A-Klasse. Sein Debüt in 
dieser Richtung: Michelangelo 


Antonionis Antwort auf Felli- 
nis „Stadt der Frauen”. Dort 
mimt er einen Filmregisseur, 
der auf der Suche nach einer 
Hauptdarstellerin ist. „Die 
Identifizierung einer Frau”, so 
der Arbeitstitel des Films, soll 
die gesellschaftliche Diskussion 
um Emanzipation und Feminis- 
mus spiegeln. Projekt Nummer 
2 soll dann noch eine Etage 
höher angesiedelt sein. Fede- 
rico Fellini, der Doyen ita- 
lienischer Filmkunst, hat gro- 
ßes Interesse an dem sanf- 


ten Engel bekundet und will 
ihn als Darsteller verpflichten. 
Entgegen der alten Volksweis- 
heit hat er sowohl im Beruf 
als auch in der Liebe Glück. 
20 Ehejahre ohne Skandale 
lassen auf eine intensive Bezie- 
hung schließen. Sohn Tomaso 
(18) hat bereits die Schule 
hinter sich und will auch 
Schauspieler werden. Die Nie- 
derungen der darstellenden 
Kunst sind überwunden, jetzt 
geht’s für Thomas Milian erst 
richtig los. Lutz Kober 
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Der Punkie 

und der Rock-Opa - 
It’s only 
Rock’n Roll 


itsch 
Tura-Film, Regie und 
Peter Fratzscher, Verleih 


Gerd U. Heinemann, Thomas Daı 
ngel, ein dreißigjähriger 
Veteran aus der Rock- 
‚Generation der späten 

60er Jahre und Musiker aus 

Überzeugung trifft zufällig den 

17-jährigen Johnny, einen Neu- 

Philosophen aus dem Punk- 

Lager, ebenfalls Musiker. Für 

beide ist die Rockmusik Passi- 

on, Spiel der Verlierer. Angel 
bewahrt nostalgisch das Erbe 
des frühen Rock’n Roll, wäh- 
rend für Johnny die Musik 
Überlebenstraining in der Weg- 


Johnny (Thomas Davis) 


Angel (Gerd Heinemann) 


werfwelt ist. Die beiden er- 
kennen, daß allein die Musik 
sie zusammenhält. Die Nacht, 
die sie in Angels altem Ford 
Mustang durchkreuzen, wird 
hart: Sie geraten an Rocker, 
prügeln sich in einer Kirche, 
fahren Autorennen im Tunnel 
und toben in der Dico. Wie 


Rock-Rätsel 

Peter Fratzscher schrieb selbst 
die Texte zu den Songs sei- 
nes Films „Asphaltnacht”, 
Lothar Meid komponierte. 
Wer uns auf eine Postkarte 
die ungefähre Zahl von Rock- 
gruppen in Berlin schreibt, 
diese dann an cinema-Rock- 
Rätsel, Postfach 2560, 2000 
HH 13 schickt, kann eine 
von 50 Soundtrack-Singles 
zum Film gewinnen. „You, 
todays Rocker, for you is 
this song!” 


ein Traum formen sich aus 
ihren Erlebnissen in dieser 
Nacht Lebensgeschichten. Aus 
der unwirklich scheinenden Be- 
ziehung der beiden kristalli- 
siert sich am Morgen die alles 
umfassende Essenz: „Rock’n 
Roll is bigger than all of us”, 


START AB: 27. 2. 1981 


Scarface, das ist Tony Car- 
monte, der kleine Mann mit 
der Narbe im Gesicht. „Die 
Welt gehört Dir” verkündet ein 
Werbeslogan in den dunklen 
Straßen Chicagos. Tony macht 
es zu seinem Motto und mit 
der Überzeugungskraft von Ma- 
schinenpistolen mischt er sich 
in den Krieg der rivalisierenden 
Gangs ein. 

Er löst das Massaker am 
Valentine’s Tag aus, läßt „Legs” 
Diamond im Krankenhaus er- 
morden und erreicht auch 
sein größtes Ziel: Er legt 


CARFACE 


Das schönste Spielzeug 
von „Narbengesicht”” 
Tony Carmonte ist 
seine Maschinenpistole 

oward Hawks „Scarface” 

begründete ein eigenes 

Genre: Den Gangsterfilm. 
Zum erstenmal terrorisieren 
Gangsterbanden eine Stadt, 
und zum erstenmal ist auch 
die Polizei gewalttätig. 


Johnny Lovo, den Boß der 
North-Side-Gang um, über- 
nimmt nicht nur dessen Job, 
sondern auch dessen Braut. 
Erst die Liebe zu seiner klei- 
nen Schwester Cesna bricht 
dem Aufsteiger Tony das Ge- 
nick. 


jungsland: USA, 1930, Pro- 
duktion: Howard Hughes, Regie: 
Howrd Hawks, Buch: Ben Hecht, 
Verleih: Concorde 


START AB: 20. 2. 1981 


Tony Carmonte (Paul 
Muni) bei seinem Lieblingsspiel 


rbeitslosigkeit, Gesin- 
nungsschnüffelei und Ter- 
ristenhysterie sind heu- 


te Synonyme für deutsche In- 
nenpolitik.. Der Lehrer Brasch 
] in Bernhard Sinkels neuen 
Film wird mit dieser politi- 
schen Wirklichkeitüberraschend 
konfrontiert. 

Eines Tages besucht ihn ein 
gewisser Körner. Mehr oder 
weniger ultimativ fordert er 
von Brasch, er solle seinen 
Schülern bestimmte politische 


Der Lehrer Brasch ist am En- 


Bude weg 


de - Job, Frau, 


— Ein und ihm 
die Schulhefte dann für einen 
Tag zu überlassen. Der Lehrer 
soll mithelfen, Spitzeldienste 
zu leisten. Brasch ist wütend. 
Er denkt nicht daran, mitzu- 
machen. 

Die Folgen für ihn sind tra- 
gisch: Innerhalb weniger Wo- 
chen verliert er seinen Beruf, 
seine Wohnung, auch seine 
Ehe geht in die Brüche. Er 
wird zum Verfassungsfeind wi- 
der Willen, gerät in jene gefähr- 


FCrEI | U Der deutsche Herbst 


ist nicht vorüber 


Ban Maschinerie der Geheim- 
dienste, für die kein Gesetz 
gilt. Man stempelt ihn zum 
vermeintlichen Terroristen. 
Brasch stirbt unter den Kugeln 
der Ordnungshüter. 


Herstellungsland: Deutschland, Pro- 
dukt ‘von Vietinghoff Film, 
Bernhard Sinkel, Buch: 
Sink 


Verleih: Filmweit 
Dazsteller: 
Helmut Griem, 
‚Angela Molina 


START AB: 20. 2. 1981 al 


Martin Benrath, 
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„Das Imperium schlägt zurück“ 
hält die Spitze 


Wer an der einema-Hitparade des nächsten Monats teilnehmen will, schreibe eine 
Postkarte mit seinem Favoriten an: cinema-Hitparade, Postfach 2560, 2 Hamburg 13 


E 7.441 Stimmen 
| Das Imperium 
° schlägt zurück 


6.917 Stimmen 


DieblaueLagune 


N 


.. „Ichbin kein Tier! 
Ich bin ein menschliches Wesen! 
Ich...bin...ein Mensch!” 


5.822 Stimmen 


Vs 


LiliMarleen 


= 


5. 


>| |c= 
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EMI FILMS präsentiert eine Brooksfilms Produktion Anthony Hopkins John Hurt als,Der Elefanten-Mensch" 
mit Anne Bancroft Sir John Gielgud Wendy Hiller Musik John Morris Kamera Freddie Francis Drehbuch Christopher DeVore 
& Eric Bergen & David lynch Executive Producer Stuart Cornfeld Produzent Jonathan Sanger Regie David Iynch 
gedreht in Panavision DXIiratsrsrereo i „> nen nn Ne ne a] 
Ab 13. Februar 1981 ım Kino. l ei ErEN Die Auslands-Hitparaden ergeben sich aus den Einspielergebnissen der jeweiligen Länder. 
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(® 


ö.Folge 


er ehemalige Zögling e 
nes Jesuiteninternats und 
Absolvent der Münchner 


Filmakademie hat anscheinend 
eine Schwäche für Stoffe, die 
die rauhe Wirklichkeit mit ei- 
nem Schuß Krimi- und Sozio- 
atmosphäre jenseits und am 
Rande der Legalität beschreibt 


Seine zwei ersten Langfilme 
„Der harte Handel“ und „Das 
Ding“ waren Fernsehprodu 
tionen, mit denen er sehr er- 
folgreich war. Die Kritiken 
über seinen ersten Kinofilm ste- 
hen noch aus, denn die Premie- 
re soll erst am 3. April stattfin- 
den 


Mit der Verfilmung des Best- 
sellers werden an Uli Edel von 
vornherein hohe Erwartungen 
gestellt, denn das von ihm und 
Kameramann Justus Pankau 
optisch umgesetzte „Lebens: 
fühl der Christiane F.“ wird 
Millionen Zuschauer in die Ki 


DREHREPORT 

| „Wir Kinder vom Bahnhof Zoo” 
Wie wird 
dasDinggedreht? 


Er sieht nicht aus wie ein Fixer, aber er versteht eine gan- 
Menge vom Fixen. Nicht, daß er selber an der Nadel 


ingt, aber wenn es um's 


Drücken‘ geht, kann er tat- 


sichlich ein Wörtchen mitreden: Uli Edel, 34 Jahre alt 
und Regisseur des Films „Wir Kinder vom Bahnhof Zoo”. 


nos locken. Man wird sich die 
Frage stellen, ob dies ein Anti- 
drogenfilm ist oder obdieHand- 
lung zum Fixen animiert 

Für Uli Edel geht diese Fra- 
ge am Ziel vorbei: „Ich wollte 
einen Film über Christiane F 
machen, nicht über die Drogen- 
szene in Berlin. Es ist ein Film 
über die Person Christiane F 
Ich habe versucht, ihr Lebens- 
gefühl und mithin das eines 
Großteils der Jugendlichen ih- 
rer Generation transparent zu 
machen. 

Wie geht ein Regisseur bei 
einem solchen Vorhaben an die 
Sache heran? 

Seit Anfang Mai 1980 habe 
ich in den Vorbereitungen ge- 


Pankau (2. 


steckt: Motivsuche, Darsteller- 
suche und das gefühlsmäßige 
Einleben in die „scene“. Ich 
habe mit Fixern ebt, mit ih- 
nen diskutiert und versucht, ih- 
re Probleme zu beleuchten. Da- 
bei haben mich die Betroffenen 
selbst und offizielle Stellen un- 
terstützt. Diese Arbeit dauerte 
drei Monate bis zum Drehbe- 
ginn am 12. August. Mein Ziel 
war kein Dokumentarfilm, son- 


dern wir haben dokumentari- | 


sche Elemente reingebracht. 
Wir sind mit der Kamera an 
Originalschauplätze gegangen 
und haben dort eine Geschich- 
te nachgestellt.“ 

Wie hautnah Uli Edel paral- 


lel zur Realität drehte, wirdan | 


1.) mit den Hauptdarstellern 


einigen Beispielen deutlich. Da 
meldet die Berliner BZ am 17. 
November: „Der 18jährige 
Kurt E. aus Wilmersdorf ist der 
43. Herointote in Berlin. Der 
Mann wurde auf einer öffentli- 
chen Herrentoilette an der Bü- 
lowstraße tot aufgefunden...“ 
Einen Tag später drehte das 
Te; auf dieser Toilette, ei- 
nem Originalschauplatz aus der 
Beschreibung der Christiane F 


70. Drehtag. Es ist kalt. Die 
Laiendarsteller und eine Hand- 

Statisten mischen sich un- 
auffällig unter die Passanten 
auf der Potsdamerstraße Ecke 
Bülowstraße. Das Kamerateam 
hat eine Position im zweiten 
Stock gegenüber dem Super- 
markt bezogen. Eine nicht in- 
szenierte Schlägerei direkt an 
der Ampel kommt voll mit ins 
Bild. „Laß die Kamera laufen, 
das Ding ist echt! 

Auch bei einem Rockkon- 
zert in der Deutschlandhalle 
bringt der Zufall Würze in die 
Szene. Die Berliner Phoenix- 
Rocker verprügeln mit Patro- 
nengürteln ein menschliches 
Häuflein Unglück. Die Sponta- 
nität und Flexibilität von Uli 
Edel und Justus Pankau läßt 
dies wie eine Inszenierung er- 
scheinen, weil sie die Haupt- 
darstellerin Natja vom Dreh- 
buch abweichend sofort auf 
den Schauplatz dirigieren. Fil- 
men ist eben nicht nur dreh- 
buchgetreues Abdrehen, son- 
dern das Erfassen außerplan- 
mäßiger Möglichkeiten, die 
man integrieren kann 

Kameramann Justus Pankau 
fällt dies ohnehin nicht schwer. 
Als alter Wochenschauhase der 
50er Jahre hat er durch das ak- 
tuelle Drehen sowas ohnehin 
drauf. Damals wollte er lange 
keine Spielfilme machen: „Das 
war so wahnsinnig umständlich, 
mit großen Geräten und kom- 
plizierter Ausrüstung. Bis da 
eine Einstellung gedreht war. 
mein Gott! 


Was passiert, wenn es 
kein Ol mehr gibt? 
Zwei Männer wissen es. 
Sie wollen heide.... 
Die Formel 


Metro-Goldwyn-Mayer six 


GEORGE C. 


MARLON SCOTT 


BRANDO 


in einem JOHN G. AVILD! 


DIE FORMEL 


(THE FORMULA) 


mit JOHN GIELGUD - G. SPRADLIN - BEATRICE STRAIGHT 
Original-Musik von BILL CONTI : Kamera: JAMES CRABE, AS.c. 
Drehbuch und Produktion: ‚VE SHAGAN nach seinem Roman 
Regie: JOHN G. AVILDSEN - tine STEVE SHAGAN Produktion 
EindIP lm METROCOLOR 
[Deutsche Buchausgabe bei MOENIG] 
Ein MONA im Verihder CI 


DREHREPORT 


Als die Technik kleinere 
Kameras auf den Markt brachte, 
ging er dann doch zum „rich- 
tigen Film“ über. Unter ande- 
remdrehteerzehnmal ‚Tatort‘. 


Über seinen Regisseur bei 
„Wir Kinder vom Bahnhof Zoo” 
sagt er: „Uli fängt erst an, sei- 
ne grundlegenden praktischen 
Erfahrungen zu sammeln. Er ist 
begabt, kommt von der Münch- 
ner Filmhochschule, hat viele 
Ideen. Aber Ideen umsetzen 
und sie praktisch zu realisieren, 
da gibt’s natürlich ’ne unheim- 
liche Menge Schwierigkeiten. 
Man muß sich eben mit Erfah- 
rung langsam ranarbeiten.‘“ 

Der Stuttgarter Profi kam 


erst zum Team, als bereits 


24.000 Meter Film von Jürgen 
Jürges abgedreht waren. Pan- 
kau und Jürges haben eine an- 
dere Einstellung zum Licht. Sie 
arbeiten unterschiedlich, jeder 
mit seiner eigenen „Hand- 
schrift“, was bei guten Kamera- 
männern selbstverständlich ist. 

Für einen Regisseur und für 
den Filmschnitt bringt ein sol- 
cher Wechsel Probleme mit 
sich. Dazu Uli Edel: „So uner- 
freulich der Umstand war, daß 
es zu diesem Wechsel kam, war 
es glücklicherweise doch so, 
daß Justus Pankau zu einem 
Zeitpunkt in die Produktion 
einstieg, als die Geschichte an 
einem Punkt angelangt war, 
wo die Situation immer aus- 


DaN 

. 
Die Macher 
Cutterin Jane Seitz (o.) 
mußte 50.000 Meter 
Film zusammenschneiden, 
Kameramann Justus 
Pankau (r.) die schwierig- 
sten Filmeinstellungen 
drehen, Regisseur 
Ulrich Edel (u.) inszenie- 
ren, koordinieren 
und die Nerven behalten 
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wegloser für die Protagonistin 
des Films wird. Der stilistische 
Wechsel trägt in diesem Falle 
sogar dazu bei, die Geschichte 
zu unterstützen. Jürgen hat 
natürlich anders gearbeitet als 
Justus. Aber der Film hat nach 
wie vor seine Einheitlichkeit. 
Nur ein Profi wird den Unter- 
schied bemerken.“ 

Der erste Profi, der diesen 
Unterschied zwangsläufig be- 
merken muß, ist die Person im 
Schneideraum, in diesem Falle 
die Cutterin Jane Seitz. Sie ist 
seit 18 Jahren im Geschäft und 
hat bei Heidi Genee bei der Ba- 
varia gelernt. Die Filme „Grete 
Minde“, „Eins und Eins ist 
drei‘sowie „Stachel im Fleisch“ 


(erscheint demnächst) tragen 
ihre „Handschrift“. 

Die 38jährige Cutterin baut 
auf ihr visuelles Gedächtnis 
(„alles Übungssache!“), ihr Ge- 
fühl für Sprach-, Musik- und 
Bildrhythmus und auf ihren 
Sinn für Dramaturgie. 


„Man kann bei der Arbeit 
am Schneidetisch einen Regis- 
seur unterstützen oder einen 
Film auch kaputtmachen. Ich 
schneide erst so, wie ich denke, 
daß es sein muß, rein vom Ge- 
fühl her. Später sieht esim Zu- 
sammenhang mit anderen Sze- 
nen dann vielleicht ganz anders 
aus. Dann muß man die Sache 
durchdiskutieren mit der Ka- 
mera und vor allem mit der Re- 
gie. Das geschieht nach fast täg- 
licher Ansicht der Muster und 
dann bei der Puzzlearbeit am 
Schneidetisch.‘“ 

Auch sie glaubt, daß ein Ka- 
merawechsel nicht das Optima- 
le ist: „Der Jürgen Jürges muß 
integriert werden, denn Justus 
ist härter im Licht, aber der 
normale Betrachter sieht das 
nicht.“ 

Mit im Schneideraum sitzt 
ihte Assistentin Carola Mai. In 
ihrer Ecke steht ein „Galgen”, 
an denen die Reste und Sequen- 
zen aufgehängt werden: „Cut- 
terin ist ein reiner Abguck- und 
Anlernberuf. Man muß alles er- 
fragen, und zwar zur richtigen 
Zeit. Ein Cutter kann da ko- 
operativ sein oder nicht. Man- 
che lassen sich überhaupt nicht 
gern in die Karten schauen.“ 


Carola räumt bei Jane die 
Ausschnitte weg, trennt sie von 
den Resten und sortiert alles 
in Büchsen nach Klappennum- 
mern. Sie schneidet die Ton- 
rollen passend synchron zu den 
Filmrollen und nummeriert al- 
les übersichtlich. Bei der Arbeit 
mit Umkehrmaterial trägt sie 
weiße Baumwollhandschuhe. 

„Auf die Gelegenheit zum 
Schnitt wartet jeder, man kann 
theoretisch ewig „Assi‘ bleiben, 
wenn man nicht irgendwann 
das große Glück hat. Und wenn 
man es dann gut macht, ist 
man plötzlich Cutterin.‘“ 

Carola Mai hat für den Film 
„Wir Kinder vom Bahnhof Zoo“ 
rund 50.000 Meter Film- und 
Tonmaterial zerlegt, und was 
Jane Seitz zur Endfassung 
bringt, dauert im Film 120 Mi- 
nuten. Volker Radke 


DINO DE LAURENTIS zeigt: 


BORD 


FLOHMARKT 


2000 


Star Privatadressen 


Adressen vonFilm-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten. 
Gegen Einsendung eines 


5 Mark-Scheins oder von 
2 Eindollar - Scheinen 
wird Ihnen eine Na- 
mensliste geschickt: 


ACS 
Post Office Box 75151 
Dept.C 
Los Angeles. CA 90075 
USA 


Suche cinema Testhefte 1 + 2, 
Heft 1 sowie gebrauchte Super- 
8-Filme, Angebote an R. Klapp, 
Alpenrosenstr. 13, 8011 Baldham 
(bitte mit Preisvorstellung). 


VERKAUFE Künstlerphotos von 
Film, TV, Bühne, Funk. Liste ge- 
gen DM 1,— Rückporto unver- 
bindlich anfordern — Manfred 
Schowineh, 1000 Berlin 49, Weil- 
burgstr. 39. 


Möchten Sie etwas kaufen, 


tauschen, sammeln, anbie- 


ten: cinema-Flohmarkt - Postfach 2560 - 2000 Ham- 
burg 1. Jede Zeile darf maximal 30 Anschläge ha- 
ben, inclusive Zwischenräumen. Für jede Zeile bzw. 
angefangene Zeile berechnen wir DM 2,-. Bitte über- 
weisen Sie das Geld im voraus auf unser Postscheck- 
konto 387898-201 Hamburg. BittehabenSie Verständ- 
nis, wenn Ihre Anzeige nicht sofort abgedruckt wird, da 
wir sehr viele Anzeigenwünsche vorliegen haben.(Für 


gewerbliche Anzeigen gilt 


die Anzeigenpreisliste 3.) 


Verkaufe, suche und tausche Film- 
und Konzertplakate, Filmfotos, 
Sammelalben, Briefmarken, Bücher 
zu Medien, 25 Seiten Angebots- 
liste anfordern mit Nachträgen, 


(adressierten DIN A 4 Umschlag 
und DM 1,50 in Briefmarken bei- 
legen) Dieter Leitner, Geesthachter 
Str. 58, 2054 Geesthacht. 


Sammiungsauflösung! Preis- 
werte S-8-Filme v. Privat zu 
verkaufen. Alex, 6 Fft 1, Post- 
'h 2122 

JLerSu Sr eE 


Suche! alles v. „‚Watership Down’! 
Tausche m. Flimplak. od. zahle 
Szymczak, EFA-Str. 14, 8430 
Neumarkt 


Verkaufe Comics aller Art. Liste 
bei Michael Watzi, Heintjesmühle 
2, 5632 Wermelskirchen 1 


Mitesser 
unreine Haut 


Meist rasche Besserung 
durch DDD Hautbalsam mit dreifachem 
|Heileffekt. Stoppt sofort den Juckreiz. 
Pflanzt langfristig ein antibakteriel- | 
IesWirkdepot in die Haut. Durch- 
blutungsaktive Wirkstoffe 

fördern den Heilprozeß. 

In Apotheken. 

[Auch in Österreich. 


Bei Hautleiden 


Don 
|Hautbaisarı| 


‚DDD Hautbalsam 


I 00 


007-Fans, verk. alle lan Fleming- 
TB mit 007-Biographie. S. Kuhn, 
Zeilweg 9, 8950 Kaufbeuren 


Suche alles über Paul Newman, 
besonders den Bericht über den 
Film „Exodus”. Ingrid Katai, 
Weißdornweg 16, 5 Köln 30. 


Frank Sinatra: Suche Spielfilme 
u. Shows v. F. S. auf VHS. Jür- 
gen Janßen, 2 HH 60,Geibeistr.58 


Verkaufe 115 Plakate, 80 Aus- 
hangfotos, 8 Dias, Kompl. Sätze 
Planet Affen. Berger, 5521 
Badem 


Hardcore VCR-Standard 30 Min. 
120 DM, S-8 stumm 60 m 40DM 
bei Harald Fieer, Schongauerstr. 
66, 4800 Bielefeid 1 


Kaufe Autogramme! Nur Origi- 
nale gesucht. Angebote bitte an 
Martin Baier, Fiößerstr. 6, 8645 
Steinwiesen 


Verkaufe oder tausche nur Ori- 
ginalautogramme u. a. von Na- 
tassja Kinski, Zachi Noy, Tom- 
mi Ohrner, Smokie, James Hunt, 
Anschrift: M. Skultety, Albr. 
Dürer-Str. 44, 8014 Neubiberg 
‚Antwort nur bei 60 Pf Rückport, 


Preisgünstig S-8-Spielfiime _ge- 
braucht zu verkaufen: D. Ge- 
heimnis d. blutigen Schwerts, 
Unh. Begegnung 3. Art, U 2000, 
ie 60 DM (120 m), Krieg deı 
Sterne 100 DM (180 m) Peter 
Tschech, Akazienweg 4, 5000 
Köln 40 


Der schnellste und leichteste Weg Frauen kennenzulernen: 
Liebe leicht gemacht .«- 
Wie man Frauen wirklich anmacht 


von Peter Voss 

‚Sie kennen diese kleine Tragödie: Sie sind in 

einemLokalundentdeckeneine Frau, dielhnen 

sehr gefällt, Sie starren sie an. Sie zermartern 

sich Ihren Kopf: Was kann ich ihr sagen, womit 

kann ich ihr Interesse wecken? Aber es fällt 

Ihnen absolut nichts Vernünftiges ein. 

‚Endlich gibt es das Buch, das Sie zu dem Experten macht, der 

die selbstbewußten, freien Frauen der 80-er Jahre kennen- 

lernt und sie für sich gewinnt, Dieses Buch vermittelt Ihnen 

in 51 Kapiteln derartig gezielte und effektive Methoden, die, 

von jedem angewendet werden können. 

Das gilt auch für Siel 

Unter anderem enthält das Buch Interviews mit 20 bild- 

‚hübschen Mädchen, die Ihnen genau erklären, was Sie tun 

müssen, um sie 
nachahmlich, seine fundierten psychologischen Kenntnisse in klare Worte zu fassen. Dieses 
Buch versetzt Sie in die Lage, Frauen schneller, leichter und mit mehr Selbstvertrauen „anzu- 
machen”, als Sie es je erhofft haben. Es präsentiert erstaunliche und brandneue Methoden, 
‚die auch erfahrene Experten verblüffen. Sie erfahren zum Beispiel: 
Wo Frauen hingehen, um Männer zu treffen. Wie Sie attraktiv und verführerisch wirken. Eine 
Vielzahl von originellen Ansprechmethoden. Warum ein Mann nicht gut aussehen muß. Was 
Mädchen heiß macht. Eine erstaunlich leichte Methode, wie man die Angst, abgewiesen zu 
werden, überwindet. Wie Sie Ihr Selbstvertrauen stärken. Wie Sie Ihre Schüchternheit für 
sich ausnützen können. Wie man auf Frauen sexy wirkt. Wie man am schnellsten mit Frauen 
intim wird. Und vieles, vieles mehr. Die Frauen fordern heute mehr von den Männern als 
jemals zuvor, aber sie sind auch bereit, dem Mann —— son  —— 
alles zu geben, der sie richtig versteht und | schicken Sie mir cas Buch Liebe leicht gemacht oder | 


behandelt. 


schicken Sie den Coupon, 
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Dieses einzigartige Buch macht Sie zu einem | xu.« 
erfolgreichen und selbstsicheren Frauenkenner. | soo. 
Bestellen Sie noch heute. Sichern Sie sich Ihren 
Vorteil! Rufen sie jederzeit an 0211-578094 oder 


ınzumachen”. Der Autor versteht es un- 


COUPON 


| Wie man 
EM 2380200 


Puon 


Scnectane os NachanmerREGRSUEn Fi 


ET 


Zahle Höchstpreise für alte Bilder- 
hefte von Akim, Sigurd, Nick, 
Tibor, Tarzan, Raka, Falk, Ful- 
gor, Jezab, Micky Maus usw. 
Edgar Falck, Herne 2, Virchowstr. 
4, Tel. 02325/35120 


Raumpiraten, Jedi-Ritter, Schwar- 
ze Lords: Seit 1977 Krieg der Ster- 
ne & Das Imperium schlägt zu- 
rück. Club (German Jedis) in vol- 
ier Aktion. Wir bieten Clubma- 
gazin, Infos, Kontakt zu Gleich- 
gesinnten. Laßt von Euch hören. 
Leonard M. Brecht, bei Bauer, 
Hof Güleenwerth 72, 5630 Rem- 
scheid 1, 02191/23494 ab 18 Uhr 


Lite-Fotos von A.Cooper, J. Cash, 
Winnetou, Papst u.a. Liste bei R. 
Niemann, An der Schanze 7, 495 
Minden. 


Super-8-Filme aller Art auch grö- 
Bere Sammlungen kauft: Peter 
Jumpertz, Am Wacholder 35, 
5120 Herzogenrath, Tel. 0 24 07/ 
79 97 


Comic-Hefte aller Art billig abzu- 
geben. (Lehning, Bastei, Marvel 


u.a.) Liste gegen Rückporto bei 
3. Artz, Wiesenstr. 9, 5173 Al- 
denhoven. 


Verkaufe meine gebr. Sex-Filme, 
S-8, 2. B. 60 m stumm ab 20 DM, 
150 m Ton 130 DM. GegenAiters- 
angabe u. Rückp. Liste anfor- 
dern. B. Hör, Hauptstr. 339, 
7858 Weil a. Rhein 


VHS-Video: Verkaufe und tau- 
sche günstig Spielfilme nur für 
private Zwecke: „Die Wildgänse 
kommen, 2001 Odyssee im Weit- 
raum’' u. a.! Liste gegen 60 Pf in 
Briefmarken. Suche Spielfilme 
aller Art, sowie Marlboro Kino- 
werbung auf VHS. Kauf oder 
Tausch, Meine Adresse: B. Strauß 
Postfach 650303, 1 Berlin 65 


Deutschlands größtes 
MusicallFilmmusik- 
Schallplatten-Angebot 


Gegen Einsendung einer 
DM 5-— Banknote 

liefern wir unseren 
LP-Versandkatolog. 

Unser Laden ist geöffnet. 
Di-Fr: 16-18 Uhr, Sa: 11-13Uhr 


LP-Shop Holger E. Winnig 
Elebeken6 Hamburg60 


Filmplakate, Aushangfotos etc. zu 
verkaufen. Auch Tausch oder An- 
kauf, insbesondere Hitchcock und 
Brando. Liste gegen Rückp. bei 
Bernd Siebert, Eisenaucher Str. 
12, 1 Berlin 30. 


„Illustrierte Filmbühne — Film- 
Drogramme— Starpostkarten, Vor- 
krieg + Neuzeit. Diverses Material 
von allen Stars. Liste für DM 1,— 
Briefmarken. Eberhard Bolz,Ho- 
henzollernring 166, 1 Berlin 20" 


DIREKT 
AUS HOLLYWOOD 


Alles über Stars: Adressen, 
Fotos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner. Po- 
ster, Bücher, seltene Plat- 
ten (auch Soundtracks), Co- 
mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
891, Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 
10-Mark-Schein für Bearbei- 
tung beilegen. 


m ee DI Tee re 


Suche alles über George Raft. An- 
gebote an Marion Jordan, Brück- 
torstr. 126, 42 Obershausen 1. 


Suche Material über R. Schneider 
und N. Kinski sowie Betamax- 
Video-Tauschpartner. _ Thomas 
Baumann, Urbanstr. 124, 1000 
Berlin 61 


Verkaufe S-8-Spielfilme! (tonge- 
br.) mit 60 Pf Rückporto an Pater 
Emmrich, Redtenbacherstr. 62, 
7530 Pforzheim 


Beantworte Spieifilmfragen (Re- 
gissuere, Darsteller, Inhalt...) ge- 
gen ein kl. Honorar: Peter Emm- 
rich, Redtenbacherstr. 62, 7530 
Pforzheim (60 Pf Rückporto!) 


Verkaufe gebr. S-8-Filme, Walt 
Disney, Dick u. Doof. Suche 
Programmheftchen von 1945 - 
65, nehme auch Briefmarkenteil- 
sammlung. D. Richter, Eichenweg 
7, 4047 Dormagen, 02106/3887 


Achtung Bruce Lee Fans! Verkau- 
fe 3x110 m S-8-Tonfilm „Die T9- 
desfaust des Cheng Li" für 400 
DM, und einen ca. 33 m S-8- Por- 
nofilm, Adr.: Klaus Molz, Am 
oberen Tor 3, 8898 Schrobenhau- 
sen/o.Bayern 


Pink Floyd! 3 Karten für P,F. 
Konzert am 15.2.8l, 20 Uhr 
Westfalenhalle Dtmd. Gebote tel. 
02331/13912 oder schrfti, an 
U. Reimann, Körnerstr. 68, 58 
Hagen 


Verkaufe Soundtracks, von „Af- 
ter the Fox’ bis „Zorba the 
Greek", Umfangreiche Verkaufs- 
liste kommt sofort gegen DM 1,- 
Rückporto. Claudia Walter, Ebe- 
nauer Str. 12, 8000 München 19 


Suche K'tels Pop History Teil 
1 u. 2. gegen Höchstgebot. 
Gerd Kopitzke, Lindenbergstr. 36 
3300 Braunschweig 


Suche Film; 


u. Aushangfotos 
zu „Ein Käfer auf Extratour’ 
„So weit das Auge reicht'". 
Angebote an 8. Bremer, Gang- 
hoferstr. 7R, 8037 Olching 


Verleih 
von S-8mm aller Art 


x 


Pharao - filmverleih 
854 Schwabach, Fach 1332 


Bernd Herzsprung wanted: Fotos; 

me; Berichte usw. ! T. Schwan- 
ke, Altenbr. Damm 62b, 41 00 
Duisburg 28 


Tausche Spielfilme auf Video 
gegen Filmmaterial (Bücher, Pla- 
kate, Fotos etc.). Tel. 06162/ 
81472, Ladas Fasanenweg 9, 
6107 Reinheim 4 


TOP-HIT in Video: Gebe „Krieg 
der Sterne - Das Imperium schlägt 
zurück” ungekürzt in dt. Fassung 
auf VHS-Cassette günstig ab. Tel. 
0611/391949. Michael Michel 


Suche alles Material über Rex 
Gildo und Monika Lundi (Fotos, 
Berichte, usw.). Zahle gut. Ange- 
bote an: H. Menzel, Bresiauer 
Str. 12, 3340 Wolfenbüttel 


Spielfilme auf Videokassetten 
Für Sammler und Liebhaber 
Die Kino-Hits 


CASSANDRA CROSSING. 


BORSALINO a co. 


werk des Aktionat 

Best.Nr 4-24 

LOHN DER GIGANTEN 
-Thrlr von stembera 


NACHTBLENDE 

Romy Senneigers Weltertolg Mit Klaus 
Kınakı. Fabio Test, Jacaues Dutronc 
Beste a 

sıums 

Das erolische Meistorwork von Davı 


Hamıton. Mil Patiy 0 Arbanvlio, Mi 
Kristensen. Matlnı8u Cariere 


des Monats 


Junge Mädchen im Internat: derCharme 
jaulcher Schonheit,s.Zauber des 
is Geheimnis des Un: 


Ein Zeienentrick-Filmvargnügen tür dio 
Sanze Famiie. Die Tiere.des Dachungeis 
ıpfen. sondern ın eı. 
"Kräfte miteinander 


Dmıs 
Tom, crosay 

UND DIE MÄUSEBRIGADE 

Die Mausebrigade und ınre Freunde In 
einem neuen Zeichentrickliim 

Ein Spaß tur Jung und al 

Best.Nr 23121 DM99,-" 


kion MiiCnang Shang 

Fon. Tsong Tseng Wu 
Besi.Ne 3 - 27381 DM 124 
ROLLING STONES/Olmme She 

h arıon uber 

Concert All 

Orioinana: utschen 
Socanalas 


"Unverbindliche Preisempfehlung, 


Video-Fac. 


men VHS. 
oder gogen 0) 


u. Video 2000, 
Schutzgebunr 


atlas e) videothek 


‚Medien Produktion GmbH 


filmkamera, 2-fach Zoom, Batte- 
est usw. DM 180,-. Alfred H. 
„‚Der unsichtbare Dritte’ m. Gary 
Grant 120 m, Color-Ton DM 98,-- 
Uwe Blücher, Am Kapellenufer 
103, 46 Dortmund, 0231/402238 


VIDEO: 
u. Spezial-Filme 
Vork., Tausch, OELEGENH., Oratisprosp. 
TIMM, Lindwurmstr. 12, 8 München 15 


Verkaufe 10 Monate alte Stumm- | 


Ludgeristraße 14 - 16 


‚4100 Duisburg 1 


Paul Newman - Angebote nur von 
neuwertigem Material (Filmpla- 
late u. bücher, Photos, Poster 
etc.) erbeten an: B. Rometsch 
Im Tailfingen, 713 Mühlacker 4 


Marilyn Monroe. Kaufe Bücher, 
Berichte, Filmplakate, Aushang- 
fotos u. sonstiges Material. An- 
gebote mit genauen Angaben 
an: Simone Gäbel, Faucherweg 
17a, 1000 Berlin 20 


Plus 


_—_ 


‘ - 


in unserer 
_ Welt 


Deutsches 


Rotes 


Kreuz 


Suche dringend folgende Cinema- 
Nr.: Testhefte 1 u. 2, Heft 1,2, 
3. Ferner jegliches MAterial über 
3-D, 180 - 360 Kino, 70 mm 
Vorführger. Angebote an J. Sün- 
der Schubartstr. 4, 7432 Urach 1 


Soundtracks! zu verkaufen im 
guten Zustand. Bond, Ben Hur, 
usw. Liste gegen Rückporto von 
Michael Frantzke, 2945 Sande 
Falkenweg 12, Tel. 04422/1911 


Suche Filmplakate, Aushangfotos 
usw. über Star Wars ! u. 2. Ver- 
kaufe Super-8- Col/Ton Film 120 
m: Erdbeben, 100 DM. Jürgen 
Hamann, Bessunger Str. 180, 61 
Darmstadt. 


Sammlungsauflösung! ca. 3000 
Titel auf Anfrage erhältlich! 
Suchlisten bitte anı D. Böhm, 
Heinr.-Scheele-Str. 12, 2418 Rat- 
zeburg 


Suche alles über Linda Blair, B. 
Bardot, Ornella Muti, D. Dollar, 
Laura Gemser, Gloria Guida und 
die Gruppe Kiss. Kaufe und tau- 
sche. Angebote an A. Pat, Theo- 
dor-Storm-Str. 28, 2360 Bad Se- 
geberg 


Achtung! Reisefilme und Spielfil- 
me auf VHS-Cassette günstig zu 
verkaufen. Liste kostenlos gegen 
Freiumschlag. A. Müller, K.-Wa- 
genteld-Str. 99, 4430 Steinfurt 


Suche Filmplakat (auch Bilder) 
vom Film: M - eine Stadt sucht 
einen Mörder, Fritz Lang 1931. 
Angebote an Jürgen Jung, 8600 
Bamberg, Seehofstr. 10 


SPIELFILME 


ALLER ART 


AUF 
VIDEO-KASSETTE 


Katalog anfordern 
DM 5.- Rückporto 


Video—-Film Versand, 
M. Mazurkiewicz 
Wandmachersweg 7 
2860 Osterholz— 
Scharmbeck 5 
re ee a | 


Verkaufe Cinema 5 - 32 kompl. 
Zustand sehr gut. Gebote an: 
Heidi Benner, Konrad-Adenauer- 
Str. 7, 6348 Herborn 


Krieg der Sterne 1 + 2 - suche al- 
les über diese Filme (Filmpla- 
kate, Berichte, Fotos, usw.) A. 
Müller, Jakobspl, 28, 89 Augsburg 


‚Appartment für 3 (24.1.79/ARD) 
mit u. Glas u. a. Suche VHS-Film/ 
Material! T. Schwanke; Altenbr. 
Damm 62b; 4100 Duisburg 28 


Verkaufe: S-8-Tonfilme: 1. Zom- 
ie, 3x120 m, c., 200 DM 2. Yeti 
- Der Schneemensch, Schlapp- 
schuß, Amityville Horror - je 2x 
120 m, c., 150 DM, 3. Alien, 
Grizziy, D. w. Hai 2, Die blut- 
gierigen Teufel, WM '74, Die 
Prophezeiung (Teil 1) - je 1x120 
m, c., 75 DM. Dirk Wiemer, 
Siegfriedstr. 1, 4788 Warstein 1 
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6maldas VIDEO-SUPERS Film Magazin 


ch ins Haus! 
- und als Abo-Prämie 


eine 30-Minuten-VIDEO-Kassette 
(Systeme: VHS, Beta, Video 2000, 
VCR) mit Ausschnitten aus 

den Filmen: 


Der Eibarmungslose, bin’/Summertime 


Providenza — 
‘Was, mit Sidn 
Dracula — Im | 
Der Toipatsch mit dem sechsten 
l 'n/Hurra, die Schule 
Das Spukschloß im Spes- 
Edelweißkönig, 
Laßt uns töten, Companeros, 
Die Antwort kennt nur der 
ee Das Eis ;erne Kreuz, 
Jeny 
Cotton. Der Todim roten Jaguar, mit 
Geschichte, er ©. Das ‚Mädchen nn 
u 2000. Tauchfahrt 
des Grauens Ten. Ko, ä 


für nur DM 39,50 
(für Abo + Kassette). 


- und als Abo-Prämie für 
alle SUPER 8-FILM- FANS 


„Das Imperium schlägt zurück“ in SUPER 8 
(ca. 20 Meter lang) 
für nur DM 29,50 (für Abo + Trailer). 


Zahlen Sie daher am besten gleich 

den entsprechenden Betrag auf 

das Postscheck-Kto. 239 67-201 Hamburg ein, 
für KINOTHEK Verlag GmbH, 

Stichwort Video-K. oder SUPER-8-F. 

Wer ein Abo mit beiden, also Kassette 

und SUPER-8-Film 

haben möchte, zahlt DM 49,50 auf das zuvor 
genannte Psch-Kto. ein. 


FLOHMARKT 


Verkaufe Soundtracks, Filmzeit- 
schriften, Bücher, LPs (Tanzmusik 
= Pop - Oldies). Liste gegen 1 DM 
Rückporto anfordern bei Frank 
Langer, Schaperstr. 24, 6200 
Wiesbaden, Tel. 06121/521639 


Kinomaterialliste gegen 40 Pf 
Rückporto bei Georg Issels, Ka- 
stanienallee 6, 4056 Schwalmtal 


Orig. Autogrammkarten (Film, 
Politik, Sport) zu verkaufe 
Liste gegen Rückporto: H. Ne: 
dermann, Postfach 1224, 2808 
Syke l 


Suche Walt Disney S-8-Filme s/w 
u. Color mit u. ohne Ton von 
der Firma Globus, zahle gut. 
G. Heyer, Gerviniusstr. 20a, 1000 
Berlin 12, Tel. 3236605 


Suche folgende Plakate DIN Al 
Das Superhirn, Ein Goldfisch an 
der Angel, On the Town, Cosa 
Nostra-Erzfeind des FB, Der 


Kurier des Zaren (c. Jürgens), 
Des Teufels General, Drei Mı 
sketiere (G. Kelly), zahle gut. 


G. Heyer, Gerviniusstr. 20a, 1000 
Berlin 12, Tel. 3236505 


Werbematerial von Bond, Bel- 
mondo (Plakate, Szenenfotos, Ra- 
ritäten, Soundtracks etc.) Riesen- 
auswahl! Angebotsliste bitte an- 
fordern bei Michael Gehring, 
Mergenthalerweg 2, 4000 Bielef- 
feld 1 


Concertplakate/Kinoplakate und 
vieles mehr. Liste gegen Rück- 
porto bei: A. Hannemann, Marx- 
str. 42, 4320 Hattingen 


Verkaufe über 400 LPs und 200 
Singles (auch Soundtracks). Liste 
gegen 1 DM Rückporto bei Wal- 
ter Reichert, R-Lenel Str. 23, 
6800 Mannheim 51 


Karl May-Artikel - Tauschliste 
99. Rückporto bei Angelika Eul- 
ner, Jahnstr. 30, 2105 Seevetal 13 


Einsamer Kinofan sucht weibli 
chen Kinofan aus Raum Heil- 
bronn zwecks Freizeitgestaltung 
Ulrich Rank, Erhardg. 12, 7100 
Heilbronn 


Verkaufe cinema Testhefte Nr,1 
billig abzugeben!! Bitte schrei- 
ben an: J. Krogmann, Kiwitts- 
moor 21, 2000 Hamburg 62 


Achtung: Verkaufe komplette S-8 
‚Ausrüstung mit Tonprojektor, Fil- 
me, Filmkamera und viel Zube- 
hör. Bitte Liste anfordern bei: 
Rudolf Reuter, Josefstr.1, 5200 
Siegburg 


Schallplattenversand 
Wir produzieren deutsche 
Filmmusik - Spezialist für 
ital. und franz. Importe - 
Liste gegen Rückporto: 
Quallenbrunnen 15, 6601 
Sitterswald 


Kaufe und verkaufe orig. Film- 
plakate u. Szenenfotos zwischen 
1 DM und 10 DM (erstklassiges 
Material). Liste gegen Rückporto 
von Ferdinand Mader, Kapfen- 
berg 25, 8303 Rottenburg 


Suche cinema 1 - 15. M. Klimke 
Pinassenweg 4 e, 2400 Lübeck. 


Verkaufe Fußball-Magazin 4/77 
bis 12/80 (22 Hefte + 3 Ordner) 
Gebot an: Markus Klimke, Pi- 
nassenweg 4 e, 2400 Lübeck 
Perry Rhodan, 


Perry Rhodan, suche Romane 1 
- 169, Lexikon, Rißzeichnungs- 
bände. C. Bungert, Im Hainchen 
34, 624 Königstein 4, Tel. 06174/ 
5510 


Kinostühle, Musikautomat, Hob- 
by Cinema, Audio 79/80, Report 
L. Aiwa + Sony Rec. Tel. 06105/ 
3141, W. Hatton, Bamberger Str. 
18, 6082 Mörfelden 


jfoto aus „Der Puppen- 
(Beimondo) 
Schönh, 


! Frank Römling, Belaweg 2, 
5000 Köln 80 


Lexikon der Oscar-Filme (50 
Jahre) Darsteller, Regie. Länge 
etc., alle Daten, plus Fotos eini- 
ger Filme, wer bekam wann wo- 
für einen oder mehrere Oscars? 
Für Sammler unentbehrlich, gebe 
einige Exemplare ab. Endpreis 
DM 15,00. H. Fieer, Schongauer 
Str. 66, 4800 Bielefeld 1 


Verkauf - sehr preisgünstig: Di- 
verse Aktfotos weiblicher Film- 
stars, Aktfotoserie sowie einige 
Sexstadtführer. Angebote nur an 
Erwachsene gegen DM 1,50 oder 
2 intern. Antwortscheine und Al- 
tersangabe. W. Küffner, Postfach 
300181, 4050 MG 3-Odenkirchen 


Suche, kaufe, tausche Kinomate- 
rial von Alfred Hitchcock ( 
Plakate, Szenenfoi 
beratschläge, S- 
bert Kaltenberg, 
4220 Dinslaken 


Schloßstr. 85, 


FILMMUSIK 
Die Pflichtzeitschrift für Kir 
| no- und Soundtrack-fans! 
Ein Heft dieses interessan- 
ten Magazins kostet 5 DM 
(Schein) und ist bei fol- 


Ralf Schuder, Kömnerstr. 10, 
‚50 Bremerhaven 21, 


Verkaufe an Meistbietenden dt. 
Erstaufführungsplakate von: D. 
Unterg. d. röm. Reiches; Unser 
Mann |. Rio; 4 f. Texas; Unheiml. 
Begeg. d. 3. Art. Guter Zustand! 
Angebote an: |lan Panzer, Bau- 
str. 21, 6000 Frankfurt / Main 


12 cinema-Hefte 1980 komplett 
DM 35,00. R. Niemann, An der 
Schanze 7, 4950 Minden. 


Verkaufe cinema-Hefte von 4/78 
bis 12/80 (28 Exemplare) und 3 
Sonderbände. Christian Pietig, 
Ruhlandweg 4, 8501 Wachendorf 


Suche M-Maus-Hefte 1950-69. 
Achim Wenskus, Germaniastr. 60, 
4300 Essen 11 


Spielfilme — 
nur für Erwachsene 


Riesenauswahl 
in Super 8 und Video 
enorm preiswert 


Film-Tausch/Video-Verleih 
Katalog erhalten Sie gegen 
DM 5.- und Altersnachweis 


el umainnäe 


Im 
eo 


Suche Walt Disney S* Filme s/w 
u. Color mit u. ohne Ton von der 
Firma Globus, zahle gut, Suche 
folgende Plakate DIN A 1 : Das 
Superhirn, Ein Goldfisch an der 
Angel, On the Town, Cosa Nostra 
Erzfeind des FBI, Der Kurier des 
Zaren (C. Jürgens), Des Teufels 
General, Drei Musketiere(G. Kel- 
Iy), zahle gut. Gerhard Heyer, 
Gerviniusstr. 20a, 1000 Berlin 12 


Suche neue Kinospielfilme auf 
Video (VHS und VER). Willi 
‚Antoniewski, Müllensiefenstr. 16, 
4630 Bochum 7, Tel.0234/862008 


meine große Sammlung 
ic Heften. Habe so ziem- 

Comicarten. Anfrage 
ten, Nr. oder Jahr. Schik- 
ke keine Listen. Matthias Fuchs 
Bucher Str. 93, 8500 Nürnberg, 
Tel. 0911/339454 


Soundtracks! Auf Casetten, je 
DM 12,90. Großes Angebto! Au- 
ßerdem Plakate, Fotos, Progr.! 
11 seit. Liste 99. Rückporto! Su- 
che alles über C. Grant! Jörn 
Hartmann, Oberseesterweg 28, 
4531 Lotte 


Antwort: 
Eintdeaf 


Das MANILA-Ding mit 


Wer sich zu den drehfesten Selbstdrehern zäh! 


r MANILA-Genießer! 
Richtige Antwort auf eine Postkarte schreiben und bis zum 
31.3.1981 an MANILA, Postfach 568, 8300 Landshut, schicken. 
Name und Anschrift nicht vergessen! Mitmachen kann jeder, der 
über 18 ist und Spaß am Drehen hat. Ausgenommen die Mitarbeiter 
von MANILA. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


an 


allem dran zum “Dreh”! 


t und gerne eine Runde mit uns drehen möchte, 
braucht nur sein Hirn etwas anzudrehen und am geistreichen MANILA-Wortspiel ‘rumzudrehen. 
Und schon ist er dabei: 
12 Rikscha-Fahrten durch München mit DM 100,-- Taschengeld und 
DM 50,--für die Anreise, sowie 7.500 MANILA-Rauchproben 
ä 12,5 g sind zu gewinnen. 


Preisfrage: Was ist das Gegenteil von einem 408 
„angepaßten“ Fabrikzigaretten-Raucher? 
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ABONNENTEN-WERBUNG 


GUTSCHEIN Ich habe einen neuen Abonnen-- 
ten für cinema geworben. Der Bezieher war in 
den letzten 3 Monaten nicht Abonnent. Bitte 
senden Sie mir meine Prämie - den cinema- 
Gutschein - zu, sobald der von mir geworbene 
Abonnent den Abo-Preis von 36 Mark auf das 
Pschkto. 387 898 -201 Hamburg des Kino-Ver- 
lags überwiesen hat. 


Mein Name 
SeeaBeiNt 7... "mern Arm ee 


PLZ/Ort 


Datum Unterschrift 
VomBezieher unterschreiben lassen und senden an: cinema-Leser-Service,Postfach 104849, 2Hamburg 1 
Die Lieferung der Prämie erfolgt nach Eingang der Abonnementgebühren. 


AUFTRAG Ich abonniere ab sofort cinema für 
1 Jahr. Kündige ich nicht 6 Wochen vor Ablauf des 
Abo, verlängert sich dieses um ein Jahr cinema 
erscheint monatlich. Den Abo-Preis von 36 Mark 
habe ich auf das Pschkt. 337 898 -201 Hamburg 
des Kino-Verlags überwiesen. 


Mein Name 
Straße/Nr. 
PLZ/Ort 


Datum Unterschrift 


Herstellungsland: Fı 

gie: David Hamilton, Drehbuch: 
Pascal Laine (nach seiner Novelle) 
und Werner Zibaso, Produktions- 
leitung: Linda Gutenberg und Ge 
ga M.Reuther, Verleih: Scotia 


START AB: 13. 3. 81 


herrschaftlicher Land- 

E itz in der Provence, ein 
Schloß beinahe, im Laufe 

der Zeit etwas heruntergekom- 


men, doch immer noch statt- 
lich anzusehen, mit Nebenge- 


bäuden, Stallungen und einem 
großen Park. Sommer 1939. 
Der Besitz gehört dem Ehe- 
paar Edourd und Agnes, das 
hier mit den beiden Kindern, 
dem vierzehnjährigen Julien 
und der einige Jahre älteren 
Claire, wohnt. Neben dem Per- 
sonal halten sich noch eine 
Reihe von Gästen hier auf; ei- 
nige wurden, wie etwa Juliens 
Cousine Julia und Charles, 
Claires Verlobter, eingeladen, 
andere müssen für ihren Auf- 
enthalt bezahlen. Wie zum Bei- 
spiel der deutsche Professor 
Schönberg, der mit seiner hüb-» 
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Die Romanze 
eines>Sommers - für 
Julia-und Julien 

ist es die Entlassung 
aus der Kindheit 


PH 
Das Gut und seine Umgebung sind eine Oase des Friedens 


ug 


fl 


Für Julia und Julien beginnt eine neue Welt 


schen Tochter Liselotte hierher 
geflüchtet ist. Oder wie die 
Schauspielerin Clementine, die 
zur Zeit kein Engagement hat 
und deshalb den Pensionspreis 
schuldig bleiben muß. Aber ihr 
‚Agent, so versichert sie, bereite 
gerade den Vertrag über eine 
neue große Rolle vor. 

Das Leben hier verläuft in 
einem gleichmäßigen, vom gro- 
ßen Weltgeschehen scheinbar 
unbeeinflußten Rhythmus. 
Selbst Professor Schönberg 
scheint sich in melancholischer 
Heiterkeit mit seinem Schick- 
sal abgefunden zu haben. In 
seinem Zimmer hat er eine 


komplizierte Apparatur aufge- 
baut, mit der er kleine Luft- 
ballons aufbläst, um in ihnen, 
wie er sagt, die Seelen Ver- 
storbener einzuschließen. Laut- 
los gleiten die bunten Ballons 
durch den Park davon. 

‚Aber das Leben hier kann 
auch aufregend sein. Vor allem 
für die jungen Leute, die voll- 
auf damit beschäftigt sind, 
ihr Gefühlsleben unter Ko; 
trolle zu bekommen, mit dem 
Erwachen von Empfindungen 
fertig zu werden, die noch 
neu und ungewohnt sind. So 
ist Julien in seine Cousine Ju- 
lia verliebt, die wiederum für$ 


9a 


CO JEP2 
A hl 
ONsenEN) 
> 


Se 


Y 
Charles, den Verlobten von 
Claire, schwärmt, während die- 
ser hinter allem her ist, was 
einen Rock trägt. Zum Bei- 
spiel hinter der jungen, hüb- 
schen Hausangestellten Made- 
leine. Doch da macht ihm Ju- 


lia einen Strich durch die 


Rechnung, und nun sind alle 
vier unglücklich. Aber nicht 
lange, dann gibt es neue 
Zwischenfälle, neue Abenteu- 
EL. 
Ein Höhepunkt dieses Som- 
mers ist das Fest zu Julias 
siebzehntem Geburtstag. Von 
überall her kommen die Gäste, 
freuen sich über die Theater- 
vorführung, in der Clementine 
den Fantasio nach Alfred de 
Musset spielt, und Julien einen 
Edelmann, laben sich am kal- 
ten Buffet, amüsieren sich bei 
Gesellschaftsspielen im Park. 
Kaum jemand bemerkt, daß es 
Agnes, der Hausherrin, nur 
durch einen Trick gelingt, ih- 
ren ungeduldigsten Gläubiger, 


den Bürgermeister des Dorfes, 
wieder loszuwerden. Und 
später dann, die letzten Gäste 
sind noch nicht gegangen, 
macht eine Nachricht die Run- 
de: der Krieg ist ausgebrochen. 
Niemand ahnt, was das wirk- 
lich bedeutet, aber alle wissen, 
daß etwas Erschreckendes auf 
sie zukommt. 

Die Männer sind in den 
Krieg gezogen. Auf dem Gut le- 
ben jetzt nur noch die Frauen 
und Mädchen, der Professor - 
und Julien. Er ist zu jung, um 
Soldat zu werden. Aber er ist 
jetzt alt genug, um zu erfah- 
ren, was Liebe wirklich bedeu- 
tet. Justine und Angele und 


Madame Lacroix - sie alle tra- 


cinema: Anja, Du bist ein be- 
‚gehrtes Modemodell, hast Fil- 
me gemacht und spielst jetzt 
bei Hamilton die Hauptrolle. 
Wie fing Deine Traumkarrie- 
re an? ar 

Anja: 1979 lernte ich David 
Hamilton kennen. Eine große 
Mädchenzeitschrift suchte da- 
mals über einen Wettbewerb 
„Hamilton-Mädchen”. Ich 
wurde unter 3000 Bewerbe- 
rinnen ausgewählt. Danach 
habe ich viele Fotos mit ihm 
gemacht. Vor kurzem zum 
Beispiel drüben in den Staa- 
ten für Harper’s Bazar. 
cinema: Wie läuft das bei 
Dir in der Schule? Du bist ja 
schließlich reichlich beschäf- 
tigt für Dein Alter. Hast Du 
gute Zensuren? 

Anja: Ich bin mit meinen 
Leistungen ganz zufrieden. 
Auch meine Lehrer, glaube 
ich. Die Schule ist für mich 
sehr wichtig, weil ich im 
nächsten Jahr auf jeden Fall 
die Realschule abschließen 
möchte und eine Lehre als 
Einzelhandelskaufmann - - 
möglichst in der Modebran- 
che - machen will. 

cinema: Willt Du denn, 
vor allem wenn Dein Film 
ein Erfolg werden sollte, 
nicht Schauspielerin werden? 
Anja: Nicht unbedingt. Ich 
möchte bestimmt nicht da- 
rauf angewiesen sein und war- 
ten müssen, ob endlich einer 
anruft und mich fragt, ob ich 
nicht in seinem Film mit- 
spielen will. Das kann ich mir 


Ichbinein Hamilton-Mädchen 


Die große Neuentdeckung in David Hamiltons „Zärtliche 
Cousinen” heißt Anja Schüte, ist 16 Jahre alt und wohnt in Erfstadt/ Köln. 
cinema sprach mit Deutschlands jüngster Leinwand-Nymphe 


Anja Schüte 


nicht leisten. Wenn ich aller- 
dings ein ganz tolles Angebot 
kriege, sage ich natürlich 
nicht nein. 

einema: Du spielst im Film 
die schöne Julia, die sich im 
Heu lecker dem kleinen Cou- 
sin präsentiert. Bist Du ein 
Sex-Nymphchen? 

Anja: Ganz und gar nicht. 
Klar, daß viele mich dazu 
stilisieren wollen. Aber mei- 
ne Rolle ist überhaupt keine 
Sex-Rolle. Der Film hat 


nichts mit Porno oder so zu 
tun. Für mich ist das eine 
jugendliche erotische Spiele- 
rei in sehr, sehr schönen Bil- 
dern. Weiter nichts. 

cinema: Du hast erzählt, 
daß die sechs Wochen Dreh- 
arbeiten in Süd-Frankreich 
mit David Hamilton für Dich 
eine wunderschöne Zeit wa- 
ren. Bist Du in Hamilton ver- 
liebt? 

Anja: Aber nein, überhaupt 
nicht. Hamilton ist für mich 
ein guter Freund, ja fast so- 
was wie ein zweiter Vater. Ich 
freue mich schon darauf, ihn 
bei der Premiere im März wie- 
derzusehen. Wir sind dann in 
Berlin und München zusam- 
men. Das ist einfach schön. 
einema: Was machst Du in 
Deiner Freizeit am liebsten? 
Anja: Du wirst lachen: Ich 
schreibe sehr gern und viel. 
Im Augenblick zwar in er- 
ster Linie Briefe. Ich beant- 
worte nämlich jeden Fan- 
Brief und ich bekomme un- 
heimlich viel, zum Teil ganz 
süße Briefe. Aber eigentlich 
schreibe ich besonders gerne 
Gedichte. 

einema: In manchen Gazetten 
wurdest Du „eine zweite 
Nasti Kinski” genannt. Wie 
findest Du den Vergleich? 
Anja: Das ist natürlich ganz 
schön zu hören. Ich mag die 
Nasti gerne. Sie hat übrigens 
die gleiche französische Syn- 
chronstimme wie ich. Aber 
ich bin sicher ganz anders als 
sie. 


gen dazu bei, daß Julien nun, 
zum Schluß der Ferien, ein an- 
derer geworden ist. Und daß 
schließlich auch seine Liebe zu 
Julia ihre Erfüllung findet. 

David Hamilton,derberühm- 
te Fotograf, der Filmregisseur, 
der sich rasch weltweite Aner- 
kennung zu verschaffen wußte, 
hat einen neuen, seinen dritten 
Film gedreht. Mit „Bilitis‘“ 
wurde er weltberühmt und 
jetzt also „ZärtlicheCousinen”. 
Auch hier ist Hamilton seinem 
Stil treu geblieben, seinem un- 
ermüdlichen Bemühen, Schön- 
heit darzustellen, die Faszina- 
tion erwachender Erotik, noch 
halb unbewußter Leidenschaf- 
ten in Bilder umzusetzen. 
„Zärtliche Cousinen” ist je- 
doch noch mehr als das, er be- 
deutet für den Regisseur einen 
Schritt auf ein neues Terrain, 
„Dieser Film ist eine Komö- 
die”, sagt Hamilton. „Im Ge- 
gensatz zu „Laura” und „Bili- 
tis” ist das nicht gleichzeitig 
ein Film über mich und meine 
Art zu leben, über meine 
ganz persönliche Welt.” Trotz- 
dem, so betont er, sei es 
„sein” Film, gedreht in dem 
Stil, der ihn berühmt machte, 
mit dem, wie er sagt, „ewi- 
gen Romeo-und-Julia-Thema” 
im Mittelpunkt. 

Doch das ist nur ein Aspekt 
dieser heiter-melancholischen 
Komödie, die während eines 
Sommers auf einem Landgut 
in Südfrankreich spielt. Hier, 
in der sonnenüberfluteten Ab- 
geschiedenheit der Provence, 
hat sich eine kleine Welt der 
Harmonieetabliert. Die Besitzer, 
auf diesen Verdienst angewie- 
sen, haben Pensionsgäste aufge- 
nommen, dazu kommen noch 
Freunde und Verwandte und 
deren Kinder und schließlich 
das vielköpfige Personal. Da 
gibt es unter den Kindern, 
die an der Schwelle des Er- 
wachsenseins stehen, die er- 
sten Schwärmereien, uneinge- 
standene und kaum kontrol- 
lierbare Gefühlsausbrüche, da 
gibt es die handfesteren ero- 
tischen Vergnügungen der Äl- 
teren, die oft zu komischen 
Verwicklungen führen. Da wer- 
den aber auch Menschen ge- 
zeigt, deren Liebenswürdigkeit 
und scheinbare Zuversicht nur 
Selbsttäuschung und Illusion 
sind; wie zum Beispiel die 
Schauspielerin Clementine, die 
immer von der kommenden 
großen Rolle träumt, oder der 
deutsche Professor Schönberg, 
der vor der politischen Ent- 
wicklung in seiner Heimat hier- 
her geflüchtet ist. 


Filmplakate in O 


ee 


Teil 2 


Die Rückkehr der“ 


Großangriff der 
Zombies 


Zombies 


SUPERF 


Haus, 
KertS € 
\ 2 


kes 


LAURA GEMSER 


| ötwanzen Anke 


Flucht nach 
Athena 


Ein Superbulle 
gegen Amerika 


Zwei total verrüs 
te Knastbrüder 


International 


Das zweite Auf ein Neues 


Kapitel 


In den Krallen des 
roten Phönix 


Bitte überweisen Sie 7,50 Mark 

pro Plakat auf das Postschkto. 35081-201 
Hamburg des Kino Verlages. Geben Sie 

auf der Rückseite des Zahlkarten-Abschnittes 
bitte deutlich Ihre Plakat-Wünsche an. 


Mit einem Bein im 
Kittchen 


DAS BESONDERE ANGEBOT 


Movie Movie Muppet Movie 


Von den nachfolgenden Restbeständen können Sie 3 Plakate 
zu 15.- bestellen. Bitte geben Sie jedoch ein Ersatzplakat an. 
Flucht von Alcatraz, Don Giovanni, Ein reizender Fratz, Reichtum ist 
keine Schande, Louias der Geizkragen, Prost Mahlzeit, Die Schlafmütze, 
Nächstes Jahr - selbe Zeit, Jagd auf die Poseidon, Die Liebe einer Frau, 
Mary Poppins, Ratataplan, Beziehungsweise andersrum, Der Gefangene 
von Zenda, Can’t stop the Music, Spiel der Geier, Heiße Ware, So wie wir 
waren, Der unheimliche Hulk, Ein wahrer Held, Solo Sunny, Der Stau 
Nackte Bombe, Der Kandidat, Spiel mit der Liebe “ 


> ie I) || 
Hefte zum Nachheste 


Das große 
Beatles-Buch 


mit einem Poster von Andy Warhol 


| I 


Ne 1 | 
Rolf Zacher (L) und Barbara Sukowa bei der Preisverleihung 


Heft 11: Grandison, Louis 
unheiml. Begegnung, Ehe 
der Maria Braun, Olivers 
Story, Insel d. Monster 


Heft 8: Inspektor Clouscau, 
Wehe wenn,Schwarzenbek 

kommt, Speed Fever, Driver, 
Elliot, d. Schmunzelmonster 


Heft 10: Nosferatu, Steiner 
IL, Ashanti, Bleib wie du 
bist, Affentraum, Die durch 
d. Hölle 


Heft 12: Hardcore, Con- 
corde-Inferno, 
11, Viel Rauch... Die Blech- 
trommel, Lautiose Angst 


3: .Woy- Heft 14: Hair, Der Wind- 
"hund, Halloween, Papaya, 
Buck Rogers, Peter Pan, Die 
Warriors, Louis de Funes 


zeck, Stadt in Flammen, 
Rocky Horror Picture Show. 
Hurricane, Viva Italia 


sam. Wie gut die Wahl ge- 


Das Buch (Großformat) hat 245 Seiten mit322 Fotos + Ab- 

bildungen, davon 88 in Farbe, es ist also durchgehend illu- 

striert, der Text ist jedoch in englischer Sprache. Es kostet 

DM 49,50 zzgl. DM 5,— Versandkosten. Zu bestellen bei: 

SOUNDS Verlag GmbH. Stichwort: BeatlesBuch, Postfach 

103860, 2000 Hamburg 1, gegen Vorkasse (bar, 
V- Scheck oder Briefmarken) oder per Nachnahm. 


CharlysLatschen 


Charlys ausgetretene Tramp- 
Latschen gehören zu den be- 
gehrtesten Trophäen, die ein 
deutschsprachiger Schauspieler 
erringen kann. Regisseur Peter 
Lilienthal überreichte im Spie- 
gelsaal des Bayerischen Hofes 
Barbara Sukowa und Rolf 
Zacher die zum fünften Mal 
vom Verband der Film- und 
Fernsehregisseure verliehenen 
Bronze-Nachbildungen der Ori- 
ginale (sie stehen im Museum) 
und machte so auf zwei heraus- 
ragende Schauspieler aufmerk- 


Bayerns Ministerpräsident F.J. 
Strauß überreichte am 16. Ja- 
nuar, anı Vorabend des Film- 
balls, im Münchner Cuvillies- 
Theater den diesjährigen baye- 
rischen Filmpreis. Drei Aus- 
zeichnungen zu je 50.000 DM 
(frei verfügbar) gingen an den 
Regisseur Peter F. Bringmann 
für „Theo gegen den Rest der 
Welt”, an die Drehbuchautoren 
Judith Herzberg und Franz 
Weisz für „Charlotte Salomon” 
und an die Hauptdarstellerin 
dieses Films, Birgit Doll. Birgit 
q Doll wurde bereits zum zwei- 


troffen war, bestätigte der mi- 
nutenlange Beifall für Barbara 
Sukowa, der großartigen Dar- 
stellerin der Mieze in Fass- 
binders „Berlin Alexander- 
platz”’ und für Rolf Zacher, der 
in Reinhard Hauffs „Endstati- 
on Freiheit” als kleiner Ganove 
mit durchschlagendem Galgen- 
humor auffiel. Obwohl beide 
keine Leinwandneulinge sind 
gelang ihnen erstmals hier der 
Durchbruch - und was im Kino 
so tragisch endete, wurde jetzt 
in der Realität belohnt und 
mit 5.000 Mark der Stutt- 
garter Kinokompanie versüßt. 


Blau-weißer Oscar 


ten Mal mit dem begehrten 
Preis ausgezeichnet. Der Preis 
für den besten Film in Höhe 
von 100.000 DM, die in eine 
neue Produktion fließen müs- 
sen, bekam Produzent Bengt- 
von zur Mühlen für die Doku- 
mentation „Der gelbe Stem”. 
Mit seinen Filmpreisen 1980 
hat der Freistaat eine respek- 
table Wahl getroffen. Wenn 
das so weitergeht, könnte sogar 
aus dem mit vielerlei Geburts- 
wehen behafteten Münchner 
Filmwochen noch etwas wer- 
den. 


CHRONIK 


Richard Boonet 


Aus Florida kommt die Nach- 
richt, daß der amerikanische 
Schauspieler Richard Boone 
(Jahrgang 1916) gestorbenist. 
Regisseur Lewis Milestone - 
1980 verstorben - fand in Ri- 
chard Boone genau den Typ, 
den er einst für die Rolle eines 


(Okinawa/1951) brauchte. Da- 
mit begann Boones Filmkar- 
riere. Henny Koster setzte ihn 


1953 als Pontius Pilatus in 
seinem Streifen „DasGewand” 
(The Robe) ein. Seine größ- 
ten Erfolge jedoch hatte eran 
der Seite von John Wayne: 
„Alamo” mit John Wayne 
(1960, Regie: John Wayne), 
„Big Jake” (1971 als Part- 
ner von John Wayne). Ob- 
wohl sich Richard Boone 
Anfang der 70er Jahre aus 
dem Filmgeschäft zurückgeza- 
genhatte, spielteer den Swee - 
ney in John Waynes letztem 


Film „The Shootist” (1976). 


Heft 17: Apocalypse Now, 
Messidor, Prophezeiung, 
apress, Was. du 


Heft 18: Tess. Kiss. Quadro- 
phenia, Alien. Butch + Sun- 
dance, Airport 80, Der 
Champ, Give 


ec 


iergegen Kramer, The 
Hurrican Rosy. Vier 
irre Typen, Mad M; 


Trek, Car Nap- 
ping, Elektrische Reiter 
Gibbi Wesiger 

Louis d. Geizkragen 


Heft 24: Die Traumfrau, Ra- 
tataplan, Solo Sunny, Caligu- 
la, Panische Zeiten, Mann f. 
gewisse Stunden, Fabian 


Heft 25: Roller Boogie, Der 
Magier. König Artus u.d. 
Astronaut, Dschungelolym- 
piade, Wut i. Bauch 


Küche, Der Gefangene v. 
Zenda, Movie Movie 


Heft 26: Muppet Movie, 
Sport Goofy, Bugs Bunny, 
Girls, The Dog, Plattfuß a 
Nil, I.d. Krallen des 


Heft 28: Die Seewölfe kom- 
men, Der Stau, Hinter dem 
Rampenlicht, Nebel des 
Grauens, Feuertanz, Nijinsky 


Heft 30: Shining, Xanadu, 
Blues Brothers, Letzter 
Countdown, Desideria, End- 
station Freiheit, Kagemusha 


Heft 29: Der Supercop, Das 
schwarze Loch, Urban 
‚Cowboy, Willkommen Mr. 
‚Chance, Scum-Abschaum 


Und nicht zu vergessen: Den großen cinema- 
Sammelordner für 12 Ausgaben. So können Sie bestellen: 
Überweisen Sie 4 Mark pro altem Heft, 6 Mark pro 
Sonderband, und 11 Mark für den Sammelordner auf das 
Postscheckkonto 35 081-201 Hamburg des Kino Verlages. 
Bitte vermerken Sie auf dem Zahlkartenabschnitt deut- 
lich Ihre Bestellung und Ihren Absender. 


ntenfieber 


Sonderbd. 3: Star Trek, 


Heft 21: Amityville Hofror, 
Ein perfektes Paar, Bullen v 
Dallas, Kuktus Jack, Alles i. 
Handarbeit, Die Schlafmütze 


Heft 27: Der Puppenspieler, 
h Leben des Brian, Louis i.ge- 
m heimer Mission, Abstauber, 


‚Can't stop the M 


Science Fiction Almanach, 


Das Schwarze Loch, Da 
Imperium schlägt zurück 


des Sittenfilms, Die schön- 
sten Film-Sexszenen, Poster 


DAS BESONDERE 
ANGEBOT 

Die ersten vier Aus- 
gaben der Zeit- 
schrift „KINO” zu- 
sammen für nur: 


DM 10.- 


Neil Diamond vor großem Auditorium 


„The Jazzsinger” ging als erster Tonfilm 
in die Filmgeschichte ein. Al Jolson 
stellte damals einen Jungen dar, der gegen 
den Willen des Vaters Songstar wird. Pop- 
sänger Neil Diamond spielt nun in der 
neuen Version der rührseligen Geschichte 
die Hauptrolle. Komponist Diamond 
steuerte natürlich auch die meisten Songs 
zum Film bei. Einige sind übrigens bereits 
in allen Hitparaden vertreten. 

Start ab: voraussichtlich September 


R Es Ir 
Roger Moore und Carole Bouquet 


Das 12. „007”-Abenteuer, das im Herbst 
in Deutschland anläuft, dürfte wieder ein 
Kinoknüller werden. Packender noch als 
bisher muten die Action-Sequenzen an: 
Im Mini-U-Boot entkommt der Super- 
agent seinem Verfolger Columbo, um ihm 
in einem dramatischen Show-Down 

auf einem Berggipfel wieder zu 
begegnen. Die Bond-Fans sind froh, ihren 
Helden wieder auf der Erde zu sehen. 
Start ab: 4. August 


Kurt Russell spielt „Die Schlange” 


John Carpenter, seit drei Jahren Garant 
für Gänsehaut, spielt in seinen Filmen 
mit genau den Ängsten, die fast jeder 
Mensch hat: Dunkle Keller, leere Straßen, 
alte Legenden. In „Die Klapperschlange” 
serviert er grausame Zukunftsvisionen 
für Großstadt-Menschen. 1997: Alle Kri- 
minellen der USA werden in New York 
interniert und planen einen blutigen 
‚Ausbruch. 

Start ab: 4. September 


Das „corpus delicti” am Drehort 


Vor gut einem Jahr gelang zwei Familien 
aus der DDR die Flucht mit einem 
selbstgebauten Heißluftballon. Die ame- 
tikanische Walt-Disney-Production schal- 
tete schnell: Schon bald soll die 
dramatische Luftreise mit glücklichem 
‚Ausgang zu sehen sein. In den Haupt- 
rollen spielen John Hurt, Jane Alexander, 
Beau Bridges und Glynnis O’Connor. 
Start ab: voraussichtlich Oktober 


e nr Br er 
Artus auf der Sechsz ylinder-Maschine 


Bisher war er auf Blutrünstiges abonniert, 
jetzt sattelte er um auf Satirisches: 
Zombie-Regisseur George Romero läßt 
Motorradartisten in mittelalterlichen Ko- 
stümen gegeneinander antreten. Wie die 
Blechmänner in der Zeit der Kreuzzüge 
werden Lanzen geschwungen und Helme 
in den Sand der Arena geschleudert. 
Bemerkenswert: Die Köpfe bleiben dran. 
Wer die Zombie-Filme Romeros gesehen 
hat, wird überzeugt sein, daß der Regis- 
seur allen Genres gerecht werden kann. 
Start ab: 12. Juli 


N 


BER \\ + 
Karneval im Knast: Zwei dreh’n durch 


In Amerika ist er seit Wochen auf dem 
ersten Platz der Filmcharts: Sidney 
Poitiers Filmkomödie mit Gene Wilder 
und Richard Pryor schlägt alle Rekorde. 
Es geht um einen Schauspieler und einen 
Stückeschreiber, die in den Verdacht ge- 
raten, eine Bank ausgeraubt zu haben 
und in einem Südstaaten-Gefängnis lan- 


den. 
Start ab: 4. September 


Richard Chamberlain und Toshiro Mifune 


Die Geschichte der Irrfahrten des legen- 
dären Kapitän Blackthorne, der im 17. 
Jahrhundert von Holland nach Japan 
segelte, kommt Ende April in deutsche 
Kinos. In Japan muß der bärtige See- 
mann, gespielt von Richard Chamberlain, 
gegen den kriegslüsternen Toranaga an- 
treten, der „Shogun” werden will, daß 
heißt, „unantastbarer Diktator”. Toshiro 
Mifune, Hauptdarsteller in vielen Fil- 
men Akıra Kurosawas verkörpert den 
Machthungrigen in James Cavell’s Film. 
Start ab: 17. April 


4 


x x 
Michel Serrault (rechts) auf Anmachtour 


Seine Traumrolle spielte er in „Bin 

Käfig voller Narren”. Michel Serrault, die 
Tunte, macht auch in Francesco Massa- 
ro’s Film wieder Männer an. Partner ist 
die neueste Entdeckung für deutsche 
Leinwände: Thomas Milian, der schon 
bald als Superbulle Tony Marroni an den 
Lachmuskeln reißt. 

Start ab: 8. Mai 


20. MÄRZ 


Der Mond ist nur a nackerte Kugel 
Jörg Grasers Film über das Leben auf dem 
Lande 


Fast wie in alten Zeiten 
Neil Simons neue Komödie mit Goldie 
Hawn und Chevy Chase 


Wie ein wilder Stier 

Martin Scorsese verfilmte mit Robert de 
Niro das Leben des Boxers Jake La Motta 
Malou 


Jeanine Meerapfels Film über die Sehn- 
sucht der Frauen 


27. MÄRZ 

Tony Marroni - Ein Superbulle gegen 
Amerika 

Tomas Milian als flapsiger Polizist in ei- 
nem Film von Bruno Corbucci 

Die Säge des Todes 

Jess Franco inszenierte die Nacht des 
Leichenfledderers 


3. APRIL 


Superman 2 
Christopher Reeve rettet mal wieder die 
Erde 


Wir Kinder vom Bahnhof Zoo 

Uli Edels Film über das Grauen der 
Droge Heroin 

Eis am Stiel III 

Der dritte Teil der erfolgreichen Film- 
komödie mit Zachy Noy 

Flucht ins Paradies 

Stewart Raffill inszenierte die Rückkehr 
der Menschen zur Natur 

Warum eigentlich ... bringen wir den 
Chef nicht um? 

Jane Fonda und Lily Tomlin als fru- 
strierte Sekretärinnen 


17. APRIL 


Zwei rauhe Gesellen 
Jeff Bridges und John Heard als flippige 
Kommissare 


Der Schlitzer 


Ruggero Deodatos neuestes Horrorspek- 
takel 


24. APRIL 


Breaking Glass 

Punk-Film mit Hazel O’Connor als New- 
Wave-Star 

Ein Himmelhund von einem 
Schnüffler 

Omar Sharif und Chevey Chase an derSei- 
te von Benji, Amerikas berühmtesten 
Hund 


1. MAI 


Masada 
Historienspektakel mit Peter O’Toole 
als römischer Feldherr 
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Seit Jahren würzt sie deutsches 
Kino durch fernöstliche 
Erotik, doch der große Durch- 
4 bruch ließ auf sich warten: | 
Die besten Fotos von Laura und 
die Super-Chance für alle 
schnellentschlossenen cinema- 
Leser im nächsten Heft. 


Kann ein neues Abkommen zwi- 
schen dem Fernsehen und der 
Filmindustrie für bessere Film- 
förderung sorgen? Was geplant\ 
ist, steht im nächsten Heft. 


Schon drei Wochen nach Druck- 
legung dieses Heftes kennen wir 
die JupiterSieger. Kollege Com- 
puter macht's möglich. Eine erste 
verläßliche Hochrechnung im | 
nächsten Heft. | 


Oliver Herbrich verfilm- Jake La Motta war ein- 
te für wenig Geld die mal Box-Weltmeister. | 
Räubers Wie Robert de Niro in 
Martin Scorseses Film in 


Ein gewisser Herr Reeve 
macht wieder Furore. 
Die phantastischstenBil- Story des 


der aus seinem zweiten 
Streich als „‚Superman” 
- im nächsten Heft. 


Mathias Kneißl. Szenen 
aus deutschen Wäldern 
im nächsten Heft. 


dessen Rolle schlüpfte - 
im nächsten Heft. 


dus diek von WoodyAllen u durem HA 
NV h 


Wau! Autogramme... von 


‚Aber warum hast du 
‚da unten keine? 


5 
Mein Arm war 
zu kurz! 
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